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Des Weihnahtstages wegen wird 
morgen die „„AUbendpojt‘ nit er: 
feinen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(GSeltefert von der „Umited Preß“.) 


Inland. 


Acht Jahre Zuchthaus. 
Kurzer Prozep für den Bankpräfident 
Seeſy. 
New York, 24. Dez. Samuel C. 
Seeley, der betrügeriſche Buchhalter der 


„National Shoe & LeatherBant“ (mel- | 


her befanntlich in Chicago verhaftet 
worden mar), hat fih im Bundes— 


Kreiggericht jchuldig befannt und ift | 


vom Richter Benedict bereits zu 8jäh- 
tiger Haft im Zuchthaus von Kings 
Gounty verurtheilt worden. 

Bu Fuße nah Warhington. 


Hagerstomn, Md., 24. Dez. Victor 
Smith aus Rod Island, SL., ift hier 
auf dem Wege nad) der Bundeshaupf- 
ftadt durchgefommen, um fi) nach einer 
PVenfion zu erfundigen, zu melcher er 
berechtigt fein fol. Gr hatte den gan 
zen Weg aus Jllinois zu Fuße gemadt. 


25eifnahtsgefhenk für Earnegies Arbei- 
ter. 


Pittsburg, 24. Dez. Die neue Lohn⸗ 
Skala für die Angeſtellten der Carne— 
gie'ſchen Stahlwerke in Homeſtead iſt 
durch Anſchlag bekannt gemacht wor— 
den. Dieſelbe verfügt eine allgemeine 
Lohnherabſetzung um durchſchnittlich 
15 Prozent. Theilweiſe beträgt die 
Herabſetzung ſogar 35 Prozent. Aus 
ßerdem wurde eine Anzahl der beſſerbe— 
zahlten Leute entlaſſen. Doch wurden 
duch die Miethspreiſe in den Häuſern 
der Geſellſchaft etwas ermäßigt. Die 
Leute fügten ſich, wenn auch mit Mur— 
ren. 

Opſer des Dampfroſſes. 

Richland, N. J., 24. Dez. EineKut— 
ſche, in welcher ſich fünf von der Kirche 
heimkehrende Perſonen befanden, wur— 
de auf den Geleiſen der South Jerſey—⸗ 
Bahn von einem ſüdwärts fahrenden 
Expreßzug umgerannt. Die 50jährige 
Gattin des Landwirthes F. Servis, ſo— 
wie ihre 18jährige Tochter Mary und 
ihr 16jähriger Sohn William wurden 
augenblicklich getödtet, und zwei andere 
Kinder der Lewis‘ſchen Familie wur— 
den ſchwer verletzt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New York: La Bretagne von Havre; 
Neckar von Neapel über Gibraltar. 

New York: Spain von London. 

San Francisco: Oceanic von den 
aſiatiſchen Häfen. 

Genua: Fulda von New York. 

London: Europe von New York. 

Havre: La Champagne von New 
VYork. 

Hamburg: Canada von Baltimore. 

Abgegangen: 


Queenstown: Etruria, von Liver— 
pool nach New York. 

Gibraltar: Kaiſer Wilhelm II., von 
Genua nach New Norf. 

Bremen: Dresden nach New York 
und Baltimore. 


Welterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen— 
des Wetter in Illinois: Regenſchauer 
heute am Tag; ſchön und ein wenig läl— 
ter heute Abend und am Dienſtag. 
Nordweſtliche Winde. 


— — — 


Ausland, 


„Partei der Bolkstechte‘®, 


Berlin, 24. Dez. Der fozialiftifche 
 „VBormwärt3” veröffentlicht die Grund- 
züge einer Verfaffung, mwelche, wie er 
behauptet, die „Partei der Volkärechte” 
für Rußland ausgearbeitet haben joll. 
Sr dem Entwurf ift die Errichtung ei= 
ne3 Reichaparlaments, Einführung des 
allgemeinen Stimmreht3 und Mini- 
fterverantwortlichkeit dem Parlament 
gegenüber borgejehen. Der Zar fol 
Jauveräner, unverantwortlicher Herr- 
Icher bleiben, die Minifter aber follen 
für feine NRegierungshandlungen ver- 
antmwortlich fen. Ein ähnliches Mani- 
fet war unmittelbar vor Wleranders 
Tode bon der genannten Partei inGenf 
erlafjen worden. 


Gelehrter und Dipfomat gellorben. 


Wien, 24. Dez. Hier ift der be- 
rühmte Orientaliit Freiherr Schlechta- 
MWisehrd im Alter von 69 Jahren ge- 
ftorben. (Freiherr Schlechta war einer 
der borzüglichiten Kenner der perfifchen 
und türfifchen Sprache und hat eine 
Reihe Dichtungen überjegt. Er ver: 
faßte zudem in türfifcher Sprache ein 
„Buch des Völkerrecht3“, mohl da ein- 
zige Werk, welches von einem Ausläns 
der in biefem Ydiom veröffentlicht wor= 
den ift. Längere Zeit ftand Freiherr 
Schlechta in öfterreichifchen Dieniten. 
So als Attache in Konftantinopel, als 
Mirklicher Qegationzrath im Auswärti- 
gen Amt jelbft, ald Generaltonful in 
Bufareft und als Hofrath im Wiener 
Minifterium des Auswärtigen. Er 
—— 20. Juli 1825 zu Wien gebo⸗ 
ren. 

Empfang beim Rapſt. 

Rom, 24. Dez. Die Offiziere des 
amerikaniſchen SKreuzerboote® „Des 
troit“, welcher die vatifanifchen Reli- 
auien bon der Chicagoer Weltausftel- 
lung zurüdhrachte, werden am Mitt- 
DR bom Bapjt Leo empfangen wer: 


un nn ——— nn 


Dentfcher Kabelbrief. 
(Gigenbericht der „United Breb“.) 
Feiertage und Politik. 

Berlin, 24. Dez. Die meiften Mit- 
glieder der vormehmeren Berliner Ge- 
jelfchaft befinden fich mährend Der 
Feiertage auf thren Landmwohnungen. 
Hat doch die yamilie des Kaiferz jel- 
ber das Beijpiel hierzu gegeben; die- 
felhe wird bis Mitte Januar in Pot3- 
dam bleiben, morauf das Hofleben im 


alten Schloß hier wieder aufgenommen | 


wird. 
Natürlich erleiden dadurch viele Ber- 
liner Geſchäftsleute großeVerluſte, und 


ſie jammern auch nicht wenig darüber. 


Die Abweſenheit des Hofes um dieſe 
Zeit wird von Jahr zu Jahr auffälli— 
ger, iſt aber erklärlich genug. 

n man weiß, daß der Kaiſer ein 
gewiſſes Vorutheil gegen die Reichs— 
hauptſtadt hat, wegen der vielen Radi— 
kalen und Sozialdemokraten, die in 
derſelben hauſen. Gegen die Funktionen 


des großſtädtiſchen Geſellſchaftslebens über 


an fich hat der Kaifer durdaus feine 


Abneigung, und die Kaiferin hat eine ı 
roße Vorliebe für Bälle, Diners, gro- | Mi un ben; — 
groß ' s | Härung der franzöfilchen Miniſter, daß 
| Dreyfus feine Beziehungen zum deut- 


Be Opern u.f.m,, und zwar jegt mehr, 
al3 früher. 


Das alte Königl. Schloß daher ift | I 
e Bio | ' habe, werden für durchaus unzuläng- 
| Tic) gehalten, zumal da3 einzigeSchrift= 


übrigens in den legten Monaten in ie- 
len Dingen verändert morden, und 
noch jet wird daran gearbeitet. Nur 
die Gemächer der Ffaiferlichen Yamilie 
find unverändert geblieben. 
Die milde Hand. 
Auf die allgemeine Feiertagd-Situa- 
tion in der Stadt übt übrigens die Ub- 
mejenheit des Hoffreifeg nur menig 


Einfluß, und der Kleinhandel jchernt 


denn Doch noch ziemlich lebhaft zu mer=- 
den, nachdem er erft durch das Regen 
wetter gelitten hatte. Auch in Werfen 
der feiertäglichen MWohlthätigfeit thut 
fih in Berlin mwidber hervor. 

Am Donnerftag wohnte dieftaijerin- 
MWittme Friedrich dem großen Kinder- 
feſte im Peſtalozzi-Fröbelhaus bei, und 
wie gewöhnlich, hat ſie ſich auch finan— 
ziell ſtark daran betheiligt. Sie iſt eine 
große Kinderfreundin. 

Auch machte die Kaiſerin Auguſta 
Victoria den Kindern des Kaiſerin 
Auguſta-⸗Heimes viele Freude; ſie ließ 
dieſelben in Hof⸗Equipagen aus Char⸗ 
lottenburg nach dem Neuen Palais in 
Potsdam bringen und traktirte ſie mit 
Chocolade, Kuchen und Obſt. 

Die kleinen Prinzen waren auch da— 
bei, ſaßen mit den Gäſten an derſelben 
Tafel und betheiligten ſich auch nach— 
her gemeinſchaftlich mit ihnen an den 
Tanz- und ſonſtigen Vergnügungen. 
Drei Stunden lang dauerte die luſtige 
Feier. Dann erhielten die Kinder noch 


Limonade und Kuchen und wurden 


wieder nach Hauſe gebracht. 
Santa GClaus in der Kaiſerfamilie. 

Die kaiſerlichen Prinzen haben heute 
Abend einen ungewöhnlich prächtigen 
Weihnachtsbaum. Mehrere Tage lang 
hat die Kaiſerin-Wittwe Friedrich eif— 
rig zu ſeiner Ausſchmückung beigetra— 
gen; auch der Prinz von Wales, ihr 
Bruder, hate ihr hierfür durch Sir E. 
B. Malet noch eine Menge Gaben ge— 
ſandt. 

Bis zu einem gewiſſen Grade über— 
nimmt die Kaiſerin Friedrich die ge— 
ſelligen Funktionen, welche dem gan— 
zen Hof zufallen würden, wenn derſelbe 
ſich jetzt in Berlin befände. 

Der Kaiſer und Eulenburg. 

uf ſeinen jüngſten Jagdausflügen 

at ſich Kaiſer Wilhelm von dem Gra— 

fen Eulenburg, dem früheren preußi— 
ſchen Miniſterpräſidenten, begleiten laſ— 
ſen, ja ihn dringend um ſeine Beglei— 
tung erſucht. Die vielen kaiſerlichen 
Gunſtbezeugungen für dieſen unpopu— 
lären, unermüdlichen Aemterjäger ha— 
ben in den letzten Tagen vieles zweifel— 
hafte Kopfſchüteln verurſacht, und 
man munkelt ſtark davon, daß Eulen— 
burg beſtimmt ſei, der Nachfolger Ho— 
henlohes als Reichskanzler zu werden, 
Denn in Hohenlohe ſieht man doch 
nur einen“vorübergehenden Lückenbü— 
ßer. Im Reichstag hat Hohenlohe be— 
kanntlich in der jüngſten Zeit einen 
nichts wenigre, als imponirenden Ein— 


druck gemacht; ein Debattant war er 


noch nie, ſeine Reden lieſt er ſämmtlich 
ausdruckslos ab, und ſeine Stimm— 
Mittel, die niemals bedeutend waren, 
ſcheinen raſch dahinzuſchwinden. Da 
= Re doch ein ganz anderer 
Kerl.“ 

Nur die alten preußiſchen Tories 
rühmen Hohenlohe eine wunderbare 
Auffaſſungsgabe nach und ſtellen auch 
in Ausſicht, daß derſelbe die glänzend⸗ 
ſten Empfänge geben werde, die ſeit ei— 
ner Generation im Reichölanzler-PBa- 
lai3 in der Wilhelmsſtraße gegeben 
worden feien. Diejes Palais läßt Ho- 
benlohe jeßt neu ausftatten, und zwar 


großartig. Man fann daraus denn bo | 


entnehmen, daß er, wenn er überhaupt 
nur ein proviforifcher Stanzler fein 
follte, jevenfall8 nicht jo rafch „ge 


wird. 
Reihdtägliches. 


Halbamtliche Blätter fagen, daß me- 
der der Kaifer, noch der Kanzler über 


die Vergeblichteit ihres Verfuches, die 


fozialiftifchen Abgeordneten im Reicha- 
* zur „Raijon” zu bringen, bejorgt 
eien. 

Auch fol fi det Kaifer perfönkich 
bon parlamentarifchen ragen ferne zu 
halten fuchen und fich Durdhaus nicht 
fo fehr für die Schmälerung der Pri- 
vilegien der Reichstags⸗Abgeordneten 
intereffiven, mie e8 erit bie. 
Die „KRölmifche Zeitung“ Tchreibt: 

Der Kanzler Hohenlohe verfolgt an⸗ 


ris haben wieder eine 





* 


Chieago, Montag, den 24. Dezember 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Reichstag. Er meiß, daß ein folder 
Konflikt die Bolitif der Regierung nur 
behindern, ja vielleicht fogar unmöglich 
machen fönnte. 
nen derartigen Kampf erwarten, zeigen 
* ihre Unkenntniß der wahren Sach— 
age.“ 

Andererſeits hatten ſo viele Blätter 


„dere Ziele, als einen Konflikt mit dem 


Diejenigen, welche ei- 


in den letzten Tagen eine Auflöfung | 


des Reichstages prophezeit. 
wandte ſich der Korreſpondent 
„United Preß“ unmittelbar an den 
Miniſter des Innern, Herrn v. Köller, 
um Auskunft. Dieſer verſicherte ihm, 
alle Gerüchte, als ob die Regierung ei— 
nen Konflikt mit dem Reichstag ſuche, 
ſeien gänzlich grundlos, und die Re— 
gierung würde ſich auf Amendements 
zur Umſturzvorlage ſowie zur Tabaks— 
ſteuer- und anderen Vorlagen einlaſſen. 


Deutidhland und Franfreid. 


Daber | 
der | 


Die jüngften Spionenprozeil: in Pas | 


recht gereigte | 


Stimmung in deutſchen Kreiſen gegen- 


Frankreich hervorgerufen und 
auch in Frankreich dem Deutſchenhaß 
wieder neue Nahrung gegeben Die Er— 


ſchen Botſchafter-Amt in Paris gehabt 


ſtück, auf welches hin er verurtheilt 
wurde, aus der deutſchen Botſchaft ge— 
ſtohlen worden ſein ſoll. Es wird län— 
gerer Zeit bedürfen, bis dieſe Verſtim— 
mungswogen ſich wieder glätten. 


Der jüngfte Sturm. 


m Haag, Holland, 24. Dez. Un 
der ganzen holländischen Küfte entlang 
Hat. der jüngite Sturm den Schiffsin- 
—— ſehr ſchweren Schaden zuge— 
ügt 


Die Fiſcherflotte von Scheveningen 
iſt zum dritten Theil, und die Egmond— 
Flotte vollſtändig zerſtört worden! 

Der Eigenthumsverluſt iſt danz 
enorm. Wie viele Menſchenleben zu be— 
klagen ſind, iſt noch nicht bekannt, doch 
zu ihre Zahl eine beträchtliche zu 

ein. 
8000 Franken für das Serum, 

Paris, 24. Dez. Die franzöfifche 
Ybgesrdnetenfammer hat einen Baar: 
Kredit von 8000 Franken für die Her- 
fielung und verfuchsweife Anwendung 
des neuen Heilmittel3 gegen die Dipks 
theritis, de3 Antitorins, bewilligt. 


Die armenifhe Frage. 


Konftantinopel, 24. Dez. Die tür- 
file Regierung hat jebt doch einge: 


| milligt, daß die ausländischen Delega- 


ten, welche die Kommiffion zur Unter- 
fucddung der armenifchen Greuel beglei- 
ten, ebenfalls Fragen an die Zeugen 
borjchlagen, ja jogar Lebtere direkt be- 
fragen dürfen. Abdullah Pafcha, von 
dem man jagt, daß er in diefer Angele- 
genheit feinesmweg3 unabhängig fei, ift 
bon dem Vorfi der Kommillion zu= 
rüdgetreten und durch zmei Beamte des 
türfifchen Juſtizminiſteriums erſetzt 
worden. 
DR Mann und 2Xans. 


London, 24. Dez. Die britifche Barke 
„Minnie Borone“ unter Kapitän Da= 
bies, ijt auf der Höhe von Weit Hoyle 
im Sturm gejcheitert, und alle Inſaſ— 
fen find ertrunken. 


13 Todte, über 50 Berwundete! 


London, 24. Dez. Ausgangs der 
Moche verunglüdte bei Chelford der 
Mancelter-Erpreßzug der London- & 
Northmweitern-Bahn, und zwar dur 
den Zujammenjtoß mit Gütterwagen, 


‚welche der zur Zeit herrfchende fchred- 


lihe Sturm aus ihrem Geleife getrie: 
ben hatte. Mehrere Perfonenwagen 
wurden gänzlich zertrümmert, alleZich- 
ter erlojchen, und es herrſchte eine 
Tchredliche Panik unter den Baflagie- 
ten. 13 Berfonen wurden fogert ge- 
tödtet, und über 50, darunter die mei- 
ften Zugbedienfteten, mehr oder weniger 
Tower verlegt. Mehrere der Vermun- 
deten können nicht mit dem Leben da= 
bonfommen. Auf dem Zug befanden 
fih meift Vergnügungsreifende, die bon 
Manchefter nach London fahren moll: 
ten, um dort die Feiertage zu verleben. 
Unmittelbar vor dem ‚Zufammenftoß 
hatte der Erpreßzug eine Gejchwindig- 
feit von 40 Meilen die Stunde, und 
obwohl jofort die Bremen in Thätig- 
feit gejegt wurden, fonnte die Yahr- 
Ichnelligfeit nur noch unbedeutend ge- 
hemmt werden. 


Japan und China, 


Yolohama, 24. Dez. E3 mwirb ge- 
meldet, daß General Krefura am 19. 
Dez. die feite Stellung des Hinefifchen 
General Lung, unweit Hat Chang, 
angriff; nach vier Angriffen wurden 
die 10,000 Ehinefen endlich in die 
Tlucht geichlagen. Die Japaner dürf- 
ten am Sonntag bereit3 Niu Chmwang 
erreicht haben. 

Der Berluft der Ehinefen in obigem 
Kampf wird auf 500 Todte und Ber- 
mundete angegeben. Aber auch die Ja- 
paner haben bebeutende Berlufte erlit- 
ten. Der Kampf war ein fehr hikiger. 

London, 24. Dez. + Wie aus Kobe 
(Hiogo), Japan, gemeldet wird, haben 


| Zaujende von aufftändifchen Tong— 


hat3 in Korea die 300 Mann ftarke 
foreanifche Befatung in Challabo nie- 
dergemepelt und dann die Häufer in 
Brand geftedt. 

Tokio, 24. Dez. Das japanijche 
Barlament ijt heute eröffnet worden. 
Die Thronrede jprac) in kurzen Wor- 
ten von den Siegen der japanijchen 
Waffen und hob herbor, daß troß ber 


I 


| 
| 


Kälte und der Strapazen die japani= 


Ichen Streitkräfte fich auch meiterhin 
durh Ruhmesthaten auszeichneten und 
beitändige Fortjchritte machten. Die 
Beziehungen Kapanz zu den ausmwärti- 
gen Mächten (China natürlich ausges 
nommen) wurden als freundichaftlicher, 
als je bezeichnet. Mit Befriedigung 
wurde bon den neuen SHandeläverträ- 
gen gefprochen, welche theil3 fchon ab- 
geichloffen, theild dem Abjchluß nahe 
feien. Am Schluffe hieß e3: 

„In eine jo glorreiche Zage verjebt, 


mwünfchen wir mehr als je, die Zipili= 
Jation de Landes zu fürdern, und er= | 
mahnen das Parliament, auf die Sadj- | 
lage im Inland und Ausland Bedadht | 
zu nehmen und durch Sicherung völli- | 
ger Harmonie zmwifchen der Regierung | 


und dem Volfe zur Förderung der 


MWünfche der Regierung beizutragen.” | 
Die japanische Reaterung ift noch im= | 


mer fehr zmweifelfüchtia inBezug auf die 


Triedens-Anerbietungen China und | 


behauptet, daß noch immer feine au- 


tbentifche Erklärungen hinefifcherfeits 
erfolgt jeien, und daß China, während | 
e3 einerjeit3 den Frieden zu mwünfchen | 


fcheine, andererfeits mit Chile betreffs 
des Anfaufs eines ganzen YFlottenge- 


fchwaderz verhandfe; auch will die Re- | 


gierung Nachricht erhalten haben, daß 


die Agenten des deutſchen Oberſts v. 
Hannefen eifrig verjuchten, eine Ans | 


zahl deuticher Offiziere zum Eintritt 
in die chinefifche Armee und Flotte zu 
bewegen. 

Kondon, 24. Dez. Eine Depefche 
aus Shanghai, China, meldet, daß die 
dritte japanifche Armee meitlih bon 
Che F00 gelandet fei und den chinefi- 
Ichen Seehafen Lai Ehow, am Südge— 
ftade de3 Meerbufens von Pe-Chi-Li, 
genommen habe. 

London, A. Des. Die „Central 
News" Tat fich aus Che 00 berichten, 
die Meuterei der chineftfchen Truppen 
in Mei-Hai-Mei fei jebt zu Ende, da 
die Soldaten endlich doch ihre rüdtän- 
hige Löhnung erhalten hätten. 

(Telegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 


eooꝛalbericht. 
Verlaugen Schadenerſatz. 


Die unter dem Namen Gormully & 
Serfery Manufacturing Co. befannte 
Smeirad-Firma hat heute gegen die 
Derby Cycle Co. im Bundes-Kreisge— 
richt eine Klage eingereicht, in welcher 
ſie 8200,0900 Schadenerſatz von der 
letztgenannten Firma verlangt. In der 
Klageſchrift wird geltend gemacht, daß 
die Derby Cycle Co. ſich einer Verle— 
tzung des Patenrechts ſchuldig gemacht 
habe, wodurch die klägeriſche Firma zu 
dem angegebenen Betrage geſchädigt 
worden ſei. Die verklagte Firma ſoll 
ſich verſchiedene durch Patent geſchützte 
Verbeſſerungen an Zweiradreifen wi— 
derrechtlicherweiſe zu Nutze gemacht ha— 
ben. 


Aus Geſuudheitsrückſichten. 


Der zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilte Michael Shevlin athmet 
wieder die Luft der Freiheit. Richter 
Chetlain verfügte heute nämlich ſeine 
Freilaſſung, nachdem er durch ein At— 
teſt des Gefängniß-Arztes Dr. Fortner 
überzeugt worden war, daß ein länge— 
rer Aufenthalt im Gefängniß fürShev— 
lin lebensgefährliche Folgen nach ſich 
ziehen würde. Letzterer hat bereits 2 
Monate von ſeiner Strafzeit abgeſeſ— 
ſen. Außerdem haben die Großge— 
ſchworenen inzwiſchen eine weitere An— 
klage wegen Raubes gegen ihn erhoben. 
Für dieſen letzteren Fall wurde er un— 
ter $500 Bürgfchaft geitelt. Nach An= 
fiht Dr. Fortners tft Shevling Zuftand 
derart, daß er feinen Monat länger im 
Gefängniß gelebt habetn würde. 


Mibhandelt. 


Ein gemiffer Edward Guftapfon 
tmurde heute am frühen Morgen in ei- 
ner Schankwirthichaft an der Desplai- 
veö Straße von unbefannten Männern 
angefallen, auf den Bürgerfteig ae= 
Ichleppt und folange mißhandelt, di3 er 
halb bewußtlos liegen blieb. Etwa 
eine Stunde fpäter fand ein zufällig 
bes Weges kommender Paffant den 
Schmerlegten und forgte für feine Ue- 
berführung nad) dem County=Hofpita= 
le, mofelbft die Aerzte, außer mehreren 
fchmerzhaftenKontufionen, einen Bruch 
des linken Beined fonftatirten. Pon 
en brutalen Strolchen fehlt bisher jede 
Spur. 5 


Ein jugendliher Meflerheld. 
Zwei italieniſche Stiefelwichſer ge— 


riethen heute Nachmittag im Korridor 
des Rathhauſes, gerade vor der Feuer— 





alarm-Dffice, in einen Streit, in deflen | 


Verlauf John Caparto 
Geaner mit einem Tafchenmefjer in das 
Gelicht geftochern wurde. Um ein Haar 
wäre das Auge getroffen worden. Der 
jugendliche Meflerheid, den fein Opfer 
nicht kannte, entflod und ded Lebteren 
Wunde wurde im Öefundheitamt ver- 
bunden. 


Temperaturitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet» 
terwarte inn Auditorium-Thurm ftellte 
fich feit unjerem legten Perichte wie 
folat: Geftern Wbend um 6 Uhr 29 


bon feinem | 


Gas:Erplofion. 


Drei Arbeiter erleiden fchredliche 
Brandwunden. 


Einer wird wahrfcheinlich feinen 
Derlegungen erliegen. 


Surhtbare Szenen -amı Schauplaß 
des Unglüds. - 


Mit einem donnerähnlicden Knall, | 
durch welchen die Gebäude in der Näbe | 
der Ede von LaSalle und Adams Str. | 
in ihren Grundbeften erjgüttert mwur= | 
den, flog heute Vormittag um 9 Uhr | 


an genannter Ede der Dedel eines Ein- 
fteigeloches in die Höhe und eine mäch— 


tige Feuerfäule jchoß in die Luft. Eye | 


die erjchrodenen PBaffanten noch recht 
beariffen hatten, um was e3 fih hau 
delte, ertönten Hilferufe aus den Flam- 
men und gleich darauf fprang ein 


Mann, deffen Kleider lichterloh brann= | * 
N * Durch dieſe Umänderung des Urtheils 


ten, aus dem Loch auf die Straße. 

Zwei Poliziſten eilten von der näch— 
ſten Ecke herbei, um, wenn möglich, 
Hilfe zu leiſten. Sie kamen keine Se— 
kunde zu früh, denn der Kopf eines 
zweiten Mannes tauchte aus dem bren— 
nenden Schacht auf. Die Beamten 
griffen herzhaft zu, zogen den Mann 
auf die Straße und riſſen ihm die 
brennenden Kleider vom Leibe. Wäh— 
renddem kroch noch ein Mann aus dem 
Loche, dem man ebenfalls ſofort die 
möglichſte Hilfe leiſtete. 

„Das war der Letzte“, ſagte jetzt der, 
welcher dem Feuerſchlund zuerſt entſtie— 
gen war. Obgleich ſelbſt von Brand— 
wunden bedeckt, hatte er den Platz nicht 
eher verlaſſen, bis ſeine Kameraden in 
Sicherheit waren. Alle drei Verun— 
glückte wurden jetzt nach der nächſten 
Apotheke gebracht und verbunden. Ihre 
Namen ſind: Edward Sullivan, 40 
Jahre alt, unverheirathet, und 63Edge— 
mond Str. wohnhaft; Dominick Fla— 
nagan, 38 Jahre alt, hat Frau und 
5 Kinder, die 52 Boſton Str. wohnen; 
John Coſtello, 45 Jahre alt, verheira— 
thet und Vater von 6 Kindern, wohnt 
an der Baltimore Wve., nahe der 38. 
Str. 

Ylanagan ift am Schmwerften ver- 
let und an feinem Aufflommen wird 
gezmeifelt. Die anderen Beiden mer- 
den mwahrfcheinlich mit dem Leben da= 
bonfommen. 

Die drei Verlekten find Angeftellte 
des ſtädtiſchen Waſſeramtes. Sie wa— 
ren beauftragt worden, ein Leitungs— 
rohr zu unterſuchen, an welchem ſich an— 
geblich eine ſchadhafte Stelle gebildet 
hatte. Zu dieſem Zweck ſtiegen ſie an 
der Ecke von LaSalle und Adams Str. 
in den Abzugskanal hinab, um von dort 
aus die etwa nöthigen Reparaturen 
vornehmen zu können. 

Zwei Mann befanden ſich bereits un— 
ten und der Dritte ſtand auf der Leiter, 
als Flanagan ein Streichholz an— 
ſtrich, um eine Lampe anzwünden. 
Was nachher paſſirt iſt, weiß Keiner der 
Drei recht zu beſchreiben. Sie wiſſen 
nur, daß ſie ſich plötzlich ringsum von 
Flammen umgeben ſahen und keinen 
anderen Gedanken hatten, als wieder 
die Erdoberfläche zu erreichen. Unfälle, 
wie der im Vorſtehenden beſchriebene, 
ereignen ſich bekanntlich häufig, wenn 
auch nicht immer die Folgen ſo ſchrecklich 
ſind wie diesmal. Und dennoch hört 
man nichts von irgend welchen Vor— 


ſichtsmaßregeln gegen die Wiederholung 


ſolcher Fälle. Würde der Deckel eines 
ſolchen Loches eine Stunde oder länger 
zuvor abgenommen, ehe die Arbeiter 
hinabſteigen, ſo würden die angeſam— 
melten Gaſe Gelegenheit haben, zu ent— 
weichen, und derartige Exploſionen wür⸗ 
den ſchon bei Anwendung einer ſolchen 
einfachen Vorſichtsmaßregel zu den 
Seltenheiten gehören. 

ideen 

In dem Eheitand. 


Nahbenannte Paare haben fih heute noch das 
Recht geſichert, die Weihnachts feiertage als Mann 
und Frau zu perleben: 


Louis Craig, Roſilla Allebeny, 31, 2. 
Gilbert Weels, Bertha James, B, 3. 
Edward Vac, Stella Friebl, 21, 18. 
Clayton Buſh, Edith Rourke, 24, B. 
Frank Ragnar, Charlotte Strauberg, 26, 27. 
Andrew Watts, Clara Warman, 30, 20. 
James Henderſon, Mary Attinſon, 42, 7. 
Harry Riſinger, Winifred Porier, B, 2. 
George Nichol, Carrie Deder, B, 9. 
Howard Shepherd, Harriet Yates, 29, 26. 
Thomas Brett, Lizzie Denge, 27, 3. 
Martin Gorwman, jrances Keilel, 3, 19. 
Horace Nyder, Rellie Holmes, 24, 24. 
Bontus Garlion, Hulda Ewenfon, 26, 4. 
Benjamin O’ECounor, Mary Wells, 357 38. 
Oencenzo Dejrancesco, Stella Citillaro, 30, 2, 
Kohn Guftafion, Elizabetd Swanguift, 29, 31. 
John Link, Mınnie Xopel, 30, 19. 

Martin Waller, Annie Boulton, 44, 7. 
Richard Hilliard, Annie Rogers, 44, 42. 
Ehriftian Fob, Hanjenia Cbhriitenfon,, 24, 
Emil Schaefer, Elizabetb MieLaugblin, 28, 
Charles Gunn, Eujan Borden, 4, 22. 
Albert La Moine, Ambrea Ehriftianjon, 25, 3. 
Frant Doorof, Mary Dala, %, 21. 


28. 
24. 


Edgar Baker, Byrdie Watermann, 35, 233. 

George Wambah, Laura Gyide, 49, 40. 

Sames Lothian, Lillie Jacobs, 33, 21. 

Edgar Angel, Flora Lost, 9, 7. 

Harry Needham, Grace Eonwards, 2, 19. 
Alerander Taylor, Henriette James, 29, 20. 

Willis Nauce, Zelma Arter, 23, 0. 

Charles Runyon, Mary Summer!, 235, 4. 

Sohn Hoffmann, Anna Bluente, 26, %. 

Dwight Seberling, Emilie Giek, 9, U. * 
Anton Sip, Annie Sudove, 3, 21. 

Geo. Kunfel, Sibilla Meurer, 77, 2. 

Bengt Holmberg, Caroline Nordftrom, 40, 40. 
Goward Dubaue, Albena Morcen, 7, 19. 
Jeremiah Cattell, Lodia XTigb, 43, 36. 

Kohn Gregg, Nellie Barnes, 3, %. 

Thomas Evans, NRozelia fFord, 7, 9. 

Theodor Hemmerling, Marie Lindemann, 50, 41. 
William Lit, Gertie Lewis, %, 18. 

Leiter Clark, Jda Watts, 7, U. 

Harry Jacobs, Marv Hadenberg, 6, 21. 
Nobert Mefinney, Ada Sterens, 35, 3. 

Kohn Chappel, Eatherine Deuohff, 31, 3. 
Anton Krieg, Annie Maffermann, 21, 18. 
William Cornell, Harriet Coman,. 27, 30. 
Sojeph Hamilton, Carrie Nordin, 24, 26. 
Charles Alerander, Ine3 Kadion, 26, 2. 
Adam Kolb, Georgie Dit, 21, 19. 
Samuel Zoot, Ida Binbimer, 26, 26. 
Louis Feinberg, Dora man, 22, 18. 
Brant Harger, Elizabeth Wolf, 24, 19. 
Howard Hattenhauer, Julia Nupert, 21, 19. 


'* Die Wahl-Rommiffäre werden am 


Grad, Mitternadht 30 Grad, Heute nächſten Mitwoch eine Durchſuchung 
Morgen um 6 Uhr 32 Grab, und heute des Gemwölbes vornehmen, in melchem 


Mittag 37 Grad über Null. 
Sejet die Sonntagsbeilage der Adendyof. 


man die verichtwündenen Dokumente 


| 


| 


| 
| 


der letzten Bürgermeiſters-Wahl ver 


-» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Gehen nicht in’S Gefängniß. 
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Lirveit für den Coroser. 


Debs und Genofjen werden bis zum | Die Leiche eines unbefannten MTane 


8. Januar die freiheitsluft 
athmen. 


Jhre Dertheidiger wollen an’sBuns 
des:Öbergericht appelliren, 


Entgegen ihrer urfprünglichen Ab= | 
fiht werden Deb3 und Genoffen heute | 
noch nicht ihre Gefängnißjtrafe antre= | 


ten. Richter Woods entjchied heute 
Vormittag dem Antrage der Berthei- 
digung Folge gebend, daß dieStrafhaft 
für Eugene ®. Deb3 und die übrigen 
Beamten der „American Railway 
Union“ erft am 8. Januar n. Y%. in 
Kraft treten folle. Weiterhin wurde 
vereinbart, daß die Strafen, die ur— 
ſprünglich nicht „kumulativ“ maren, 
das heißt für die Anklage der Bundes— 
regierung und der Santa Fe-Bahn zu— 
ſammengalten, getrennt werden ſollen. 


gewinnen die Vertheidiger der Verur— 


theilten Zeit, ihre Berufungsklage an 


das Bundes-Obergericht vorzubereiten, 
auf der anderen Seite riskiren die Be— 
amten der „A. R. U.“ noch einmal ſo 


lange im Gefängniß ſitzen zu müſſen, 


da nunmehr dieGefängnißſtrafe für die 
Mißachtung in dem Falle der Santa— 
Fe-Bahn folgen ſoll, nachdem die erſte 
Strafe in dem Bundesregierungs-Fall 
erledigt iſt. Inzwiſchen hoffen die An— 
wälte Darrow und Gregory die Ange— 
legenheit vor das Bundes-Obergericht 
zu bringen und von dieſem eine Ent— 
ſcheidung zu erwirken, die Konſtitutio— 
nalität desſSherman-Geſetzes von 1891 
betreffend, auf welches ſich bekanntlich 
die Einhaltsbefehle des Bundes-Kreis— 
gerichts ſtützen. 

Pünktlich um 9 Uhr heute Vormit— 
tags fanden ſich Debs, Rogers, Kelly, 
Goodwin und Hogan im Gericht ein, 


nes von den Wellen des Sees 
an's Ufer geſpült. 


Eine vom Unglück heimgeſuchte 
Familie. 

Ein Bolizift fand heute Morgen am 
Fuße der Diverje Str. die Leiche eines 
unbefanntenMannes, die von den Wels 
len des Sees ans lifer gejpült worden 
war. Der Todte war. qut gefieidet und 
hatte augenscheinlich ven beiferen Stän- 
den angehört. n einer Rodtafche be= 
fand fich ein Fleines Notizbuch, in dem 
die Worte jtanden: „Lebt Alle wohl!“ 
Unterzeichnet war dieje kurze Notiz mit 
den Snitialen J. BP. 8." Allem Anjchei- 
ne nad) hatte der Leichnam bereits zehn 
Tage im Wafler gelegen. Daß & ich 
um einen Selbjtmord Handelt, dürfte 
feinem Zweifel unterliegen, zumal der 
Körper des ITodten auch nicht das ge— 
ringite Merkmal einer äußeren Berles 
bung aufmweilt. Die Leiche wurde nad) 
Rolitons Morgue, Nr. 11 Adams Str., 
gebracht, wo der Coroner den üblichen 
Snqueit: abhalten wird. 

In Brown Hotel, an der Ede von 
State- und Van Buren Str, wurde 
heute zu früher Morgenftunde derSub- 
fontrattor D. 3. Sullivan todt in fei- 
nem Schlafzimmer liegend aufgefun- 
den. Der Gashahn ftand weit offen, 
mährend Thür und Tyenfter feit ge— 
Ihloffen waren. Ob e3 fih um einen 
Selbitmord oder unglüdlichen Zufall 
handelt, hat bisher nicht mit Sicherheit 
feitgeitellt werden fünnen. Jm Befige 
des Todten fand man, außer mehreren 
Diamantringen und jonftigenSchmud- 


—. 


' fachen, $101 in baarem Gelve. Sulli- 


mährend die drei anderen Verurtheilten | 
Howard, Elliott und Burns der Si- | 


Bung ferngeblieben waren. 
Unmittelbar nad Eröffnung deröe- 
richtsfigung ftellte Anwalt Gregory 
den obigen Antrag auf Abänderung des 
Urtheil3 und Sufpendirung der Stra- 
fe. Er begründete diefen Antrag da- 
mit, daß die Vertheidigung beabfichtige, 


van ftammte aus Madifon, Witc., und 
mar während der legten Monate am 
Draimage-Kanal beichäftigt gemefen. 
Die Angehörigen des Verjtorbenen find 
telegraphiich von dem traurigen VBor= 
falle benachrichtigt worden. Der Leich- 
nam wurde in einem Ambulanzmwagen 
nach Noljtons Morque gefchafft. 

Eine etwa 30jährige Frau, Namens 


| Charlotte Morje, hat während der ver= 


die Verfaflungsmäßigteit des Sher: | 


man-Gejeges anzufechten, wied aber 


urtheil für die beiden Antlagen in dem 


Santa Fe-Bahn zufammen gelte. 
bon den Vertretern der klägeriſchen 
Seite fein Einwand gegen jolche Ab- 
änderung des Uriheild erhoben wurde, 
fo gewährte Richter Wood3 den Antrag 


gangenen Nacht in ihrer Wohnung, Nr. 
915 State Str., Selbitmord begangen, 
indem fie eine Dojts3 Karboljäure ber- 


| Schluckte. Die Veranlaffung ver That ift 
nicht thun könnte, fo lange das Straf: | — laſſung hat if 


unbefannt. E3 verlautet jevodh, daß 


‚di fücliche Frau feit längerer Zeit 
Tale der Bundesregierung und ber | ie unglückliche F — 


Da | 


E3 liegt in der Abficht der Vertbeis | 
digung, zunädhft ein „Habea3 Corpus“ | 


Geſuch für ihre Klienten bei dem Bun- 
de3-Appellationdgericht einzuleiten. Ul- 


| der vorigen Woche hatten 


ler VBorausficht nach wird lehteres die | 
Entjheidung Richter Woods’ beftäti- | 


gen, worauf die Angelegenheit vor dem 
Bundes-Obergericht zur höchftinftanz- 
lien Entjeheidung gebracht werden 


ſoll. 
— — 


Unter ſchwerer Auklage. 


Gegen Herrn A. Newman, den frü— 
heren Sekretär des „Star of the Weſt 
Council Nr. 40, O. o. C. F.“, iſt eine 


Anklage wegen Unterjchlagung anhän«. | 


gig gemacht worden. Al3Kläger fungirt 
ein gemwilfer Karl Lemwerenz, der ehe- 
malige Schaßmeilter der genanten Xo- 
ge. E3 handelt fich angebli um eine 
Summe von $300, die von Newman 
aus dem Fond de Vereind entnom= 
men und zu eigenem Nuten verwendet 
wurde. Der Fall wird am 28. Dezem- 
ber zur Verhandlung fommen. Bi3 ba= 
hin jteht der Angeklagte unter einer 
Bürgfchaft von $800. 

® «Ter Turnverein Vorwärt3 hält 
morgen in jeinerHalle sine Meihnadhtz- 
feier. rerbunden mit Sindejcheerun; 
für die Kinder ab, 

* Die Nordjeite- und die Weitjeite- 
Etraßenbahn-Gefellichaflen beſchäfti— 
gen im Ganzen 4691 PBerjonen, wovon 


1591 auf die erftgenannte und 3100 | 


auf die lebtgenannte Gejelichaft ent- 
fallen. 

* Michter Yuley hereiiere Heute neun 
in: Countggefängnil internirten Ana 
ben »ine angenehme Wergnachtäüderra: 
jhung, indem er ihnen die Freiheit 
ſchentit. E83 handelte fih in allen die- 


'en Fällen um ziewlid, geringfügige | 


ergehen. Die Freigelijlenen mußten 
jedoch das Verſprechen geben, daß Fie 
ihren elten Lebenswander aufgeben und 
fih in Zukunft ala gzit’tete Knaben be= 
tragen wollten. 

* Wie Hilfs-Poftmeifter Hubbard 
erklärt, ift das Weihnachtsgeſchäft im 
biefigen Poftamt in diefem Jahre nicht 
fo groß, al& im vorigen Jahre. m 
Ablieferung3-Departement jei eine Ab- 
nahme der Poftfachen zu verzeichnen, 
mährend das Geldanmeifungs-Depar- 
tement3 um 30 Prozent gegen das Bor= 
jahr zugenommen babe. 

* Die Großgefchmorenen fetten heute 
Henry Haufloere, den Sekretär des re» 
publifanifchen Klubs des 25. Bezirks 
der 29. Ward, in Anflagezuftand. Hau- 
floere' wurde am Samijtag bon den Ge- 
i&morenen alö Zeuge vernommen und 
ſoll hierbei falſche Ausſagen, reſp. ſich 
des Meineids ſchuldig gemacht haben. 

*Das Countygefängniß war heute 
mit Beſuchern angefüllt, welche Obſt, 
Zigarren und ſonſtige Sachen für die 

nſaſſen brachten, die dort einen un— 
Sehoiigen Aufenthalt zu nehmen qe- 

mungen find, Morgen werden die Ge- 
——— das übliche Weihnachtsmahl 


trübſinnig war und ſich ſchon zu wie— 
derholten Malen mit Selbſtmordge⸗ 
danken getragen hatte. 

Die Wahrheit des alten Sprichwor⸗ 
tes, daß ein Unglück ſelten allein 
kommt, iſt wiederum durch einen au— 
ßerordentlich tragiſchen Vorfall beſtä— 
tigt worden. Am Freitag Nachmittag 
Herr und 
Frau Kepes, wohnhaft Nr. 4842 
Dreyer Str. ihr zweijähriges Töchter⸗ 
lein zu Grabe getragen, und bereits am 
nächſten Tage hielt der Todesengel von 


| Neuem jeinen Einzug in diejelbe Fami- 


lienwohnung. Die vierjährige Maggie 
Kepes war ihrem Schmweiterchen nad)- 
gefolgt. Die unglüdlichefleine hatte am 
Samftag Abend, während fie in der 
Nähe des elterlichen Haufes auf ber 
Straße jpielte, eine Flaiche gefunden 
und den $ahalt derfelben ausgetrunfen. 
Bold darauf wurde das arme Kind 
ton entjeglihen Schmerzen befallen, 


die nach Verlauf weniger Stunden den .. 


Tod herbeiführten. Eine fofort ange- 
ftellte genaue Unterfuchung ergab, daß 
die Flafche eine BalfamirFlüffigkeit 
enthalten hatte. Die Schuld an dem 
tragifchen Vorfall trägt der Leichendes 
ftatter Turner, welcher die Urranges 
ments der Beerdigung am Tage zubor 
geleitet und das Fläjchchen leichtfinni= 
aer Weife auf die Straße geworfen hat» 
t 


e. 

Auf den Geleiſen der Illinois Cen⸗ 
tral⸗Bahn, in unmittelbarer Nähe von 
Pullman, fand man heute Morgen die 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche eines 
Mannes, der ſpäter als der Arbeiter 
William O meill identifizirt wurde. 
Der Unglückliche war unzweifelhaft von 
einem Zuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet worden. O Neill war 
in den Werkſtätten det Pullman Palace 
Car Co. beſchäftigt geweſen. 


—1-1 
Ein verdächtiger Geſelle. 


William Johnſon ſtand heute unter 
der Anklage des Einbruchs vor den 


Schranken des Polizeigerichts der Nord⸗ 


ſeite. Eine Frau James John, Nr. 
326 Wells Str. wohnhaft, ſagte aus, 
daß Johnſon kürzlich bei ihr vorſprach, 
ſich für einen Angeſtellten der Gasge— 
ſellſchaft ausgab und die Gasröhren 
im Hauſe zu unterſuchen wünſchte. Ta 


fie dem Kerl kein Zutrauen ſchenkte, ſo 


— um Si gi 


ließ fie ihn verbaften. Kin anderer 
Zeuge gab an, daß er Johnfon bemerfs 
te, tie Jich derjelbe in verdägytigerPeife 
in ven Alleys in jener Gegend uml;trs 
trieb. 

Richter Kerften wandelte die Antlas 
ge de3 Einbruchs in die des ordnungs⸗ 
widrigen Betragens um und belegte 
Johnſon mit einer Geldbuße von 800, 
welche er in der Bridewell abzuardeiten 
hat. 


Ein bösartiger Patron, 


‘m Verlaufe eine! Streites, welchen 
Vila Condon geitcrr mit P. Ander⸗ 
fon vom Zeun: brac), warf Erfterer 
enen Stein ducch das ?Feniter von Uns» 
keriond Laden in ben Haufe Nr. 69 
CHinugo Ave. Der Wiffeihärer wurde 
verkaftei und heute vom Bolizeirichter 
Kerſien wegen böswill'gee Sachbeſchãa⸗ 


— 
De a er 


N 





Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 24. Dezember 1594 


— Den. 


Ä 
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-—/ Yah der Zar Nikolaus die 


Urtegraphinte Noligen. 


chreckliche Noth herrſcht jetzt in 
der € d bon At, Nebt., infolge 
ber ehtjeglichen Dürre vom verfloffe- 
nen Sommer. 

— Der Stadt Musfogee, im ndia- 
nerterritorium, ift ein Angriff von der 
Coot'ſchen Ruuberbande angekündigt 
worden. 

— Präſident Cleveland iſt von fei- 
nem Jagdausflug nach der ſüdatlanti— 
ſchen Küſte geſtern wieder nach der 
Bundeshauptſtadt zurückgekehrt. Er 
ſah recht wohl aus. 

— Zu Peoria, Ill. wurde Hermann 


Meyer, während er einer Draiſine aus⸗ dangements zu erlangen. Die Sozial⸗ 


zuweichen verſuchte, auf den Geleiſen demokraien im Reichs ag wollen übri- 


und | 


der BurlingtonsBahn getödtet, 
Sohn Coleman lebensgefährlich verliebt. 


weile in das PBoftamt von orreit, 
S0., Iprengten den Gelbichranf und 
raubten $200 in Baargeld und eima 
$300 in Briefmarfen. 

— Yuacob ©. Eorey, der frühere 
Führer der Induftriearmee-Bewegung, 
will in ber nad) St. Louis einberufe- 
nen Konvention der Volf3parteiler als 
Bewerber um die Präjidentfchaftsno- 
mination auftreten. 

— Aus Boonepille, Ind., 
getheilt, der 


wird mit- 
Farm⸗Arbeiter Peter 


| 
| 
| 





Smith,,welcher in der Nähe von Frant 


Jacos Landgut zu Paradije bedienftet 
war, machte fich das Vergnügen, Yaco 
und. deflen Angehörige und Nachbarn 


für einen Spitbuben hielt, ohne Wei- 
teres erſchoſſen. 
Ausſand. 

— In Belgien hat der Sturm, wel—⸗ 
cher ausgangs der Woche 
ebenfalls großen Schaden angerichtet 

— In Holland hat der 


Unruhe 
als „Santa Colaus“ zu überraſchen, In; 2 Haan WER, 
murde aber dabei von Heroing, der ihn | Hammerten fid) bie Leute an ihten Gi- 


J Straßenräuber und ihre Opfer. Die Zigaretten-Berordnung. Feite und Bergnügungen. | 


| | Reichsfanzier ‚gefbssodhen be hatte. Darauf 


bin fol fich der Kaijer erboten haben, 
ven Ausfall aus dem jog. Dispofi- 
tionsfond gutzumachen. Wie die Um- 
ftände Tiegen, wäre eine jolche Abma- 
chung einfach empörend gemejen, da je- 
ner Fond dem Kaifer vom Reichstag 
jpeziel für die Unterftügung von Ve— 
tepanen, für die anlvermeitig feine Ver: 
jorgung getroffen ijt, zu Gebote ge- 
jtellt werden war. Hohenlohe ging. auf 
diefe Offerte, mie fein eigenes Organ, 


Ein 60jähriger Mann bewußtlos 
und fchiver verlegt auf der 
Straße gefunden. 


Der deutfhe Glasmaler Charles 
Ruſch überfallen und aus: 
geplündert. 


Während ber beiden lebten Tage ift 
wiederum auf den berichiedenen Poli- 


| zeiftationen der Stadt eine aroße An- 


bie „Poit“, ziemlich unverblümt zuge- | 
jteht, auch ohneWeiteres ein, aber durd) | 


Die heftigen Angriffe feitens der gegne= 


riſchen Preſſe ſah er ſich moralijch ge- 


nöthigt, davon zurückzutreten und nicht 
einmal einen Verſuch zu machen, vom 
Reichstag eine Beſtätigung dieſes Ar— 


gens die Regierung über dieſe Geſchich— 


| te noch imterpelliren. Der Kaijer fol 
— Einbreher drangen nächtlicher- | m 


üthend über diefe Einmifchung in fei- 
ne vermeintlichen WVorrechte fein. 


Lokalbericht. 


Eutgleiſung eines Straßenbahn— 
wagens. 


Frau G. M. Chase kommt bei dem 
Unfall zu Schaden, 


Ein bedauerlicher Straßenbahnun- 
fall ereignete fich gejtern Morgen auf 


der Cicero & Provifo Linie. Auf der 


Fahrt durch Auftin wurden die Baffa- 
giere der eleltrifchen Car durch iminer 
größer werdende Fahrgefchmwindigkzit in 
verſetzt, und unwillkürlich 


tzen feſt, da ſie jeden Moment eine 
Entgleiſung befürchteten. Und richtig 


| traf dag Gefürdhtete auch ein. Konduf- 


ausbrad), | 


jüngfte | 


Sturm ebenfalla große Ueberjchwen= | 


mungen zur Yolge gehabt. 


— €3 wird jet befannt, daß bei | 
pollend3 in den Graben an der Seite 


dem Sturm, welcher ausgangs der Wo- 
°che in England wüthete, weit über 100 
Menfchen umgelommen find! 


— Raijer Wilhelın hat fih in den | 


teur John Wiltinfon hatte gerade Die 
Einfammlung der Fahrgelder von Den 
jecchs Baflagieren beendet, während der 
Motormannn William Liftman jchein- 
bar ruhig und unbeforgt vorn auf Jei- 
nem Boften ftand, als die Car plöß- 
lich mit einem Rud aus dem Gaeleije 
Iprang und eine furze Strede meiter 


des Bürgerjteiges hineinftürzte. Wil- 


| finfon und Liltman waren rechtzei tig 


legten Jagen der verfloffenen Woche | 


mieder mit Nagen vergnügt, theil3 al- 
lein, theild in Gemeinjchaft mit dem 
König von Sadjen. 

— In Hamburg ift die Elbe über ih- 


Pferdebahn vorläufig ihren Verkehr 
bat einftellen müffen. 

— Au Buenos Ayred, Argentinien, 
wird berichtet: In Nofario haben meh- 
rete Cholerafälle großen Schreden ver: 
urſacht. Es ſind umfaſſende Vorkeh— 
rungen gegen die weitere Ausdehnung 
der Seuche getroffen worden. 

— Gerüchtweiſe verlautet, der in 
Paris wegen Verkaufs militärischer 
Schriftſtücke zu lebenslänglicher Fe— 


von der Car heruntergeſpungen, aber 
Paſſagiere 


die in derſelben ſitzenden 
wurden durcheinander geworfen und 
ihre Angſtrufe erfüllten weithin die 


Luft. Eine Anzahl Bewohner von Au— 


ſtin und die beiden Straßenbahnange- ges ein jung 
Bailey, in Haft genommen worden. Er 


1 DU | ftelten machten fich fofort an’3 Net- 
re Ufer getreten, und die ganze untere | 
Stadt fteht unter Waffer, fodaß die 


| 


tungswerl. Abgeſehen von dem ausge⸗ 


ſtandenen Schreck waren die ſämtlich en 
Paſſagiere mit Ausnahme einer Frau 


| G.M. Chafe unverfehrt geblieben. Die 


! 


Lebtere mar bemußtlos und wurde nad) 


‚ einer nahegelegenen Apothefe getragen. 


| einen Bruch 
| ner Drofchte wurde 


ſtungshaft verurtheilte Hauptmann Al- 


bert Dreyfus habe 
Selbſtmord begangen! 
— Aus Warſchau wird mitgetheilt, 
ſofortige 
Freilaſſung aller Perſonen angeordnet 
hat, die wegen Widerſtandes gegen die 
Kofaten, welche die katholiſche Kirche 


im Gefängniß 


in Kroce mit Gewalt ſchließen wollten, 


in's Gefängniß geworfen wurden. 

— Das britiſche Kreuzerboot „Blen— 
heim“, welches die Leiche des verſtorbe— 
nen canadiſchen Miniſterpräſidenten 
Sir John Thompſon vonEngland nach 
Canada bringt, iſt am Sonntag abge-⸗ 
fahren, nachdem der große Sturm ſich 
endlich gelegt hatte. 


— General Ifeherkomw, der ruffifche | 
welcher ber frangd= | 
die 


Speztalgefandte, 
fifhen und anderen Regierungen 


Ein rafıh herbeigerufener Arzt bradh- 
te die rau wieder zur Belinnung und 
fonftatirte außer anderen Verlegungen 
des Schlüffelbeines. In ei- 
die Verunglüdte 





| 


beſinnungslos 


nach ihrer Wohnung, Nr. 421 Prairie 


Avbe., Oak Park, geſchafft. 
Es iſt dies das zweite Mal, daß auf 
der Cicero-de Proviſo-Linie eine Car 


entgleiſte. Die Beamten der Geſellſchaft 
behaupten, der Unfall ſei dadurch her— 


vorgerufen worden, daß die Geleiſe na— 
he der Park Avbe. ſich geſenkt hätten. 
Das ſchnelle Fahren würde auf ebenen 
Geleiſen mit feſter Grundlage 


nachtheiligen Folgen gehabt haben. Die 
ı entgletfte Car wurde im Laufe des Ta= | 


ge3 auf die Geleiſe zurückgeſchoben und 


ı nach dem Mafchinenhaus zur Repara- 


I 


amtliche Meldung von der Thronbeitei= | 
gung des neuen Zaren zu überbringen | 
hat, ift in Paris eingetroffen, mit mili= | 
tär/fchen Ehren empfangen worden und | 
hat heute dem Präſidenten Caſimir- 


BVerier feine Aufwartung gemadht. 
— Der jüngit geftorbene ruffifche 


feiten feine Zeitggnoffen in einer Weile 


tur gebracht. 


Die Bolizeistinterfudhung. 


Das Subfomite des ftabträthlichen 


ı PolizeiAusfhufes trat heute Nach: 


mittag unter Alderman Kerrs Vorfik 
zur eriten Situng zulammen und ei- 
nigte ſich ſchließlich auf einen Aktions— 
plan für die geplante Polizei-Unterſu— 
chung 

Herr Kerr erklärt, daß dem Komite 


keine 


genügende Geldmittel von Privatper- 


jenen zugegangen ſeien, 


bald die Staatsgeſetzgebung nach Neu— 
Tondichter und Virtuoſe Anton Ru- | 
Hinftein hatte zivei Bände Memoiren | 
verfaßt, welche er indeß menige Tage | 
vor feinem Ableben vernichtete, Seiner | 
Gattin gegenüber äußerte er fich dar- ! 
über: Er habe in diefen Dentwürdig- | 


fritifirt, daß man ihn, wenn die Aeu-— 


Berungen in’ Drud fümen, der Neid» 
hammelei beſchuldigen würde. 

— Aus Aerger über die bisherige 
ablehnede Haltung des 
Reichstages 
hat der Vorſitzende, der in der Wolle 
gefärbte Konſerpatibe v. Levetzow, die 
Reichstags⸗Ahgeordneten bei Antritt 


| 
| 


deutfchen 
——— der Regierung bin 


der Felttagssrzerien ohne die üblichen | —— 
Meihnacht3- und Neujahrsmwünfche ent- 


Kaffen. Statt deffen [pradh er die Hoff- 
nung aus, daß im neuen Jahr der Na- 
tion und dem Reichstaae das fchimpf- 
Tiche Schauspiel einer fo fchwachen Be- 
theiligung an den Verhandlungen er- 
part bleiben möge. 

:— Aus Berlin wird gemeldet: Adolf 


Spiefermann von- Philadelphia, mwels | 


cher urfprünglich auß der BerlinenBor- 
ftadt Charlottenburg ftammt und me- 
gen Re tchtssEntziehung zu ei- 
nr großen Geldftrafe verurtheilt wor- 
Den wat, hat es Bude efegt, daß ihm 
ein ener Prozeß bewilligt mwurbe. In 
der Neuperhandlung erbrachte er ben 
Beweis, Hak er fowohl wie fein Vater 
Bürger der Ber. Staaten waren; dar- 
aufhin wurde er freigefprochen, und die 
Regierung zur Zahlung der Progekto- 
ften verurteilt, 

— Die Reichlangler-Gehaltsfrage 


J macht in Deukſchland noch immer von 
ſich reden. Es iſt jezt belannt gewor⸗ 


den, daß der Kanzler Hohenlohe ich 
durchaus nicht ſo fehr nobel in Bezug 
auf dieſe Frage benommen hatte, wie 
es anfünglich ſchien, ſondern daß er, 
einer der Beute in Deutichland, 
ausdrüdlic den Kaiſer gegenüber von 


dem Unterſchied zwiſchen ſeinem vori⸗ 


ea als, Statthalter von Eljaß- 
‚umd. feinem jegigen ala 


das weibliche 


jahr zufanmentritt wird ein Gejeß zur 


zatd die Miachtbefugniß ertheilt wird, 
Zeugen borzulaten und diejelben im 
MWeigerungsfalle zu Beitrafen. 


Wie Herr U. ©. ITrude, der bei der | 


Unterſuchung fungirende Houplanwait 
ſagt, hat das Komite bereits genügen— 
des Beweismaterial an Hand, um ei— 
nen ganzen Monat lang damit beſchäf— 
tigt zu werden. Durch dieſes Beweis— 
material würden wenigſtens fünf Po— 


| um nit der | 
Unterfuhung beginnen zu fünnen. So: | 





Trank Walker werden ebenfalla bei der | 


Unterfuhung behilflich fein. 


PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


beift afle 


geiden der Frauen. 


3 heilt völlig die Ichlimmiten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im a 
rium, Gntzündung und Geihwüre, das Fal 
len und Verichieben der Gebärmutter und be 
daraus entftehende Nüdenihwäce, und it 
bejonders bein Syflem fel: zu empfehlen. 

63 hat mehr wälle von Veucorrhoea furirt, 
pls irgend ein Mittel in ber Welt, Es it 
fait unieblbart in folchen Füllen. 6% beſei⸗ 
tigt uud vertreibt Geſchwüre am Uterus in 
den erſten Stadien und bejeitigt jede Neigifig 
zu frebdartigen Auswichien. - Das 


Gefühl des Niedergezogenwerdend, 
Echmerz und Rüdenveißen veruriachend, wird 
fojort und dauernd Durch feinen Ge raud) ge: 
beilt. Unter allen Umitänden wirft. e8 in 
Debereinitimmung mit ben Gefgpen, welde 
nitem rexieren und iſt ſo 


Ks ——— 


Seb — 
ER BEN er 


harmlos als 
— 


zahl von Raubanfällen zur Anzeige ge— 
langt, von denen hier nur die folgenden 
beſonders ih anderen werben jollen: 

Der Rolizift yon john vpn der Sta— 
tion an der ®. North Abe. fand geftern 
Abend, gegen 7 Uhr 30 Minuten, an 
der Kreuzung bon BloomingdaleRoad 
und N. Hoyne Ave., einen etwa 60 
Sabre alten Mann, der bewußtlos und 
blutüberftrömt auf dem Bürgerjteige 
lag. Nachdem fich der Beamte einen 
in der Nahbarjchaft wohnenden Bürger 
zur SHilfeleiftung berbeigeholt Hatte, 
Ichaffte man den Schmwerverlegten nad 
einer nahegelegenen Apotheke, wo er 
bald darauf ſeine Beſinnung zurücker⸗ 
langte. Er erzählte dann, daß er An— 


drew Johnſon heiße und in dem Hauſe 


Nr. 882 N. Hoyne Ave. wohnhaft jei. 
„sch befand mich auf dem Heimmege, 
ala mir plöglich gmwei junge Männer 
in der Nähe meine MWohnhaufes den 
Weg vertraten und mir befahlen, meine 
Werthjachen herauszugeben. Als ich 
mich meigerte, der Aufforderung nadh= 
zufommen, verfegte mir der eine Stra: 
Benräuber vermittelft eined Sandfades 
einen jo mwuchtigen Schlag über ben 
Kcpf, daß ich taumelte und nahezu das 
Bemußtjein verlor. 
ich energifchen Widerftaud, murde aber 
Ichließlich überwältigt und fo lange 
mißhandelt, bis ich befinnunaslos zu 
Boden ftürzte. 
meine Uhr und etivad Baargeld abge- 
nommen.” Someit der Bericht des un- 
glüdlichen Mannes, der faum mit dei 
Leben dapontommen Dürfte. 
ärztliche Unterfuhhung ergab, daß die 
Schädeldede zertrümmert war, Un der 


linfen Seite des Kopfes befinden ih | 


außerdem mehrere tiefe Wunden, Die 


augenjcheinlich von Meilerftichen herz | 
Der Schwerverlebte wurde | 


rühren. 
ipäter, nachdem ein Arzt feine Wunden 


verbunden hatte, in einem Ambulanz= | 


magen nach jeiner Wohnung gefchafft. 

Als einer ber muthmaßlichen Ihä- 
ter iſt noch im Laufe des geſtrigen Ta— 
ges ein junger Burſche, Namens John 


konnte von Johnſon mit Beſtimmtheit 
werden. 


Ein gewiſſer James Moloney wur— 
de geſtern Morgen vor dem Hauſe Nr. 


292 S. Clark Str. ſchwerverletzt und 


aufgefunden. Man 


Eine | 


Trotzdem leiftete | 


u | einer 
Die Strolche haben mir | 


1. Powers ftellt eine Unterfus 
hung in Ausficht. 


Die Großgefhworenen werden fi 
ebenfalls mit der Sache befaflen. 


Als Aldermen John Powers in vo- 
riger Woche Herrn Neill MeCoull, dem 
Präfidenten der „American Tobacco 
Co.“, ſeine Aufwartung madte und 
demſelben die bekannte Offerte betreffs 
der Abthuung der vor dem Stadtrath 
ſchwebenden Zigaretten-Verordnung 
unterbreitete, mochte er wohl nicht ge— 
ahnt haben, daß dieſe Angelegenheit 
auch von den Großgeſchworenen unter⸗ 
ſucht werden würde. Die „Civie Fedes 
ration“ beabſichtigt nämlich, den Be— 

richt, welcher von dem in einem Neben— 
zimmer verborgenen Stenographen 
über den Wortlaut ber Unterredung 
zwifchen McCoul und Powers aufge- 
semmen wurde, bei einer Unterfuchung 
der Angelegenheit feiteng der Grand 
Jury zu benügen. In diefen Sinne 
ſprach ſich Herr Lyman %. Gage, der 
Präſident der genannten Reform⸗Or⸗ 
ganiſation, geſtern aus. 

Ald. Powers iſt ebenfalls nach reif⸗ 
licher Erwägung der gegen ihn erhobe— 
nen Anklage der Beſtechlichkeit zu dem 
Schluſſe gelangt, daß er es ſich ſelbſt 
und den anderen 40 Mitgliedern des 
Stadtrathes, unter welche angeblich die 
von den Zigaretten-Fabrikanten zu er— 
preſſende Summe von 325,000 ver— 
theilt werden ſollte, ſchuldig iſt, eine Un— 
terſuchung zu verlangen. Er wird da— 
her in der nächſten Sitzung des Stabt- 
rathes einen dahinlautenden Befihluß- | 
artrag einreichen und verlangen, ap ı 
ein Komite diefer Körperfchaft mit der | 
Unterfuchung betraut werde. Daß bei | 
ſolchen Unterſuchung abſolut 
nichts herauskommen wird, liegt wohl 
klar auf der Hand. 
glieder des Stadtraths mit einer Be— 


ſtechungsſumme von 825,000 beeinflußt 


werden können, ſo werden doch ſicherlich 


einige dieſer Aldermen zu dem Komite 
gehören, das dieſe Unterſuchung vor— 


nehmen ſoll. Dieſe Aldermen müßten 


ſich daan ſelbſt unterſuchen, was doch 


ſchon an und für ſich eine Farce ſein 
würde und daher gar keinen Zweck ha— 


ben wird. 


Alderman John Coughlin, welcher 


ſeinerzeit die beſagte Verordnung im 


Stadtrath einreichte, 





beſteht darauf, 


daß er dieſelbe nur im Intereſſe der 


gehalten werden ſoll. Das für —8 | find gezählt, umd ehe die 


Plattdeutſcher Verein von Chicago. 
Morgen, am erſten Weihnachtstage, 


| 


toird der Plattdütfche Vereen von Chi- 


cago in Uhlicha Halle eine große Weih⸗ 


nachtöfeier veranftalten, für die ſchon | 
feit Wochen die umfafjenpften Wörbe- 


— getroffen worden ſind. Daß 


die Plattdeutſchen mit beſonderer In⸗ 


nigkeit an dem alten deutſchen Brauche 
hängen, ſich mit allen Lieben und Be— 
kannten um einen Chriſtbaum zu 
ſchaaren, iſt allgemein bekannt. Alle 
derartigen Feſte haben deshalb bisher 


ſtets ſich einer großen Attraktion zu 
erfreuen gehabt. Nicht allein die Kin- 


der, ſondern auch die Eltern und Er— 
wachſenen ſehen dem Weihnachtsfeſte 


mit herzlicher Freud und großem In-⸗ 
tereſſe entgegen. In Uhlichs Halle wird 


in dieſem Jahre ein ganz beſonders 
prächtiger 


Unterhaltungen und Erfriſchungen der 
verſchiedenſten Art in beſter Weiſe ge— 
ſorgt worden. Wer einmal recht ver— 
gnugt ſein will, der verſäume es nicht, 
ſich an dieſer Feier zu betheiligen. Die- 
ſelbe wirb unzweifelhaft allen Fyeittheil- 
nehmern einige genußreiche Stunden 
verſchaffen. 
Zeutral⸗Turnverein. 


Der obengenannte Verein hat, wie 
alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre für 
ſeine Turnſchüler- und -Schülerinnen 
eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtal⸗ 
tet, Die morgen, am Dienitag, den 25. 
| Dezember, in der Zentral-Turndhalle, 
| Nr. 1103—1115 Milmaufee Ape., ab- 


legenheit aufgeftellte Programm bietet | 


| eine reiche Fülle von Unterhaltungen 


Menn 40 Mit: | 


der verfhiedenften Art, jo daß chen | 


' jet der Erfolg des Feltes als gefichert | 


betrachtet werben kann. Alle Freunde 


Tannenbaum angezündet 
werden, der ftcherfich bet allen Feſtgä—⸗ 
ten Anerkennung und Bewunderung | 
finden wird. Auch font ift für allerlei 


| 
| 


Die Liede ift ftärfer al® Der To». 


Unter Umftänden, wie fie tragifcher 
—* gedacht werden fünnen, hat Hr. 

Albert Preiton Hulfe mit dem Mäpd- 
hen jeiner Wahl, Fräulein Ottie Hope- 
well, am legten Samjtag den Bund 
für’3 Leben gejchloffen. Den Todes— 
feim im Herzen und von feinem Arzte 
aufgegeben, liegt der junge Mann im 
Wellington Hotel krank darnieder, an 


ſeinem Bette wacht ſein junges Weib 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


| Tag und Nacht, um den jchrmachen Le= | 
| die —— urkomiſche Gerichtsvet⸗ 


und Gönner des Vereins ſind herzlichſt 


zur Theilnahme an der Feier eingela— 
den. Dieſelbe beginnt um 
Minuten Abends und wird mit einem 


gemüthlichen Tanzkränzchen ihren Ab-⸗ 


ſchluß finden. Der Eintrittspreis be— 
trägt im Vorverkauf 25 Cents pro 
Perſon, des Abends an der Kaſſe 50 


| Gent3. 


| Schüler 


ı beranmwachfenden Jugend vor jene Kör= | 


| perfchaft brachte: 


Die Zigaretten ent- 


' Dezember jtattfinden. 


i it ntheit hielten geſundheitsſchädliche Subſtan-— 
als einer ſeiner Angreifer identifizirt 


brachte ihn nach dem County-Hoſpital, 
wo er ſpäter in's Bewußtſein zurückge— 
rufen wurde und erzählte, daß er das 


Dpfer eines Raubanfall3 geworden Jei. 
Er habe während der Nacht in Gefell- 
Ihaft, eines jungen Mannes, Namens 
Sohn Gibbond, verfchiedene Schanflo- 
fale befucht und Jei jchließlich von dem= 


‚if, 


zen und e3 follte daher nicht erlaubt 
fein, daß diejelben an tleine Kinder | 
verfauft würden. 


— — —— — 


Der Mörder augeblich gefangen. 


In Mount Vernon, Ill., wurde ge— 
ſtern ein Bergmann, Namens Noah 
Foſter, verhaftet, von dem man mit 


Chicago⸗CTurnugemeinde. 


Die Weihnachtsbeſcheerung für 
der 
wird in dieſem Jahre am Abend des 26. 


7 Uhr 30 


| 
' 
I 
| 
| 
| 


Nie alliähriich, 


fu tft auch diesmal ein intereffantes ur) | 
reichhaltiges Programm in Husficht ges | 
nommen, jo daß der Erfolg des Feltes | 
im Voraus als gefichert betrachtet wer- | 


den Tann. 


| bie zweite Rnabentlaffe itehen unter 
| ter Leitung de3 Turnlehreis Heinrich 
' Suder, während die Uebungen der er= | 


ziemlicher Sicherheit annimmt, daß er | 


der Mörder des jungen Arthur Binion 


' Woche bei Pana, SI., gefunden wurde. 


ı Wie damals berichtet, 


jelben niedergejchlagen und ausgeplüns | 


dert worden. Der Ausjage des Ber- 
Benräuber etwa $2 in baarem Gelbe. 
Irot aller Bemühungen der Polizei it 
e3 bisher noch nicht Yelungen, des Tha- 
ter3 habhaft zu werden. Moloney ilt 
25 Nahre alt und wohnt in dem Haufe 
Nr. 6803 Peoria Str. Seine Berle- 
Bungen find nicht lebenägefährlich. 
Einem überaus brutalen und verive- 
genen Raubanfall ijt am 


hielt man bie 
Leiche zuerft für die von George 9. 


| Barbour aus Chicago. 
munbdeten zufolge erbeutete der Stra=- 


Fofter war in Gefellihaft des jungen 


| Binion gefehen worden und nach dem 
| Verfchwinden deslekteren hatten einige 
Leute bemerkt, daß er die Kleider de3 
| Knaben trug. Doc fo lange von dein 


Morde nicht8 befannt war, achtete Nie- 
mend weiter auf ihn und nach einigen 


| Tagen war er aud ber Öegend ber- 
ı Ihmwunden, obgleich er in Bana Frau 


Samitag | 


Abend, kurz vor 6 Uhr, der deutjche | 


Glasmaler Charles Bufch, mohnhaft 
Nr, 14N. Center Ave; zum ‘Opfer ge- 
fallen. Herr Bufch ging um die oben- 
angegebene Zeit an dem Haufe Nr. 


273 Dearborn Str. vorüber, als pYöß- | 


lich au& dem Thüreingange drei farbige 
Kerle herporfprangen, die den Nermiten 
an der Kehle padten und in den dunf- 
len Hausflur fehleppten. Hier wurde 
dem bereit? halb bemußtlofen Glasma= 
ler ein Anebel in den Mund gezwängt, 
während ihm gleichzeitig Arme und 


| Beine vermittelt eined Strickes feſt zu— 
| fammen gebunden wurden. 
Annahme gelangen,wodurdh demStadt:' | 


Die bru- 
tolen Stralche verjegten ihrem Opfer | 


| dann nod) einige wuchtige Fauftichläge, 


worauf fie ihn feine ganze Baarichaft, 
etma $300, abnahmen und mit ihrer 
Beute eiligjt die Flucht ergriffen. Yufih 
mar nicht im Stande, fich zu bemeaen 
und mußte in Yolge deifen nahezu eine 
polle Stunde ruhig liegen bleiben, bis 
er endlich von einem benachbarten Re- 
ftaurateur aufgefunden und aus feiner 


naterial wür ſchrecklichen Lage befreit wurde. 
lizeikapitäne ſchwer kompromittirt wer- 
Die Anwälte Levi Mayer und | 


Bon den Thätern fehlt bisher jede 
Spur, obwohl die Geheimpolizei ber 
Zentralftation jofort von bem Vorge: | 
fallenen in Kenntniß geſetzt wurde. In 
der Nähe des Thatortes fand man ſpä— 
ter die leere Geldbörje, welche die Stroi- 
che ſpäter als werthlos weggeworfen 
hatten. Der Raubanfall iſt um ſo ver— 
wegener zu nennen, als die Dearborn 
Str. gerade um 6 Uhr Abends von 
heimkehrenden Geſchäftsleuten ſehr be— 
lebt iſt. 

In der Polizeiſtation an der W. 
Chicago Ave. befindet fich ein gewiſſer 
Sames Monie binter Schloß und Rie- 
gel, der am Samftag Abend im Ber- 
ein mit drei Spießgefellen den Straßen 
bahnfondufteur Charles Schrader an- 
gefallen und ausgeplünter! hatte, Der 
Raubanfal murde in einer Car der 
Larrabee Str.Linie, an der Ede von 
Ehicago Ave. und Larrabee Str., ver- 
übt. Unmittelbar nad) der That waren 
die Strolcdhe vom Wagen herabgefprun- 
gen, nod) bevor die Paflagiere wußten, 
was worgefalen war. Ein zufällig 
ve Meges kommender Polizift nahm 
Mopyle in Haft, während die drei Webri- 
gen ihre Flucht bewerkſtelligten. 


SLelet die Sonntagsdeilage der Abendyoft. 


”* „Cagetie”, fo qut mie die befte 


Hartlohle, $4.50 per Tonne frei in’z |! 


und 


us. Borzüglih für Heiz: = 


ige el. ni 849; 
ton Eir., oder 
Dearborn Sir. Main 289. 


r& 


| 
! 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


und Kind het. 


deffen Leiche vor ungefähr einer | 


| des Feites ift auf 3 Uhr Abends feit- | furz bemeflen find. hr Entfehluß war 





Die Polizei folate fei- | 


ser Spur und entdedte ihn jchlieglich | 
in Mount Vernon, wo er Arbeit ges | 


nommen hatte. 
der Kleider des ermordeten Knaben und 
an feinem Weberrod fanden jich Blut- 
lecken. 
meigerte er fich zu jagen. Der Ge- 
fangene verhält fich überhaupt 


tracht der Stärfe des Bemweißmateriald 
wenig nügen dürfte. Diejenigen, mel- 
che ihn kennen, Stellen ihm ein jehr un- 


günftigeß Zeugniß aus und man hält nommen und bie lebtere 


ihn jogar für den Verüiber eines früher 
in Bana beaangenen Wlordes, über de,- 
fen Urheberſchaft niemals Aufklärung 
erlangt worden iſt. 
erit 23 Jahre alt. 
— — — 
„Abendpoſt“*, täglide Auflage 39,500, 


—— — - 


Folter war im Bejik | 


Mie er zu beiden gefommen, | 


fehr | 


| fhmeiglam, was ihm aber in Anbes | 


ſten Knaben- und der Zöglingsklaſſe 
vom Turnlehrer Hermann Hein gelei— 
tet werden. 
Schüler ſind herzlichſt eingeladen, 


Elter Freunde der | —— * 
Ellern und Freun her | traurige Eröffnung machen, daß ärzt— 


Die Mädchenklaſſen und 


Beſcheerung beizuwohnen. Der Anfang 


geſetzt worden. 
Aurora-Turnverein. 


glieder und Freunde eine große Weih— 


nachtsfeier bveranſtalten, die ausSchau— 


— Ehebund zu ſchließen. 


Chicago-Turngemeinde 


bensfunken langſam verglimmen zu ſe— 
hen. Denn Herrn Hulſes Lebenstage 
Sonne zwei⸗ 
mal zur Rüſte gegangen, wird das 


weil es den 


Höchſten Grad 


bat und am 


Längſten hält. 


Columbia⸗Halle. 


In der Columbia-Halle, Nt. 5326 
State Str., findet morgen, zur Feier 
des Meihnachtäfeftes, eine Ertra-Gula= 
borjtellung ftatt, für die ein vorzüglis 
he3 Programm zufammengeftellt mor= 
den ift. Ganz beionderen Anklang bürf- 
te die Aufführung _ der echten Berli- 
ner Sefangapoffe „Müller und Scäul- 
Be“, oder „Berliner Pflanzen“, finden. 
Außerdem werden mehrere Solo-Rum- 
mern aus „Der Herr von Het“, und 


handlung „Er ift taub“ zur Darfiel- 


| lung gelangen. Nach det Borftellung, 38 


Mädchen al3 trauernde Mitte allein | 


in diefer Welt —— 

Vor wenigen W 
Chicago gekommen, um ſeine Stellung 
als Chefclerk bei der Elgin-, Joliet— 
and Eaſtern-Bahn“ anzutreten. In St. 


Wochen war Hulſe nach | 


der Botles Orcheſter die Feſtmuſit lie⸗ 
fert, wird ein Ball abgehalten werden. 


Brieflanten. 


28. Sd. — Wie Sie willen, empfehlen wir line 


| Aerzte” im Briefkaften, doch find mir zufällig in der 


I Yage, 
geben 


Louis hatte er Fräulein Hopemell ten= | 


nen gelernt und ſich im Sommer d. S- ! faale der ftädtiichen Bibliothek auf. 


mit ihr verlobt. Da Herr Hulfe von 


Zeit zu Zeit erkrankte, jo mußte die | 


Hochzeit, die jchen Jüngit ftattfinden 


ſollte, 


immer wieder verſchoben wer- 


den; endlich einigten ſich die beiden Lie- 
| benden wahin, am Neujahrstag den 


Der Gadante, 


jungen Mannes, der nach Anficht des 


| vielleiht aber dur 


Ihnen derjönlich zweddienlihe Informationen 
zu fönnen, falls Sie fh nah der Kedaltion 
der „Abendpaft“ bemüben wollen. 

A. U. — Die betreffende Zeitung liegt im Leſe⸗ 
Ueber die andere 
Angelegenbeit fünnen Sie fih dur den Woreßskte- 
lender informiren. 

B. B. — Ihr halber Dollar gilt trog jeines ebrs 
würdigen Alters nur V Cents. 

J. B. — Auch die 5 Cents-Stücke vom Jahre 1866 
haben feinen befonderen Wertb. 

W. x. — Höhfiwahrfheinlich find Sie zw irgend 
einer Strafe verurtheilt worden, die nie Berjährt, 
Amneitie erlaflen worden ift. 


| Darüber joliten Sie ih por Allem einmal in Ihrer 


Arztes an einem organifchen Herzfehler | 


leidet, neu belebt zu haben; mit frifcher 
Kraft konnte er feine gewohnte Tha- 
tigteit aufnehmen. 
bleihliche Rüdichlag fam. Vorige Woche 
padte ihn die tüdıfche Krankheit wie- 
der, und zwar mit jolcher Macht, daß 
er bettlägerig wurde. Yyräulein Hope: 


| well eilte jofort an jein Krantenlager 


und pfiegte ihren Berlobten; vorigen 
Freitag jedoch mußte Dr. Davis ihr die 


liche Kunft in diefem alle vergeblich 
und die Zebendtage ded Kranfen nur 


gefaßt. Am Tage darauf wurde Die 


Heirathslizens erwirkt und Friedens⸗ 

Der obige Verein wird morgen, am | 
25. Dezember, in der Aurora-Turn-⸗ 
bafe, Ede Milmautee Ave. und Huron | 
Straße, für feine Turnjchüler, Mit: | 


| tunen, Bejcheerung und Ball bejtehen | 


wird, Mer den früheren Feltlichkeiten | 
des Vereins beigewohnt hat, wird fich | 1 | 
| benden. Feſt umſchlungen hielten ſich 


auch bei dieſer Gelegenheit einfinden, 
denn es iſt allgemein bekannt, daß der 


Aurora Jurnverein feinen Gäften nur | 


Gutes bietet. Für einen herrlichen 
Meihnahtsbaum ift bereits gejorat 
worden, und das Arrangements-Romi- 
te hat noch verfchtedene Ueberrafchun- 


fejt mitfeiern will, möge 


richter Murphy vollzog die Traung3- 
zeremonie. Wie hatte jich dag Mäpd- 
chen Wochen und Monate auf den Mo- 
ment gefreut, mo fie Beide für Lebens- 
zeit vereint werden würden, E3 Jollte 
Alles anders fommen. Statt der Blu= 
men, ftatt der feitlich gefleideten Säfte, 
jtatt de3 eigenen Heimes find fie allein 
unter Fremden im Zimmer eine3Ster- 


die beiden jungen Zeute, alö fie mit 
Ihränen in den Mugen, das Gelöbnif 
aegenfeitiger Treue ablegten. hr Her- 


zenswunſch freilich war in Erfüllung 
gegangen, aber anders als ſie es gehofft 
hatten. 

gen für die Beſucher in Vorbereitung. 
Wer alſo ein vergnügtes Weihnachts-⸗ 


ſich morgen 
Abend in der Aurora Turnhalle ein- 


finden. Herr William Baſchleben, wel⸗ 
cher kürzlich die Wirthichaft und Ber: | 


ı neueingerichtet hat, wird für prompte | 
| Bedienung und mufterhafte Ordnung | 


* In dem Klagefalle der Kontrakto-⸗ 


rensfirma Moß & Arnold gegen die 


ſtödtiſche Bibliotheksbehörde erhielt die 
klägeriſche Partei von einer Jury in | 
| Richter Dunnes Gerichtähof die Sunt: | 


me von 50,650 al3 Ertraforderung 
| zugefprochen, 
hatte nämlich das Fundament für das 
neue Bibliothefsgebäude an Randolph 


megen der Bezahlung einer hohen Rech- 
faoten Behörde in Streit gerathen. 


Eier —— 


Boſer —V Suuttp e 
Her 8 Ts von 8 
Princep Anne a a „ſchreibt: 
anfing Ihr “ Diseovery ” za nehmen, * 
mid der Se weit heruntergebracht; 
mauchmal mußte ich viel Blut auswerfen. 
Ich war nicht im Stande 
das Geringſte zu thuu 
und mußte die meifte 
Zeit im Bett zubringen, 
29 war ganz heruuters 
efommen, jehrichwad, 
atte Echwindelanfälle 
und war manchmal ſehr 
niederge ſchlagen. Die 
erſte Flaſche, die ich 
nahm, ſchien mir nicht 
— u helfen, aber 
hatte Bertrauen zu 
3 en das 
* Diseoveiy” neh» 
men, bis ıch fünfzehn 


Flajchen genommen 


derr 2. E. Metin. 


J batte. Seitdem fühle ich mid) wie neugeboren 


und bin ein ganzanderer Menfih wie vor einem 
Sabre. Leute, die Ei Bennen, jagen ganz er- 
Geber gel er hätte das gedacht ; vor einem 
abre faubten wir nicht, Daß er den Winter 
Gen wüůrde.“ ch fan mit lebhaften 
2 gegen Sie fagen, dahich jetzt ER 
Bin yon einer ep —* we een 
—A— 


Er Araın — 


Die genannte Firma | 


Der Gefangene ift | Sorge fragen. 


Hational-Turuverein. 


Mie alljährlich,fo wird berRiational- | 


Zurnperein auch in diefem jahre ein | 
Schauturnen mit Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung am morgigen 
in ſeiner Halle, Nr. 206 Blue Island 
Ave., abhRten. Bei dieſer Gelegenheit 
wird Herr Rudolph Lautenbach, 


Dienſtag 


der je⸗ 


tzige Leiler der Turnſchule, zum erſten 
Male mit ſeinen Schülerklaſſen vor 


die Deffentlichteit treten. 
bungen werden fich 


An den Ue- | 
die jammtlichen | S% 


| Mädchen- und Knabenklaffen, fowic die | 
Etr. und Michiganfve. gelegt und war | 
ı betheiligen. Nach Abfolvirung des of- 


rung für Ertra-Arbeiten mit der bes | 


| 


altiven Turner und die Damenkiafl: 


fizielfen 
nachtsbeicheerung ftattfinden, 
ein gemüthliches Tanzkränzchen 


Beamtenwahlen. 


Sn ihrer vor einigen Tagen abgehal- 
tenen ne BB ” En 
„Sourt Bavaria Nr, 281, 


waltung der Aurora Turnhalle über- | die folgenden Beamten —* 


vollſtändig 


Ex-Oberförſter: John Goetz; 
Oberförſter: Jakob Kunz. 
Unter-Förſter: Oswald Altmann; 
Record. Sekretär: Chas. Epple; 
Finanz-⸗Sekretär: Conrad imbah; | 
Schagmeifter: Hermann Lüd; 
Dber-Auffeher: 3 Stoeder: 
Unter-Wuffeher: Aug. Hoog; 
Innere Wache: Chrilt. Hanjen; 
Heußere Wahe: Stefan Knedt; 
Unterfuchumgsarzt: Dr. John Ker- 
cher; 
Verwaltungsrath: Auguſt Volkert, 
John Haupt, Henry Kleifgen. 


Die von der „CourfMozart Nr. 191, 
J. O. F.“ vorgenommene Beamten: 
mahl hat das folgende Rejultat er— 


ð 


geben: 


Feſtprogramms wird die Weih-⸗ 
währen? | 
die | 


Feier zum Abiehluß bringen wird. Daß | 


die Kinder ſchon jetzt mit Spannung 


auf die Gefchente 5 darren, die ihnen Das | 


Feſt bringea wird, bedarf keiner beſon— 
deren Erwähnung. Der Eintritt 
Mitglieder des Vereins und der Da- 
mienfettion, jowie für Damen in Be- 
gleitung von Turrern ift frei. Nicht: 
mitglieder haben 25 Cents pro Perfon 
zu entrichten. Bon Seiten des Yrran- 
gements-⸗Komites wird allen Feſttheil⸗ 
Be ein genußreicher Mbend garan- 
tirt, 
Großer Sylvsfter- Ball. 
Außerordentlih vergnügt mird e3 
fiherlich am Montag, den 31. Dezem- 
ber, in ber Süpfeite-Furnhalle zuge- 
ben, mojelbft der Gejangverein Froh— 
finn einen großen Sylvefter-Ball abzu- 
halten gebentt. Das Arrangements-So- 
mite ift fchon feit Wochen unermüdlich 
thätig geweſen, um dieſes Feſt zu ei— 
nem in jeder Beziehung glänzenden Er- 
folge zu geftalten, Flir- gute Mufit, 
treffliche und Getränke ift 
aufs Beite geforgt mwırden. Für den 
Eintritt zur Felthalle find 50 Cents 
BPerfon zu entrichten, Damen in 
Bender Haben freien Zutritt. 


— 


für | 


| 


Ober-örfter: John Denter; 
Unter= 0 rſter: Frib Herrmann; 
Brot, Sekretär: Fred. Lubadh; 
Finanz-⸗Sekretät: H. J. Rrdolph; 
Schatzmeiſter: Joſ. Miehle; 

Ober Aufſeher: Auguſt Klug; 
Unter-Aufjeher: Joe Nameslo; 
Innere Wache: Jos. Gutmann; 
— Wache: Henry Marquard. 


— — 
Die Gäſte in Philipp Henricis Re— 


ſta rant, Nr. 108 Randolph Stri, wur- 
den geſtern Morgen durch einen —R 


Aber der unaus⸗ 


verſchuß, deſſen Schall aus einem Ne⸗ 
benzimmer fam, in feine geringe Aufre- | 


gung berfegt. Bei näherer Unterſu— 


Hung ftellte es fih Heraus, daß die Au | 
&ung ftellte e3 fich heraus, daß die Auf-⸗ 


fleidezimmer einen Seldftmorbverjud 
fuch gemadk batie, Man fand die Ze= 
benmiise, aus der Hüfte blutend, auf 
dem Fubboden Tienend und Tchaffte 


fie gleich darauf nah dem County=ho- | 


ſpital. Dort bezeichneten die Aerzte die 
Verwundung des Mädhens als eine 
fo leichte, daß Letzteres zwanzig Mi— 
nuten ſpäter wieder enilaſſen werden 
tonnte. 

Die Lebensmüde weigerte fü, den 
Yımegagrund für ihre verziveifelte That 
anzugeben, ‚ 


| alten Deimatb erkundigen. 


dem Ziele feiner Herzensmünfche fo na= | 
| be zu fein, jchien den Ledenömuth des | 


Man würde Sie jivar 
faum zum Soldaten machen, aber alle möglichen 
Scherereien haben Sie zu gewärtigen. Buß Sie 
amerifanijcher Bürger find, kommt dabei wenig im 
Betracht. 


FD, — Selbftverftändlih müjlen Sie die Uhr 
zurüditellen, wenn Sie von Europa nad Rem York 
fahren. Der Zeitunterfhied ift ungefähr 6 Stunden. 


Heiraths⸗Eicenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County Clerts ausgeſtellt: 


Gmil Runde, Minnie De, 9 -, 

Youis Yabner, Sopbie Heil, 27, 20. 
Edward Fanska, Amanda Iobuib, 2, 2. 
Erneſt Wifton, Unna Gunn, 27, 22, 

tranf Tolar, Gertrude Price, 24,3, 
William Dartiwig, Ottillia Schmidt, 2, 21. 
Nils Waldgren, Annie Jobnjon, 35, 3. 
Gharles Franeis Hettie Grable, N, 3. 
Lonis Lund, Joſephine Guſtafſon, 31, 30. 
Sohn Manta, YUnnie Sarlan, 31, 9, 
Antoni Rafowsfi, Jda Meier, 26, 36. 
William Breiton, Katie Wittman, 27, 20. 
Charles Schmitt, Dorord Fuhrmann, 8, 8. 
zehn Afinfon, Maggie Mallop, 26, 24. 
Emil Ambuehl, Emma Strucbing, 38, 23. 
Charles Davis, Amelia Hodgion, 26, 26 
Henry Kiicher, Sophia Norpbrod, 4, 19. 
Charles Nobnjon, Mary Sanpdauift, 30, 30. 
George Johnſon, Caroline Hanſon, 2, 21. 
Alfred Rune, Fredericda Nilſon, 3 29. 
George Sherman, Ella Wolf, 9, 8. 
Konrad Marten, Elia Ropbad, 32, 

Charles Marivalt, Olive Wills, Erg 51. 
Michael Zaroni, Elena Gragerio, 9, 17. 

N. Albin Nobnijon, Selma Gottner, 27, 29. 
Robert Bointer, ffie Aones, 24, 3. 
Henry Paule, Maggie Yowry, 24, M. 
Yevi Wbitmore, Maggie Mom, %, . 
Alfred Kohn, Eitber Yoel, 25, 19. 
Eugene Combs, Annie Kilvay, 30, 3. 
Naac Seber, Sarah Gobn, 3, 21. 
Sojef Auna, Katherine Kraja, 31, 24, 
Jens Verendien, Mary Anderſen, 3, 
Mich. Lehner, Frances Lavaty, 30, 29. 
Sobn Hengy, Mary Ya Baid, 3, 24. 
Auguft Hawlenſon, Kennie Galjar, 22, 
Abrahanı Frortenbaugh, Garrie Burg, 27, 
Penjamin Miller, 9. Lonife Rediteld, 22, 


2. 


18. 
2. 
21. 
Nobn Mebinty, Annie Woods, 26, 21. 
Slarence Houften, Mamie Tabb, 1, 19. 
Hermann Weik, Gater Rabemwis, 98, 2. 
Names Flmälie, Katie Farrell, 41, 9. 

Suitaf Garlion, Hulda Epielde, 26, 22. 
Frant Mariball, Lizjie Irafes, 35, 26 
Mobert Broderid, rrancet Golins, 21, 18. 
Charles Wagner, Mary Beit, 21, 18. 

Peter Dlion, 
Erneſt Wells, 


Nobanna Aobnion, 32, 24. 
Ssennie Stanton, 235, 19. 

Frank Guth, Sybil Ban Dujen, 39, 21. 

U. PBreiton Hulje, Oilie Oopemell, 30, 3. 
Nojepb Ducharıne, Matbilda Edartroed, ss, 31. 
Klner Eylak, Sodie Ramiap, 23, 

Arthur Watts, Wilhelmine Safeler, & 8. 
William Moran, Mary Kilcopne, 4, 3. 
Andrew Allen, Arminta * 24, 1. 

Otto Goers, Katie Baker, WB, DO. 


Todesfälle. 


Nahitebend veröffentlichen iwir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Selumdpeittemte awiſchen 
geftern und beute Mittag eldung zuging: 


Karoline Klumpp, 102 union) Ave., 
Mathilde Arens, 885 MeHalſted Stir 
Anton Weinandt, 365 Elepeland 3 
Eebaitian Roger, 59 Beft Ane., 47 
Arthur Cswald, 139 25. Place, “ % 


3. 
73. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden am —— wie folgt ausgeſtellt: 4* 
Durgnd, zwei 14ftö Frame: ottages, 154 u —1 
Woodfide Ave., 32000; ©. U. Thorp Ziföl. 
Er Flats mit Baiement, 0 Eolumbia Sir. 

. MWriaht, Iitöd. Badftein-Lagerhaus mit Bl. 
A 24925] Kincoln Uve., 3240. 


u — 


Markthericht. 


Chicago, den W. Dezembet 1806. 
Dieſe Preife gelten wur für den Großbaudel. 


Gemüſe. 

Kohl, 81.00 AS0 per Qundert. 
Sellerie, 1öc--20e der Dugeno. 
Kartoffeln, ed 2 Buibel. 
Bisiebeln, 81.85-51.35 per Parrel. 
Weihe Müben, 20.—M2e per Buihel. 
Mobrrüben, 73e per Pub. 

BGeihlahtetes Geflügel 
Hühner, Te—T}e per Pfund. 
Truthühner, 8he per Biund. 
Enten, 8c—9c ‚Ber Piuud. 
Gänie, Te—%K per Bund. 

J wild 
Mallard-Enten, #3:25—$3.50 per Drrgend, 
Rleine Euten, &. 25 per Dukend. 
Schnepfen, $1.2 ’ Dukend, 
Prairiesptidner, $4.75—$5.00 per Duken®, 
Rebhühner, 63. 33-4. 00 pre Dukend. 

Rüfjie 
— 5— Me—c per Buſhel. 
Sidorn, 7582.00 per Buibel. 
Wallı * wi 231.50 ver Buibel. 
Butter. 
Breite Rabmbutter, Bc per Bund. 
Räle. 
Cheddar, Kap per Binnd. 
Limburger, TEc—& per Bund, 
Schwrizet, I6e per Bund. 
Bier. 
Sriiche. Eier, J8c per Dugend. 


Früchte. 
Apfel, 21.50-82.75 per Barrel. 
iron, BIC-EIWM per Fülte. 
Lrangen, $1.50-$1.W per Kile. 
Sommer:Beizem 
Nr. 4, 50-53; Nr. 3. 8e Me 
RR En 
4 rotb, Sk: = 3 rotb, 
2 bart, F—sölr; Ar. 3 = Se. 
a als, 
. 2 gelb, e—bic: Re. 3 gelb, 4142} :. 
Roggen 
— wor. 
Beler. 
2 weiß, Ilc—3%; Rr, 3 weih, Ae A 
Dem. 
. 1 Timetbp, $10.00—$11.00. 
. 2 XZimoiby, DR - Slate. 


Nr. 


Ar. 
N 
R. 2, 
Rr. 
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en —— — 


— 


en 


Etſcheint täglich, ausgenommen Sonntage 
THE ABENDPOST COMPANY. 


Seraußgeber: 


‚Xbendpoft*:Gebäude......203 Fiftb Ave. 
Bmwiiden Dienroe und Adamd Str. 
CHICAGO, 

Telephon Ro. 1498 und 4046. 


Frei jede Nummer . Rn ..1 Gent 

Mreis der Sonntags beit taqe.. 

Furchunfere Träger frei in’3 Haus getiefer 
wöchentlich 


Sährlidh, im Boraus bezadin in den Ber. 
Staaten, portofret * 


Johrlich nach dem Auelanee ger sobre. 


Zalammiges. 


l. 


| 


ſchon wieber in Gefahr. ‚Der Poftmei- 


ftet it ftet3 ein eiftiger Barteigänger 
und ..gehört zur „Mafchine‘. Nichts 
müde die Zioifdienft:Reform jo ſehr 


‚ einbürgern, mie Die “Lpstrennung des 
| Poftvienites von der „Bolitit." Eben 
ı deshalb aber wird Die Bil auf bedeu- 
tenden Widerſtand ſtoßen. 


Ra Cents | 


..6 Eentd | 


— eines Nothitandee. 


Im weſtlichen Theile des Staates 


Nebraska hertſcht ein Nothſtand, der 


die Vorſtellungen über das ſorgenloſe 


83. 00 


und idylliſche Daſein der Landbevölke— 


liegt, angeboten, gegen eine Entſchädi- 


rung arg erſchüttert. Einige Counties 
ind geradezu der Hungersnoth ausge 


] 
Obwohl Spitzbuben die beiten Des 
tefiives fein jollen, jo wird e& doch von | 


vielen Seiten bezweifelt, daß der Ehi- 
cagoer Stadtraih die Polizei mit Er=- 
jolg „unterfuchen” fann. Denn der ge- 
tretene Bolizeiwurm mag Sic; frümmen 
und den Reform-Stadtrath in die Yer- 
ie jtechen. &3 ift mit, anderen Worten, 
nur allzu wahrfcgeinlich, daß die Poli— 
zet über Die meilten Mitglieder 
Stadtrathes zu viel weiß, und 
hüten werden, ihze Nache herauszufor- 
dern. 


| Bettelftab gebracht worden. 


Net. Da diemeiften armer in jene®e- "m 


gend fich erjt vor einigen Jahren ange: | 


jiedelt und noch nicht viel vor ih ge= 
bracht haben, jo find jie durch die Mih- 


Dürre im lebten Sommer war, an den 


Vorräthen it auch ihr Kredit erichöpft, 


| und. .Ddie als 


Prairiehfunde betannter 


bereinigt; der Großherzog Ludwig III. 
von Heſſen habe nach dieſer Richtung 


beſtimmte Zuſicherungen gegeben und 


darauf gedrängt, teine Zeit zu verlie— 
ren, damit ſo die Preußen den Vortheil 
der Offenſide verlören. 
den Franzoſen denjenigen Theil ſeines 
Landes, der auf dem linken Rheinufer 


gung auf Koſten Badens. Das Ange— 
bot wurde gemacht in einer Unterre— 
dung, die der Großherzog im Novem— 
ber 1868 mit dem General hatte. 


Folgendes: 

Der Großherzog von Heſſen hatte 
ehrmals den Wunſch ausgedrückt, 
mich zu ſehen. Ich hatte es für klug 
gehalten, auf dieſe Einladung nicht zu 


| antworten, aber da ich dem Kaiſer da— 
ernte, welche eine Folge der anhaltenden 


Mi ihren | 


von gefprochen hatte, bemerkte er: „Der 
Großherzog iſt unſer Freund, Sie kön— 
nen ihn wohl beſuchen. Seien Sie 


aber vorſichtig und laſſen Sie die Un— 


Nagethiere bilden in vielen Fallen ihre | 


des 

Nebraska, —* R: 
— ; 9 n fich | wird diefen Ungtüdlicen zu Hilfe tom= | 
tab Deinen u rn Wentemen Dep “ men müffen, wenn fie nicht buchftäblidh | 


Mit drei Vierteln der Stabtpäs | 


ter verglichen, find wie forruptejten Sie | 


cherheitswächter unſchuldige Kindlein. 
Es wäre mehr, als „intereſſant“, wenn 


end feine Anhänger 


ein auf dem Zeugenftande der peinli= | 
en Frage untermorfener Polizeikapi⸗ 
tan aus Schmerz und Wuth alles er— 


zählte, was ihm über die Gämbler, 
Strauchdiebe und Sandſäckler im 
Board ofAldermen bekannt iſt. Neues 


der den Landbau betreiben 


Hauptnahrung. 


ſondern das ganze Land 


verhungern ſollen. 


Nicht nur der Staat | 


terredung feinen offiziellen Charakter 
annehmen. Aber wenn er, was wahr: 
ſcheinlich iſt, wichtige Eröffnungen 
macht, ſo berichten ſie mir darüber.“ 
Baron Cappell, Stallmeiſter des Groß— 
herzogs, kam nun nach Straßburg, 


wiederholte die Einladung und be— 


Es geht hieraus hervor, daß der „Zu⸗ 


gang zum Lande“, den He nry George 
als Univerſal— 
Heilmittel preiſen, die Noth und 
Sfend auch nicht < 
würde. Gelbft wenn jedem Menichen, 
will 


| farn, ein Stüd Boden zur Verfiigung 
| geftellt rg jo wäre er noch nicht ge= | 


würde Dabei allerdings nicht heraus= | 


fommen, aber-die fühnften Bermuthuns | 54 
gen geſchützt. 


entſtand, war eine allgemeine 


gen würden währſcheinlich zur Gewiß— 
heit werden. 

Ob die 
eber in der 
un aufzudeden, läßt fich auch nicht 
Eh enticheiden. Denn fo- 

B. die Delegation 


Statölegidlatur 


one 
weit 


Niemand zu behaupten wagen, daß ſie 
durchſchnittlich aus beſſerem Materiale 
beſteht, als der Stadtrath. Der ehren— 
werthe —— iſt zwar nicht mehr 


Senator, aber Seinesgleichen ſchmückt u 
BEER | armen Lande niederließen. 


noh immer die Legislatur. 
Ihatfächlich ijt die Bolizei das, mas 
pie Bolitifanten dritter und vierter 
Klafle aus ihr gemacht haben. Diefei- 
ben Xeute, Die fich von ihren „Gangs“ 


in den Stadtrath, die Legislatur und | De 
ı mangels getödtet merden, und die 


neuerdings fogar in den Kongreß mäh- 
len laffen — fiehe Charlie Woodman 
und Billie Zorimer! — madın ihre 
Werkzeuge auch zu Poliziſten. Es iſt 
bis jetzt noch keiner Verwaltung und 


gen Dürre, Heuſchrecken, Hagelſchlag, 


ſtadi. 


nn — 


ihre Truppen mit denen der Franzoſen trifft, ſo if er der Schwiegerfohn des 
| Könias von Dänemarf, und da er feine | 


' junge Frau fehr Kiebt, fo theilt er na- 
türlich ihren Haß gegen Preußen, das 


ihr Vaterland gedehmütbiat und zerjtü- 


Er babe aud | 


delt bat. E3 ıft fein Zweifel, daß un- 
ter diefen Umständen mit etiwas@ejchid 


; eine feite Allianz zwijchen Frrantreic 


Der 
General berichtet darlider ausführlich 


' unt Rußland hergeftellt werden kann. 

Was die Memoiren Ducrot® da er- 
zählen, das ift gewiß nicht jehr erbau= 
lich, aber e3 find berflungene Geſchich— 
ten, über die man ſich ſeine Gedanken 
mechen kann, aber ſich nicht mehr zu 
ereifern braucht. Daß die Rheinbunds— 
zeiten an gewiſſen Höfen noch lange 

nechwirkten, hat man ja ohnehin ge— 
wußt. 


Lotalbericht. 


Ein fauler Kunde. 


In etwas angeheitertem Zuſtande 
kam geſtern Nachmittag gegen zwei 
Uhr ein Mann zu demChriſtbaumhänd— 
ler, der an der Ecke von Sedgwick Str. 
und North Avbe. ſeine Waare feilhält. 
Der Verkäufer zeigte dem Kunden ver— 
ſchiedene Bäume, aber keiner ſchien ihm 


zu gefallen. Mit einem Mal ergriff der 


ſtimmte den Tag zumBeſuche in Darm⸗ 


Bahnhof und führte mich in etwas ge— 


das 
aus der Welt ſchaffen 
aufnahm. 
und | 


heimnißvoller Weife in ein Privathaug, 
‚wo jeine Familie mich fehr freundlich 
Abends jagte er mir, ber 
Großherzog wolle mid am nächjten 


' Morgen empfangen, mit Rüdficht auf 


Feuer, Viehfeuchen und ähnliche Bia= | 


Ehe der „Kapitalismus“ 


| gerönoth in vielen Ländern feine Sel- | 


. . * | nhe:rt N or #1 rat 
Sage ift, die Sünden der | tenheit, und wo er ſich noch nicht 
geſetzt hat, tritt ſie heute noch ein. 


feſt⸗ 


Die | 


Geſchichte von den fieben fetten und den | 


| ben. 


18 Goof | Heben mageren Sühen jollte do den | 
out i won | beutigen Weltverb vente 
Count) in Betracht fommt, wird wohl Leutigen Weltber eſſerern zu denken ge— 


ſeine offiziellen Beziehungen zu Preu— 
ßen ſei er aber gezwungen, 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 


und in einem Landhaufe ftaitfinden, 


Der Baron erwartete mih am ı 


gemiile | 
Die | 
ı Audienz müßte alfo ftreng privat fein | 


Hun= | 


wohin der Großherzog fich für einige | 
ı Ichliefend mit legtem Freitag, die fol- 


Tage zurücdgezogen hatte. 

Das Haus war fehr einfach, aber der 
Empfang von Seiten de3 Großherzog3 
ein ungemein herzlicher. Er mar ein 
fehr großer Mann, ganze zivei Meter 


hoch, und konnte fich rühmen, der gqröß- 


Allerdings wird geltend gemach wer⸗ 
den, daß die Anſiedler im weſtlichen 
ich mich nach ſeiner Geſundheit erkun— 
ſie ſich in einem an und für ſich regen- 


Nebraska „unvorſichtig“ waren, indem 


Derartige | 


ı Heimjfuchungen fommen aber auch in | 
| Gegenden vor, Die wegen ihrer Yruchte | 


ı Deutjchland mußte vor zwei Ja 
wegen Futter | 


barfeit berühmt find.  Gelbit 
hren 
jtelleniweife das Vieh 


jeit 


in | 


Mann einen Baum umd rannte davon. 
Der Verkäufer war natürlih nicht ge— 
millt, auf ein folches Gejchäft einzu= 
gehen. Er lief dem faulen Kunden nad, 
und nachdem er ihn an der Ede von 
Sedgwid- und Schiller. Str. eingeholt 
hatte, bearbeitete er ihn gehörig mit 
feinen Fäuften. Der faule Kunde muß 
' tFalfo ftatt des Weihnadtsdaumes die 


woherdiente Tracht Prügel mit nad 


Haufe nehmen. 


————— 


Aus’ dem Korporations-⸗Burean. 


Non dem biefigen Korporationg-Bu= 
reau werden für die le&te Woche, ab- 


genden Gefchäftsgründungen gemeldet: 


Geſammtzahl derInkorporationen 299, 


angelegtes Kapital 851,129,725. 


te Mann in feinem Lande zu ſein. Er 


ſprach fließend franzöſiſch. Nachdem 


digt und ihm ausgedrückt hatte, wie 


ſehr er mich durch den Empfang — ich S 
weiß nicht mehr, war es in Compiegne | © | 
$6,985,000; Kohlen: und Eifengrus | 


oder in Fontainebleau — erfreut habe. 
ging er unmittelbar zu dem geichäftli- 


ı chen Theil über. „Wie fommt e3,” frag- 


| Jahrhunderten den Weinbau betreiben- | 
ı den franzdliichen Winzer wurden biel- 


ı richtet. 


feinem Bolizeichef möglich gewefen, den | 
„Bull“ zu überwinden, den die Ward: | 


Staatsmänner ausüben. Der einzelne 
Niann, und feier noch fo muthig, that⸗ 
kräſtig und geſchickt, iſt einem ganzen 
Heere gewiſſenloſer, brutaler und 
ſchlauer Drahtzieher nicht gewachſen. 


Vom „Volk“ aber iſt noch kein tüchtiger 


und furchtlofer Berwaltungsbeamter 
nachdrücklich unterſtützt worden. 

Was nützt es, ein paar Giftſchlan— 
gen aus dem Sumpfe zu entfernen, 


wenn derſelbe immer wieder neue her⸗ * ugs 
ernähren, und Die meilten „neuen“ Yän= 


verbringt? Den Schlamm blos aufzu- 
wühlen, hat keinen Zweck. Wenn man 
nicht zu einer gründlichen Reinigung 
entſchloſſen iſt, 
nicht die Luft zu verpeſten. 


unvolitiſhe Boltmeiſter. 


ſo braucht man auch 





Auch auf die Poſimeiſter ſollen jetzt 
die Grundſätze der Zivildienſt-Reform 


nennt befanntlich der Präftvent 


„angewendet werden. Gegenwärtig er= | 
die 


Boitmeifter erfter Klaffe, der General: | 
Poſtmeiſter Hat ebenfalls eine Anzahl | 


nung und Ubjegung der zahlreichjten 
Klafie, nämlich der „Heinen“ Poitoor- 
iteher, fällt dem Gehilfen des General- 


| ten 


| Fehler, 


von Stellen zu befeßen, und die Ernen= | 


fach durch die Reblaus zu Grunde ge- 


In diefen beiden, mie in tau= 


fend anderen Fällen, fam der „Kapis | 
talismus“ denBedrängten zuSilfe, venn | 


nur die durch ihn gejchaffenen Verkehrs— 


fapitaliftifche Welthandel, den mand;e 
„Denker“ al3 unnüben 
bezeichnen, 


Dhne ihn könnte Mittel- und Meit- 
Europa keine 200 Millionen Menfchen 


der würden noch eine Wildniß fein. 


| mittel machten e3 möglich, mit geringen 
| Koften Nahrungsmittel und neue Res | 
| ben aus Amerika herbeizuichaffen. Der | 
Schmaroker | 
| bewirkt in Wahrheit den | 
| Auögleich zwifchen dem Heberfluffe um 


t? er, „daß der Kaifer uns diejen un- 
erträglichen Preußen überliefert 
ie ift e8 möglich, daß er die Bildung 
diejes fogenannten NorddeutjchenBun- 
des zugegeben hat, der eine ftändige 
Berrohung Frankreichs und des ganzen 
übrigen Europa ift? Das Alles plant 


Preußen von lang her, und Sie dürfen | 


verfichert fein, daß es auf halbem Wege | 
nicht ftehen bleibt, und daß fein Ehr- 
geiz fih immer meitere Ziele ftedt. 
Uber dant dem Himmel, die Preußen 
merden ihr Spiel nicht gewinnen. Wir 
durhfchauen ihre Pläne Klar genug, 
und mit Gottes Gegen wird e& uns ge= 


1 | Iingen, diefe Pläne zu vernichten. Uber 
dem Mangel der verjchiedenen Lander. | 


ſtützen. 


Viele ſtädtiſche Lohnarbeiter glau-— 
ben, daß ſie von den Naturkräften ganz 


unabhängig ſind, und daß ihr zeit— 


weiliger Nothſtand lediglich den ſchlech— 
zuzu⸗ 


Geſellſchaftseinrichtungen 


ſchreiben iſt. Wie können ſie aber be— 


Sie müſſen uns helfen und uns unter— 
Trotz aller Bemühungen der 
preußiſchen Regierung und beſonders 
Bismarcks ſteht mein altes Volk noch 
zu mir und alle Verſuche des Herrn 


hat? 


von Moltke, meine Armee zu verpreu= | 


ßen, ſind erfolglos geweſen. Wir alle 
ſind empört über die preußiſchenUnma— 
Bungen. 
Wappen und die Farben Preußens ge- 


' fehen, diegfich unverfchämt gerade mei- 


jtändige Beichäftiguna bei Eohem Lohn | 


erwarten, menn ihre beiten Runden, die 
Farmer, Durch Naturplagen und an 


dere Urjachen von Zeit zu Zeit ihre | 


Rauffraft einbüßen? 
Itriearbeiter machen zumeilen denjelben 
der den Anſiedlern in Weſt— 
Nebraska vorgeworfen wird, indem ſie 


ſich aus freien Stücken da niederlaſſen, 
wo ihre Arbeit keine Früchte bringen 
kann oder nicht begehrt wird. Um den | 


ojtmeifters zu, der deshalb den Na= | 


men „Scharfrichter” erhalten hat. Un- 
mittelbar von Wafhington aus werden 
Jomit mehr als 60,000 Stellen bejebt, 


| zu fteuern, 


und da die Zentraloerwaltung unmög= | 


Tih die Bewerber in jeder Ortſchaft 
des Landes kennen kann, jo wind die 
„Patronage“ in Mahrheit bon den Se- 
natoren und Abgeordneten ausgeübt. 
Dieje wiederum fümmern fich meäjtens 
viel mehr um die „politifchen“ Ver- 
dienste, al3 um die Fähigkeit der Be— 
werber. 

Nun hat der Abgeordnete DeForeſt, 
als Vorſitzender des Zivildienſt-Aus— 


ſchuſſes, eine Bill ausgearbeitet, welche 


zunächſt der „Zentraliſation“ ein Ende 
machen ſoll. Wie es in Deutſchland 
Dber-Pojtämter gibt, ſo ſollen in 
den Ver. Staaten Bolt» Bezirfe ge 
Ichaffen werben, am deren Spite jog. 
Snipeftoren gejtelt werden jollen, 
So oft in eimem Bezirk eine Pojtmei- 
jter-Stelle vierter Klaffe erledigt iſt, 
jol der njpeftor Bewerbungen aus- 
jchreiben und Formulare vertheilen. 
Auf legteren follen die Bewerber Aue | 
ben über ihre Gefundheit, ihr Geichäft, | 
ihre Befähigung u.f.w. machen und die 
Empfehlungen maßgebender Berfön- 
lihteiten eintragen. „Bolitifche” yra- 
gen jollen nicht gejtellt werden dürfen, 
und 8 fol die Pflicht des Präfidenten 
und des General-Bojtmeijters fein, da- 


| 
| 


| 


Auch die Indus | 


Haben fie in Darmitadt das | 


! 
ı Die Aufführung von „Die Weber‘ | I I ı 
ı Stüd in der Feiertagsmoche fich viele 


nem Schloffe gegenüber breit machen? | 
(Der Großherzog meinte das Bureau | 


der Boft- und Telegraphenvermwaltung, 
das in der That das Wappen und die 
Sarben Preußens zeigte.) Dieſer Zu— 
itand ift unerträglich, und ich bin gern 
bereit, zur Beleitigung deflelben ein 
Dpfer zu bringen. ch meinerfeit3 bin 


ı Willens, Ihnen meinen Theil des Iin- 


müßte man die Freizügig- | 


ı feit aufheben und jeden Menfchen an | 
ı die Scholle feifeln, auf der er geboren | 


it. Dann würde aber häufig Ueber- 
füllung eintreten, und die Noth würde 
noch viel größer fein. 

In den 
ift ein allgemeiner Nothitand heutzu= 
tage immerhin jchon eine feltene Er- 
icheinung, und e3 ift dedhalb zu hoffen, 
daß mit der fortjchreitenden Kultur 
das Maffenelend immer mehr abneh- 
men wird. 
Elend befeitigen laffen wird, ift eine 
offene Frage, aber jedenfall3 wäre e8 


fen Rheinufers abzutreten, das Sie fo 
gern haben möchten. Sie werden whne 
Smeifel für mich irgendwo eine Ent- 
Ichädigung finden, zum Beifpiel in Ba=- 
den. ch würde mir fein Gewiſſen da— 
raus machen, ein Stüd Baden anzu 
nehmen, denn jehen Sie, «3 fann fei- 


ı nem Zweifel unterliegen, daß die Ba- 


eigentlichen Rulturländern | 


denfer jo gut preußifch find mie 
Pommern und Brandenburger. WBiel- 
feicht nicht das Volt, das ebenfomenig 


| preußifch werden möchte wie die Helfen; 


Ob ſich jemals alles 


verkehrt, einen Weg zu verlaſſen, der 
die Menſchheit ihrem Endziele ſchon be— 


deutend näher gebracht hat. Im Fort— 


ſchritt, nicht im Umſturz iſt das Heil 


zu ſuchen. 


Aus den Memoiren des Generals 
Ductot, 


Die Erinnerungen’an die Ereignifle 


pon 1870 jimd an der Tagesordnung. | 
Emile Olivier, der Mann „mit dem | 
leichten Herzen”, hat por Kurzem ben | 
eriten Band eines umfangreichen Wer- | 


tes veröffentlicht, in dem er den Bemeiß | 
fübren will, daß er an dem Kriege uns | 


jchultig fei, und daß nicht er, fondern | 


antere Leute den Krieg gewollt haben, 
und jüngft find nun aud in Paris die 


für zu forgen, daß fein Bewerber feine | Memoiren des General® Ducrot in 2 


politifchen Anfichten berrathen Darf. 
Der Inſpektor hat ſchließlich ſein Gut— 
achten über die einzelnen Bewerber ab— 
zugeben, und auf Grund desſelben ſoll 
die Ernennung vom General-Bojtmei- 
fter vorgenommen werden. 

Daß diefe Bill noch in der laufen- 


den Tagung zum Gefeße erhoben mer- | 2 
den wird, ijt nicht anzunehmen. Sie ift | Auauft 1882. 


aber immerhin mwerthooll, injofern fie 
zu einer Öffentlichen ‚Erörterung der | 
Frage führen wird. Gerade die Poit: | 
ämter veranfchaulichen am deutlichiten 
die Folgen ber einjeitigen Barkeimirth- | 
ichaft. Auf dem Lande iſt der Poſt⸗ 
meiſter faſt ihr einziger ſichtba rer Ver⸗ 


\treter. So oft die Regierung in Wafb- 


ington-mwerhfelt, wird auch der pflicht- 


eifrigſte ländliche Poſtmeiſter abgeſeßt, 


und ehe fein Nachfolger fi einiger- 
maßen eingearbeitet hat, ijt jein Kopf 


Bänden erfhienen. Ducrot, der bie | 
Schlacht von Solferino —— 
hatte, war von 1866 bis 1870 General⸗ 
gouverneur von Straßburg; er nahm 
an der Schlacht von Wörth Theil, wur⸗ 


de bei Sedan gefangen, entfloh nach 


Paris, deſſen Vertheidigung et bis zum 
Dezember leitete. Er ſtarb am 16. 


Ducrot war wie Oberſt Stoffel, die 
Generale Trochu und Froſſard u. 
Marihall Bazaine der Anficht, 
Franfreich milttärifch nicht genug = 
rüftet fei, um mit Preußen anzubinden, 
Nur das tafjchefte Handeln, meinte Du- 
crct, hätte den Nadhtheil ausgleichen 
förnen, da ber Krieg bad, allgemein 
für unvermeidlich gehalten: murbe. 
Falls das faiferliche traf genug 
bordrang, hätten nämlich die füddent- 
ſchen Fürſten, ade — — 


— 


1 
| 


aber der Großherzog und feine Umge- 


bung, die find preußifch bi8 in die Aino= | 


chen hinein.” 

In ähnliger Weife wie der Groß- 
berzog Ludwig II. drüdte fih au | 
fein erfter Minifter Freiherr von Dal- 


Das 
Geſammt-Kapital vertheilt ich mie 
ı folgt: Kaufmännifche und Fabrifun- 
ternehmungen 158, mit $14,639,125; 


Privatbanten und andere Finanzinfti- | 


tute 3 


‚ tute 3, mit $70,000; Nationalbanten 
' (bi3 15. Dezember) 1, mit $50,000; 
Schmelze und Hüttenmwerfe für Gold, 
ilber und andere Edelmetalle 18, mit 


| ben 8, mit. $2,399,000; Beleuchtungs- 
| und Ttansport-Anlagen 14, mit $9,- 
' 260,500; Baupereine 14, mit $12,840,- 
600; Bemwäjlerungs-Gcfellichaften 4, 
| mit 125, 600; verjchierene Unterneh: | 
| mungen 70, mit $4,710,500. 


Eine ueberanwemmung. 


Drei Stockwerke und das Erdge— 
ſchoß des ſechsſtöckigen Gebäudes Nr. 
210 State Str., in mwelhem fi das 


 Gefchäftslofal . der „Burt Hal Shoe | 
&o.” befindet, wurden gejtern mitWaj= | | : * 
Poſſen ſind durch die Bank Zugſtücke; 
am meiſten hat ſich aber „A Tempe— 


ſer überſchwemmt und ein Schaden 
von nahezu 85000 dadurch verurſachi. 
Der Poliziſt Longren bemerkte am 
Morgen, daß bedeutende Waſſermaſ— 
ſen aus einer Thür im erſten Stock— 
werke ſtrömten und bei näherer Unter— 
ſuchung fand er, daß im vierten Stock— 
werke eine Röhre geplatzt war, wodurch 
die Ueberſchwemmung veranlaßt wurde. 
Obgleich er das Waſſer unverzüglich 
abdrehen ließ, konnte der obenangege— 


bene Schaden am Waarenvorrath und 


am Gebäude nicht verhütet werden. 


im Criterion Theater. 
Wer der geſtrigen Theater-Vorſtel— 


lung im Criterion-Theater beigewohnt 


hat, wird ſich zum Mindeſten von der 


einen Thatſache überzeugt haben, daß 


mit mancher Größe am „Theaterhim— 


u 


me!” mejlen fönnte. Der „alteBaumert” 


fonnte fchmwerlich beifer dargejtellt und | 
naturgetreuer gejpielt werden, als dies | 


geſtern Abend geſchah. 


Was die Aufführung ſonſt 


| trifft, fo war fie im Ganzen zufrieden- 


ſtellend, 


demſelben 


darauf einzugehen. Das Stück wird 


dieſe Woche hindurch allabendlich wie— 


| 
| 


| 


rigt aus. Er war mit einer eljälliichen | 


Familie verwandt, tam oft nadStraß: | 
burg und hatte mehrfach Unterredun- 
gen mit General Ducrot. Diefer theil- 
te u. X. mit, daß ihm der heflilche Pre= 
riier Folgendes erzählt habe: 
Während feines legten VBejuches in | 
Darmftadt bat der Kaifer von Ruß- 
land (Ulerander IL. ift gemeint) gele= 
aentfich mich eines Gejpräches gewür- 
diqt iiber die gegenmärtige Lage Euro: 
pa& und die unvorhergefehenen Ergeb- 
nilfe des Krieges von 1866. Geine | 
Majeftät ift überzeugt, daß Preußen 
auf halbem Wege nicht ftehen bleiben 
fönne und daß Frankreich dazwiſchen 
treten müffe, wenn e& nicht ellen Ein 
fluß in Europa vertierr a wolle. Troß 
der freundfchaftlihen Beziehungen 
zroiichen den Höfen von Berlin und St, 
Veteräburg find die Shmpathien des 
ruſſiſchen Kaiſers auf franzöſiſcher 
Seite. Wenn Preußen, jo bemertie Se. 
Majeität, in einem Kriege mit Frank— 
reich fiegen miürde, jo fönnte jein Ehr- 
geiz durch nichts befchräntt merven. E3 
miürde nicht blos zu feinem ausjchließ- 
lichen Vortheil das Deutfche Reich wie- 
derherſtellen, ſondern es würde auch 
allein auf dem Baltiſchen Meere gebie— 
ten mollen und Anfpruch machen auf 
bie teutfchen Oftprovinzen Rußlands, 
Wenn dagegen Frankreich fiegen würde, 
fo würde es fich wahrfcheinlich nit dem 
Iinten Aheinufer. und mit Belgien be- 
gnügen. Und da würde uns nicht be- 
untubigen. So der Kaifer von Ruf- 
land. Was den Zäfaremitih (ven 
ncchmaligen Kaifer Alerander LEL.) be- 


| 


| 


derholt werden. 


Kurz und Sie. 


” ‘m County- Hofpital wurde ge⸗ 
ſtern Abend eine unbekannte, etwa 35— 
jährige Frau untergebracht, welche für 
irrſinnig gehalten wird und gleich nach 
ihrer Ankunft in einen ſchlafſüchtigen 
Zuſtand verfiel, aus dem ſie trotz An— 


wendung aller möglichen Mittel bis 


jetzt nicht wieder erweckt werden konnte. 


* Die hieſige Feuerwehr ſoll im näch- 


ſten Frühjahr um eine neue Flotte von 
zehn Löſchbooken verſtärkt werden, wel— 
e man hauptſächlich dazu verwenden 


wird, um den Holzhof- Diftrikten eine | 


befferen Schuß gegen Feuerägefahr zu 
gewähren. ‘ Die Außrüftung Diejer 


Boote wird von den Befitern der gro- | T nten offne: 
| Weihnachtsfeier wird für diefe Armen 


| Ben Holzhöfe und anderen nterefien- 


ten beforgt, worauf die Boote der Feu- 
— zugetheilt werden. 


* „Eggette“ Kohlen im Kamin je: | 
ben Hübjch aus und halten vor; $4.50 | 
per Tonne: frei in$ Haus. Tel. Yards | 
oder ! 
Kochler & Mood, Nr. 267 Dearborn | göden Trederid Warde 


849; Fabrik 35. und Iron Str., 


Str. Main 289. 

* Eine etwas"borzeitige Weihnacht3- 
überrafehung wurde dem im Haufe Nr. 
230 D. Divifion Str. wohnenden Hrn. 
U. L. Johnſon geitern Mbend zu 
Theil. Er fand nämlich por der Thüre | 
feiner Wohnung ein großes Paket Lie 
gen, aus dem fich leijes Wimmern ver- 
nehmen ließ. Nachdem er das Palet in 
die Stube gebracht, entdeckte er hier zu 
feiner nicht geringen Weberrajchu 
nen Eleinen Weltbürger. Da tr 
Johnion derheirathet und mit Nach | 
tommenfhaft reichlich gejegnet ift, jo 
hatte er für diefen Zuwachs feine Ber- 
wendung. Er benadpichtigte die Polizei 
und das Kind wurde dem St. Vincent 
Orphan Aſhlum übergeben. 


* 


nem vaterlandslieb 


worfen, 
Oceanic Star Specialty Co.“ 


liche Anzahl von Nachmittags— 


Bidder“ 


enthalten iſt. 


Freunde zu dea bereitsüberaus 
| reichen alten erwerben. 


ı nen. 


zu ı 
Handlung ift früher | 
= | Schon zur Genüge gejchrieben worden, 
Die | fo daß e3 überflüflig wäre, nochmals 
des „Vaters der Ströme“, 
ı Bemunderer anziehen. 

Der Befuch der Bor- | 
ſtellungen 
während der vorigen Woche ein zufrie- 


lich auch dieſe Woche ſein. | 
| eine Operette auf der englifch-amerifa= | 
ı nifchen Bühne einen. jolden fünftleri= | 
| fchen und finanziellen Erfolg erzielt 
mesche | 
| bon der Truppe, an deren Spiße die 
| Camile D’Ar: | 


| führt wird. 


| Teittags-Matinee ftattfinden; am Vor= | 
8, Buntt 10 | 


ei⸗ 


Die eno lifwen Theater. 


Chicago DperaHoufe. Hier 
tritt diefe Woche allabendlid; der Zau- 
terfünftier Profeflor Hermann neb] 
Gattin mit neuen, verblüffenden Sze- 

.nen alı3 dem Gebiete ber höheren Ma: 

gif, wie „Die Arche Noah“, „De? 
Küngftlers Iraum“, „Das aftatijche 
Koffergeheimniß“. „Die columbiſche 
Transfotmatlon“ u. A. vor das Publi— 
fum. 

Columbia. 

nertperfe „Greater Shenandoah“ 
der namhafte Schriftfteller Bronfon 


In feinem Büh: 





| Ein aufdringliher Shwiegerionn. 


dat | 
deihen ließ. Lebterer hatte ein Liebes: | 


Hamard die Schlacht bei Cedart Creek 


mit einer reizenden iMebesgefchichte zu 
bermeben berjtanden, Die fich zmwilchen 
einer feelenvollen Südländerin und ei- 
enden Unions-Sol— 
Das Shenandoah—⸗— 


daten abſpielt 


Thal bildet den ſzeniſchen Hintergrund 


für —* wilde Kriegsleben in demſelben 
zur Zeit des Bürgerkrieges. Mannen zu 
— *8 — und zu Fuß werden auf der 
Bühne erſcheinen und das Kriegs!leben 
anſchaulich machen. Das Stück wird 


ten, angeknüpfi. 


dieſe Woche allabendlich aufgeführt und 


da die Inhaber der Rollen Hervorta— 

gendes leiſten, dürfte ſich dieſe Auffüh— 

rungen als hochgenußreich erweiſen. 
Havlins. Jolly 


| die ganze Ge chichte eine „Finte“ 
und Herr 
MeHendricks 


und ihre vortreffliche Geſellſchäft brin- 


gen dieſe 


Woche hindurch allabendlich 


die bekanntlich großartig ausgeſtattete 
Dores, um das Mädchen zu ſehen. Herr 


Burleske „A Night at the Circus“ 
Aufführung. 

H aymar ket. Direktor Will. 
Davis bietet den Beſuchern dieſes * 


zur 


Dore 
ihn aus dem Hauſe. 
wechſel folgte, 


ſchen Weſtſeite-Theaters eine Ueberra- 


Kung nach der anderen. 
tage hat er auch ein Feltprogramm ent 
das die Küniftler der „Itanz- 
zurXuf 
führung bringen werden. Das Dona- 
zetto-Trio, die Lieder- und Kouplet— 
jänger Melpille und Stetion, der Cha: 
— Inn AR PERF Fulgora, 
die Sängerin Daiſy Mayer und Ande— 
re ſtehen als Mitwirkende auf einem 
Programme, deſſen Ausführung ebenſo 
unterhaltend wie abwechslungsreich ſich 
erweiſen wird. 

Empire. Hier gibt in diefer Wo- 
che eine leiltungsfähige Truppe die üb- 
und 
Adendooritelurgen. 

Hooleys. Hier eröffnete der be— 
fannte Bonpivant und Charafterdar- 
jteler &. H. Sothern, wie in den leh- 


| ten jech3 Jahren auch diesmal um die 
ı Meihnachtszeit ein zwei Wochen ums 


faffendes aftipiel, deffen Spielplan 
die Quftipicle „Kapt. Lettarblair”, 
„Lord Chumley“ und „Ihe Hiapeit 
umfaßt. Der von Herrn W. 
Street neugemalte Vorhang, mit ei- 


nem reizenden Gruppenbild aus der 


| helleniichen Zeit „Das Opferfeit“ beti- 
| teilt, al3 Mittelbild, fam gejtern zum 
' eriten Male in Anwendung und machte 


einen großartigen Effett. 


GrandvDperaHoufe. Hodyiz 


trance Tomn“ als joiches erwiejen, meil 
darin eine fcharfe Satyre auf das ofi 
echt lächerlicheTreiben der Wafferbolde 
Als das Stüd vor etwa 
zwei Kahren hier zum erften Male gege— 
ben wurde, zog es Wochen lang volle 
Häufer und jo wird e8 auch unvergei- 
jen geblieben fein, daß man diefenAluf- 
führungen ſich wirklich bergnügt und 
da einige Stunden jo recht lujtig und 
befriedigt im Theater verweilt. Die 
Gejellichaft weit mehrere neue gediege- 
ne Kräfte auf und wird mit diejem 


zahl⸗ 


Lincoln Theater. 
coln Theater hat mit dem neuen Schau— 


ſpiel „Virginia“ von H. Grattan Don— 
Herr Moſt ein Schauſpieler iſt, der ſich ſPp a 9. Sr: 


nelly eine Felttags-Attraftion gemor- 
Das Stüd Hat feinen Namen 
bon einer alten Anfiedlung erhalten, 
auf der die Handlung des Stüdes ein- 
ſetzt. 

MceVickers. An MeBiders ver- 
iche Lebensbild „On the Mitfifitppi” 
aud noch in diefer Moce auf dem 
Spielplan und wird mit jeinen realiftt- 
ichen Szenen aus dem Leben und Trei- 
ben auf den Bergen von Zenneffee, in 
der Stadt New Orleaud und am Ufer 
noch viele 


Schiller. 
im 


Schiller-Theater war 


denſtellender und wird es vorausſicht— 


wie die Novität „Madeleine“, 


Opernſängerin Frli. 


Das Lin— 


Die es aufführende Geſellſchaft 


beſitzt ſehr gute Kräfte. 
anbe⸗ 


Für die Felt: | 


—t — — — — — — — — — —— ——— nn nennen 





bleibt das reich ausgeſtattete dramati-— 
ebenſo der Beſuch. Ueber das — 
Stück ſelbſt und die 
Grunde liegende 


Große Aufregung herrſchte Samſtag 


Abend zurAbwechſelung wieder einmal 
in den Hiawatha— Flats an der 37. 
Str. und VBernon Woe., die ja bekannt⸗ 
fi vor Kurzem der Schauplah etnes 
brutalen Mordes waren. Diesmal mar 
die Urjache der aufregenben Szene al- 
lerdings meniger erniter Natur. Es 
handelte ſich vielmehr um die wohlver— 
diente Züchtigung, welche Herr A. E. 
Dore einem — n jungen 
„Dude*, Namens %. 2. Amel, anze- 


berhältniß mit Fräulein Mabel Dore, 


der hübjchen Tochter de8 Erjtgenann= | 
ALS Herr Dore, der | 
über ein beträchtliches Vermögen ver: | 
fügt, eines jchönen Yages erfuhr, daß | 
jein Schwiegerfohn in spe ein Tauges | 
nicht3 und Died ei, jagte er den Frechen 


Patron aus dem Haufe: 


Atwell Hatte nämlich zivei Diamant: | 


okrringe, die ihm Fräulein Dore zum 
Aufdewahren überag:ben, behalten, in= 
dem er porgab, daß ihm biejeiben bon 
Straßenräudern aeltohlen worden 
ſeien. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
war 
Dore verbot dem jungen 
Manne jeden Verkehr mit ſeiner Toch— 
ter. Samſtag Abend erſchien der auf— 
dringliche Burſche trotzdem wieder im 
Hauſe. Er wartete in der Wohnung 


begegnete Atwell hier und wies 
Ein lauter Wort— 
in der Aufregung 
Jemand „Feuer!“ und nach wenigen 
Minuten hörte man auch die Feuer— 
ſpritzen heranraſſeln. Eine ältliche Da— 
me war in aller Haſt nach der benach— 
barten Polizeiſtation gelaufen und hat— 
te das Alarmſignal geben laſſen. Die 
Löſchmannſchaften fanden zwar keine 
Arbeit vor, wohl aber die Poliziſten 
Lyons und Heine, denen Herr Dore 


den Vorfall erzählte. Atwell wurde ver⸗ 
haftet und wird ſich wegen thätlichen 


Angriffs zu verantworten haben. 


Skrophulöse Ansteckung 


lauert in dem Blute fast eines Jeden. In 
vielen Fällen ist sie ererbt, Skropheln zei- 
gen sich in laufenden Geschwüren, Ge- 
schwulsten, Finnen und krebsartigen Aus- 
wüchsen. Skropheln können durch 
nigun 
gebeilt werden. 


Ini 
\el- 


aus dem Blute aus. 
heilt die Geschwüre und Hautausschläge 
indem es ihre Ursache entfernt—Unrei- 
nigkeiten im Blut. 


Hjood's 00d’s Sarsa- 


parilla 


‘Meine Glieder 
waren mitkleinen 
skrophulösenFlecken 
bedeckt: sie waren 
schr empfindlich. 
saparilla und gebrauchte eine Schachtel 
von Hood'’s Oliven-Salbe. Nachdem ich 


vier Flaschen von der Medizin und eine | 


Weihnachts-Feier 


314 | 


Schachtel von der Salbe aufgebraucht 
hatte, verschwanden «die Flecken vollstän- 
dig und bin ich seither völlig davon ver- 
schont $eblieben.' J. N. GRIFFITH, 
Van Brunt Str., Mankato. Minn. 

H00D'S PILLEN heilen Ve rstopfung, 


den, Migräne, ——— ne 


"Gallenlei 


Toded:- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meim geliebter Satte und umier geliebter apa 
»enrty Bodmann Montag Morgen um balb 4 
Uhr im Alter von AR a und 7 
im Seren entjchlaien tit. 
Mittwoch, den 26. Dezem = um balb 1 libr, 
Trauerbauie, 20 S Salfted Str 


Monaten janft 


dem Waldheim Kirchhof itat 
bitten Die trauernden Mint erbli ebenen 
Kıma Bodmann, Gattin. 
Heucy, Fred Louis Baul 
und Malter, Söhne. 
Sophie und Glara, Züchter, 
nebit Werwandtichaft. 


Todes⸗Anzeige. 


rief 


g des Blutées mit Hood's Sarsaparilla 
Dieses grosse Héiſmittel 
hat einen wunderbaren Erfolg in derHei- | 
lung dieser Krankheit zu verzeichnen. Es | 
scheidet den Ansteekungsstoff eründlich | 
Hood’s Sarsaparilla | T 


12. ʒiflunoſeſ u. Weifnachtstelteerung 


ures 
RAIL | 


Ich nahm Hood's Sar- | 


ı nend, 
ı und entre Stir., itatt, 


e Veerdigung finder am | 
vom ; 
‚ der Ruticen nad | 
Um ftilfe Iheilnabme | 


sdiermit bringe 16 jur Anzeige, dak meine thenre | 


' Rein gu des Turnvereins Vorwärts darf ſehlen. 


Gattin Anna ch * einer am B. Dezember, 
Abends 8 Ubr, set a im SHerrir entichlafen if. Die 
Beerdigung findet hatt Mittwoch, den 26, Dezember, 
10 Ihe Morgens, vom Tranerbanie, 
Str, nah St, Bonifacin!-Gortesader. 
Beileid bittet der tieftranernde Gatte 
Peter Shweiker mebit Kindern. 


zores: Ainzeige. 


renmden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß umjere berzgelichbte Mutter nad langen Leiden 
im Alter von SS Jabren, 2 Monaten und 10 Tagen 
am 2 Dejember janft im Herru entſchlafen iſt. 
e Fin det ftart auı Mittwoch, den 26. 
* vom Tramerbanie, 1139 George Str. um 
I Uhr, nah dem Graceland Kicchbofe. 
Die trauernden Rinder, 


Di; 
Lı 
a 


| Deulſches Tienler i in Hooleys 


Direttiom........- 2.0... Mel & Wahsner. 
Seſchäftsführer Siegmund Zelig. 
Sonntag, den 80, Dezember ’d4. 


| &rfte Borftellung der meiten Serie, 


Selten hat | 


) an der Kallevon Dooleys Thea er zu haben. 


ville jteht, geradezu muftergiltig aufge- | 


Um Dienftag wird eine 


mittag des nämlichen Tage 


Uhr, werden fich die Pforten diejesMu- | 
fentempel3 aber für die fleinen vermais | 
| am Diehftag, den 25. Dezember ’94, in ber | 


iten Straßentrabanten öffnen, und eine 


| begangen werden, welche diejen große 
| Freude bereiten wird, 


Fl. D'Arville 
und die anderen Mitglieder der Dpe- 
tettengejelichaft werden fie ihnen per- 
fönlich bereiten, In der am 30. Dezem- 
ber beginnenden Woche treten die Ira 
und Louis 


ı Etntritt.. 


Xames mit ihrer Gefelichaft in dem | 
2 Drama „Ihe Lion? Mouth“ von | 
Henry Guy Carlton auf und werben | 


die Shafejpeare =» 
„Othello“, Heinrich der Vierte“, Julius 
Säjar“ und Richard der Dritte“ zur 
Aufführung bringen. 


* Sohn Noonan, der Hausmeifter 
der Headley:Schule, welcher von Fri. 
Erith M. Deal, einer Lehrerin der ge- 
nannten Schule, der Thierguälerei an- 
aeflagt mar, wurde vom Richter Eve- 
tett zur Bezahlung einer Geldbuße von 
$10 verdonnert. Noonan hatte bei | 
fanntlich einen keinen Hund aus dem 
zweiten Stodierte be ulgebäubdes 
auf die Straße gemo 


jpäter 


Dramen | 


Hermann Sudermanns 


„Deimath“. 


Shaufviel iu 4 Alten. 
Populäre Preiie. Bopuläre Breiie. 
EP” Sibe find von Tonnerftag, deu 27. Dezember, 


Großes Schanturnen, 


— 


APOLLO HALLE, 256 Biue Island Ave. 
.25 Gents @ Perion. 


— Schauturnen 


tl) 


Weihnachls-Beicheerung der Eurnfchüler 


| ATLANTIC AND PACIFIC BIRD 00, 


der Südfeite Turngemeinde, 

abschalten 
3143-47 State Btr., 

Dienftag, deu 25. Dezember 1894. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


imo DER TURNRATH. 


AURORA T TURNVEREIN. 


75 Barnıelce | 
Um ftilfes | 


| rung am 36, Dezember (als am 


Etablirt 1880. 


SHÜURDS&KASP 


STATE und RANDOLPH ST. 


N 


Ta ınntere Ihertbaberihaft am I. Januar 1995 
erldicht, vjferıren wır uufer ganzes Lager ber 
ftebend aus 


$280,000 Diamanten, 
60,000 Tafhenufren, 
10,000 Schmuchlachen, 
10,000 Sterling Silber, 
8,000 Novilälen, 


Zu großem Habatt und viele Waaren zu 
weniger ald dem Koftcnpreiie. 


t#° Abends offen. 45 


Deutſches Gonſular⸗ 
»ad Rechtsbureau 
Spezialität: — — aus gefer 


tigt, Erbichaiten regulirt, Noten: Uusftändg 
eingejogen. EP’ Für Unbemittelte gratis. 


Aotariats-Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bolmadten, ITeftamenten und Urfunden, 
Unterinhung don Wbftratten, Ausftellung von 
Neiicpäfien, Erbidaitöregulirungen, Bor 
mundihaitsiahen, Towie Moicktionen und 
Nechtsa⸗ ſowie Militarſachen beſorgt: 


K.VW. XEMPF, Konſuſent, 


155 WASHINCTON STR. 
EI Sonntag Vormittag geöffnet. imil} 
Office: KEMPF & —— 


Auf; zur x Weihnachtsfeier nad 


"SlleMDien“ 


62 WELLS STR. 


Tüglih großes Konzert 
von 3 Uhr Nachmittags. 
Auftreten der beiten Künftler. 


Niemand veriehle, der von erjten deutichen Rünftlern 
nen deforixten Ronzerthalte einen Beiub abysuitatten. 
Die Halle prangt im Tannenihmud. Große Yılumis 
natıon fänmtliker Ghrijtbäume von 8 Uhr Abends. 
Jeder Deutiche Ehicagos tit jreumdlichit eıngeladen. 


Arthur Stutzer, 
———— —— ſteto an zeri * 


— 1) —— 


Der Schwäbiſche Unter— 
ftühungs:Berein van Ghis 
cago halt auı Samstag Abend, 
den 29. Derbr.. jet zmıIites 
Stiftungefcit verbunden nut 
Weihnadtsbeiherrung it 
KLARES HALLE, No. 70 bis 72 
N. Clark Str., ab, wozu alle 
Frerunde des obengenannten 
Vereins freundlichſt eingeladen 

Der Eintritt beträgt 50e für Herr und 
Alte anmweienden Kinder in Beqlertung ihrer 


| ag Unterflügungs-Berein, 


find. — 
Dame 


‘ı Eltern find au dem vollen Genunje 8 Abeuds berech⸗ 


tigt. Achtungavoll Tas Romitt. 


im 


Ahlich'ſchen Waiſenhans. 


Dieſelbe findet am Mittwoch, den 26. 
Dezbr., RNahmittags 3 Uhr begin 
im Anſtalts-Gebände, Ecke Burtiug 
wozu alle Kinder— 
freunde hiermit berzlichit eingeladen werben, 

Kir Ausführung eines für dieie Gelegen- 
pajjenden Progranıms ijt beften3 geiotgt. 


mi Das Komitee 


Weihnachtsfeier 


des 
Turn- Vereins 
Borwärts 

Dienitag 35. Deu.’ 

in der Vorwaerts- 

Turnhalle. 

Tidletö, im Boraus 
‚ getauft, 35 @Perion, 
Abends an der Kaffe 50 @ Berion 


uf Anordnung des Romites des Zurndereins. 


Hamburger Club. 


Groped Weihnahtsfeit und —2 
weiten Wei ie 
„GdeN. at nub 


tage) in UALICHS HALL 


Aiizie Str. — Tidet? 25 Gents S Perion. — Ans 


een 


 Unterfuhung von 
Schadenerfatztlagen 


fang s Uhr. 


Deutſches Kechtsbureau, 


geſetzlich in korporirt 
Alhert May, Rechtsanwalt, 
Arthur Bonoert, öffentl. Notar, 
Paul Sommerfeldt, Setvetär, 


92 La Salle Str,, 


“ctheilt Ausfunft über Erbfidhaits: uns Boll 
shtöjadien, beiorat Ginzichung und Yu 
Trölung von Geldern in Europa und Amerika, 
Abitraltö Gpeyialilät, 
x. alles prompt erlebigt. 


| Koniulariiche Pegaliiationen nah allen Welt 


n der Südjeite Turnhalle, | 


theilen dur) die betreffenden Roninlate beforgt. 


L. Worch, 


FLORIST und DEKORATEUR, 


modii | 


359 North Ave. 
Zur Weihnachtsfeier eınpfehle ih meine 


| | feinen Schuittölumen und Topfpflanzen zu 
| Weihnachtsbescheerung una Ball 


im | 


den billigiten Preifen. Die größte Auswahl. 


Unferen wertheu Bekannten und Freut 
ben zur Nahrict, dat wir nun bie 
grögte Auswahl von den io beiiebien 
meritaniichen, jprehenden Bapas 
geien, feinen Sarıer Ran im 
vollen@eiange nd anderen it- umb aub«- 
lüudiiden Sing: und Sieruägels 
ſowie feinfter Andreaäberger Jude und 
Stammiwerbdhien, Zauben, Halen, 
\hweiuden, Goldfiide, Aquariums u. 

figen ebenio aller Sorten in- und ausländiiher Arien 
don Saufen und Bogelfutter an Sand haben, und ei» 
pieh.eu dieselben zur gefälligen Unficht. Wir geben mit 
jedem Artifel, der bei nııa gekauft wird, die Garantie, 
zu jein, wie repräjentiet. 


197 E. Madison Str., Chicago. 15046 


LINCOLN PARK FLORA, 
Inhaber, 


'Julius Martini, 


Beipnadts:Schauturnen, | 


-Befheerung und Ball, 
Dienitag, den 25. Dezember 1894, in der 
Aurora Turnhalle, 
Ede Milwanfee Ab. u.Huron Str. Anfang Abd3.8 Ihr. 

Eintritt, 250 a Person. domo 


— — — — 


Columbia Halle, 32—3 Etxte Etr. 
Morgen: 


Müller und Schulze 


oder: Berlincr Pflangen. 
Große Gelangspofle 


Na der Borftellung: FESTBALL. 


Früher: Albert Fuchs. 
459 Dit Diviion Str., nahe Slark 


Gröhte Auswahl in Schnittblumen, fowie tropifdgen 
ne 
ezie 0 
qeiients für deecdigungen Dodzeiten x. sotlj 
Preise. Resiie 


Hartkobhlen Ei: 


$4.75 ver Tonne, frei in’s Sans, 


Coze Bros. & Co., Inc. "rec reine, 
Telephon: 1m 


MAX EBERHAROT, PES=EE 


nn ae EEE | 





; Bergnügunas-Wenweifer. 


Chicago Opera Ho u flesProfeffot Hermann. 
KEHlumbia— Greater Shenandoah. \ 
Etpire—Vandeville. 


& rtand Opera Houfe— N Temperance: Tomn.; | 


Saslinms— U Night at the Circus. 
Haymarket—Gomedians. 
Hooleys—H. H. Sothern. 

Sinaoln Bart Theater— Virginia, 
MeBiders— On the Miffiifippi. 
Shiller—Mabdelaine. 


Des Weihnadhtstages wegen wird 
morgen die ‚„„Ubenpdpoft‘’ nicht er: 


ſcheinen. 


Zwei Weihnachtsfeſte. 


Nicht wegen der Form, nicht weger 
der Tiefe der darin enthaltenen Gedan— 
ken, ſoll nachſtehende Weihnachtsſkizze, 
die der „Abendpoſt“ eingeſandt wurde, 
hier Plag finden, ſondern weil ſie der 
echten Weihnachtsſtimmung Ausdruck 
gibt. Es iſt ein Mann des Volkes, der 
da erzählt, und in ſeiner einfachen, an— 
ſpruchsloſen Weiſe dem Weihnachtsge— 

fühl Ausdruck gibt. Das iſt dieStim— 
mung, die der deutſchen Weihnacht ei— 
nen Platz ſichert, wo immer Deutſche 
wohnen, ſei es drüben im alten Vater— 
lande, am Michigan See oder in den 
Urwäldern Südamerikas oder in dem 
ſonnenglühenden Afrika. Herr J. 
St—n erzählt: 
In der alten Heimath. 

O felig, o jelig ein Kind noch zu fein. 

Eine der Thönften Erinnerungen it 
doch wohl diejenige an unfere Kinder— 
jahre in der Weihnachtszeit. Ja, man- 
he Momente verjelben bleiben uns un— 
vergeßlich bis in’ Greifenalter. Sch 
mar ein Snabe von 6 Jahren, und das 
Haus meiner Eitern jtand, nebit noch) 
einigen kleinen Häufern, in einem Tha= 
le in der Nähe einer Kleinen Stadt. 
Auf dem und gegenüberliegenden Bers 
ge ftand ein WirtHshaus, welches im 
Sommer häufig von Spaziergängern 
aus dem nahen Städtchen befucht mwur= 
de. Im Winter jedoch war e3 in unje= 
rer Umgebung fehr öde und einfam, bei 
Nacht jogar graulig, indem die Häufer 
jehr vereinzelt jtanden. E3 war an 
einem jtürmifchen Mbende, kurz vor 
Meihnachten. Der Schnee wurde bom 
Winde heftig an die mit didlen Eisblu— 
men überzogenen ?Fenjter gepeitjcht, und 
in unferem Stübchen laufchte ich auf- 
merfjam den Gejprächen meiner Eltern 
und Großmuiter. Da pochte es auf 
einmal Heftig an unfere Hausthür, To 
daB mir alle erjchredt aufiprangen. 
Mein Vater ging auf den. Hauzfiur 
und fragte, wer draußen jei; und ein 
Menn bat mit vor Froft zitternder 
Stimme um Einlaß und Nachtquartier, 
Aber mein Vater öffnete nicht und mei- 
ne Großmutter rief dem Fremden zu, 
er möge auf den Berg in’3 Wirthshaus 
ziehen, wir hätten feinen Plat e= 
manden zu übernadten. Doc der 
Fremde ließ fich nicht abmeifen und bat 
nur noch Dringender,man möge ihn doch 
einzaffen und nicht jo ängjtlich jein, er 
jei jo müde und fünnte nicht weiter ge= 
ben. Endlich wurde ihm geöffnet, und 
herein trat ein junger Mann, in einen 
Mantel gehült und fragte, zu meiner 
Großmutter gewendet: „Nun Mutter, 
mollet hr mich nicht beherbergen?“ 
Da rief Diefe auf einmal aus: „OD mein 
Sohn Fri!” Und mein Vater rief 
zugleih: „OD mein Bruder Friß!“ Und 
nun gab e3 ein Umarmen und Küffen, 
daß iy Kleiner Kerl ganz ftarr bor 
Staunen dajtand. Endlich fam ich auch 
an die Reihe. Der Ontel nahm mich 
auf den Arm, herzte und fühte mich 
und jagte: „Nun, Du bift alfo der Klei- 
ne Bub’, der immer fo brav gefolgt 
hat? Nun, da joll Dir aud) diesmal 
der Meihnachtsmann geht viele fchöne 
Sachen bringen; ich Whe fie jchon be- 
ftelt.“ Ich Tah ihm lächelnd in’3 Ge- 
jicht und in findlicher Naivität brachte 
ih heraus: „Na, da mären wir aber 
Thon dumm gewesen, wenn wir Dich 
nicht hereingelaffen hätten.“ Alle lach— 
ten, und nun war in unferem Stüh- 
chen die Freude unbejchreiblih, und 
das Fragen und Erzählen wollte fein 
Ende nehmen. Befonders freudig er- 
ıegt war meine Großmutter über das 
Miederjehen ihres Sohnes, melcher feit 
vielen Jahren von Haufe fortgemefen 
war, und nun in einer großen Stadt 
eine gute Stelle hatte, wo er jih auch 
nädjiten3 zu verheirathen gedachte. Aber 
erſt wollte er im elterlichen Haufe noch 
einmal Weihnachten feiern. Da, in der 
größten Freude, fielen meiner Groß- 
mutter Thränen au3 den Augen. Und 
mehmüthig jagte fie zu ihrem Sohne: 
„Ach, mein Friß, wenn doch Dein guter 
Dater auch noch lebte-und Dich wieder- 
fehen könnte.“ Ob fie mohl ahnte, daß 
e3 auch ihr Tegtes Meihnachtsfeft jei, 
daß fie im Kreife ihrer Lieben verledte? 

Endlich war der erfehnteChrijtabend 
gefommen. ch mußte zeitig zu Bett, 
mit der Bemerkung, daß der MWeih- 
nahtsmann nicht eher füme, bis ich ein- 
geichlafen wäre. Ach machte mohl 
fehnell die Augen zu, aber fein Schlaf 
mollte fommen. ‘immer hörte ich ein 
Flüftern: und Gefchäftigfein,. au 
manchmal die Worte: „Wenn nur ber 
Junge nicht aufwacht.“ Endlich hatte 
* der Schlaf über die Neugierde ge- 
iegt. 

Als ich am Morgen geweckt wurde, 
war ich ſchneller aus dem Bette als ge— 
wöhnlich. Da ſtand ich nun ſtaunend 
bor dem großen flimmernden Chriſt⸗ 
baume und den wielen auägebreiteten 
Spielfachen. Ja, das waren Reichthü- 
mer in den Augen eine? an Armuth ge- 
wöhnten Kindes, und mein Staunen 
machte dem Ontel bejonver8 Spaß. Als 
ih nun Alles befehen hatte, jchnallte 
er mir einen Säbel um und fette mich 
auf ein Pferd mit Rollen. Dann tom- 
Manbdirte er: „Säbel ’raus! Vorwärts 
mar!" Und nun ging’3 im Galopp 

der Stube berum.- Das war eine 
eihnachtsfreude, mie ich fie nie wieder 
erlebt und darum auch nicht vergeflen 
be. Mber nun mußte ich meiner 
teude Luft machen und ich lief hinaus, 

Um alle Rachbarsfinder zu holen, daß 
’ ie Herrlichkeiten ſehen follten, 


| dummer Kerl, e& gibt ja gar feinen 
Weihnachtsmann.” Da trumpfte ich 
ihn ab mit der Bemerkung: „Du wirft’3 
"doch nicht beſſer wiſſen wollen, als 


Und bald waren Alle in der Stube, 
um mit neugierigen Blicen die jeltene 
Beicheerung zu muftern. Alle wurden 
bom DOnfel mit Xepfel und Nüffen be= 
ſchenkt. Die ſchönen Weihnachtstage 
waren nur zu ſchnell vergangen, und 
bald rüſtete ſich der Onkel zur Abreiſe. 
Der Moment des Abſchiedes iſt mir 
unvergeßlich geblieben. 
Ein Weihnachtsfeft in Amerifa. 


An einem Sonntag Nachmittag kurz 
vor Weihnachten, wo der Schnee in 
dichten Floden herniederfiel, jaß ich mit 
meiner zahlreichen Familie in traulicher 
Unterhaltung um den Dfen. Meine 
fleinen Enfel, Curti und Gretchen, hat- 
ten ihr Spielzeug bei Seite gefchoben 
und riefen einftimmig: „©roßvater! 
Bitte, erzähle uns eine Gejchichte.” Wi2 
ich ihnen nun erwiderte: „Sa, Kinder, 
ih habe Euch ja fchon fo viele Ge- 
Thichten erzählt, daß ich. bald gar feine 
mehr mweib,“ da bejannen fie fich eine 
Meile und baten dann wieder: „So er: 
zähle uns noch einmal die jchöne Weih- 
nachtsgejchichte von Deutichland, als 
Du noch ein Feiner Junge warft.” Da 
mußte ich mich denn bequemen, ihren 
Munich zu erfüllen. ch legte meine 
Pfeife meg und mollte eben anfangen 
zu erzählen. Da £iopfte e3 leife an die 
Ihür, und als ich öffnete, fragte, höf- 


lich grüßend, ein etwas äitlicher Mann, | 
Us ich | 
ihm fagte, daß die mein Name jet | 
und mas er von mir münfche, zügerte 


ob hier ein Herr St. wohne. 


er noch mit der Antwort und 30g dann 
einen offenen Brief mit ziemlich verbli- 
chener Schrift aus der Tafche, ihn mir 
mit den Worten überreichend: „Kennen 
Sie vielleicht diefe Handjchrift?” 

Kaum hatte ich einige Zeilen gelefen, 
fo Jah ich ihn erjtaunt an und fragte: 
„Wie find Sie zu diefem Briefe gefom= 
men, den ich bor vielen Sahren in 
Deutjchland noch geichrieben Habe an 
meinen Onfel Frit St. in M.?" Das 
Geficht des Fremden erheiterte fich und 
mir die Hand reichend, rief er freudig 
aus: „ch bin der Sohn desfelben. 
Gott fei Dant! So ijt denn der 
Wunjch meine& feligen Vater erfüllt, 
und ich habe nad) langem Forjchen 
meinen lieben Better gefunden.“ 

Run wurde der jeitene Gaft von mir 
und meiner erftaunten Familie bemill- 
fommt und dann erflärte er und, mie 
Alles gefommen war. Er habe, nachdem 
er alle feine Angehörige durch den Tod 
verloren, fih fo einfam gefühlt, daß er 
fich entjchloffen habe, zu reifen und mich 
aufzufuchen. 

Bald war die gemüthliche Unterhal— 
tung auf das nahe Weihnachiäfeit ges 
fommen und Alle freuten jich nun dop— 
pelt darauf. Den nädjten Tag ging 
ich mit unferem Saft nad) der inneren 
Stadt, um Einfäufe zu maden. Er 
bemunderte den vielen Zuru3 und rie= 
figen Gejchäftsverfehr, bemerkte aber 
auch hier und da das traurige Elend 
und die bittere Urmuth. Nacdhbem mir 
vieles Seyenawerthe betrachtet und alle 
Einfäufe beforgt hatten, beftiegen mir 
einen Kabelbahnwagen, um jchneller 
beimzufoınmen. Mein Gaft bemunder- 
te auch dieje Schöne Einrichtung. Doc 
faum hatten wir unferen Nidel bezahlt, 
fo ftand Alles jtill; eg war etwas zer- 
brocdhen und Alle mußten zu Fuß nad 
Haufe gehen. Ein Witbold äußerte, 
da die Meiften mit PBadeten augitiegen: 
„Auch 'ne ſchöne Beſcheerung.“ 

Am Weihnachtsabende, als die Klei— 
nen zu Bett gebracht waren, ging Al— 
les daran, den Baum zu ſchmücken, und 
bald ſtand er da in ſeiner vollen Pracht, 
und erinnerte auch uns Alte an unſere 
Kindheit. Indem die jungen Leute noch 
Alles zur Beſcheerung ordneten, gingen 
wir zu Bett. Meine Gedanken verſetz— 
ten mich zurück in das Stübchen meiner 
alten Heimath, und ich hatte einen ſchö— 
nen beſeligenden Traum. Als ich er— 
wachte, mußte ich mich wahrlich erſt 
der Wirklichkeit beſinnen, daß ich weit 
von der alten Heimath und ſchon als 
angehender Greis der Beſcheerung mei— 
ner Kinder und Enkel wartete. Unter— 
deſſen wurde es ſchon lebendig in der 
Stube. Der Baum prangte in ſeiner 
Lichterpracht, und ſchon kamen die Klei— 
nen gejubelt und muſterten neugierig 
die vielen Spielſachen, welche diesmal 
beſonders ſchön und reichhaltig waren. 
Auf einen Wink führten nun die Klei— 
nen unſeren Gaſt an einen Tiſch, wel— 


cher mit paſſenden Geſchenken für ihn 


belegt war und ſagten ihm: „Sieh',das 
hat der Weihnachtsmann für Dich ge— 
bracht.“ 


Unterdeſſen hatten ſich meine Kinder | 
in einem Halbfreis um ung geftellt,und | 


fangen das Lied: „Stille Nacht, hei- 
lige Nacht“, in das wir Alten vor Freu= 
de mit einftimmten. Dann fangen die 
Kleinen das Liedehen: „D Iannen= 
baum u.j.m.“ Ach, wie da die hellen 
Kinderftimmehen erflangen, da be— 
mächtigte fich unjer Aller ein Gefühl 
der jeligiten Freude, und unfer Gajt 
tief tief gerührt aus: „Ja, in folhem 
Kreife füht man fich glüdlich.“ 


Auf ver Zagd nah Fallhmünzern. 


E3 war dor ungefähr vier Monaten— 
fo lejen wir in dem „Phila. Tageblatt“ 
— als eine fremdartig gebaute, große 
Yacht mit geblähten Segeln den Wood- 
bury Greet, zwiihen Gloucejter und 
MWoodbury, heraufjegelte und etwa eine 
Meile von der Mündung entfernt vor 
Anker ging. ES war ein jonderbarer 
Anterplag für ein foldhes Fahrzeug und 
die in der Nahbarihhaft wohnenden Far 
mer ftedten verwundert die Köpfe zufam= 
men. Das Boot war fo.groß,daß fid) das 
Wafler des Flufjes bei hoher Yluth 
manchmal ftaute und die Ufer zu über= 
treten drohte. Die Yarmer machten 
den Verfuch, das myjteriöfe Fahrzeug 
zu vertreiben und. ruderten deshalb 
eines jhönen Tages in deflen Nähe. 

Ein ftämmiger Mann erfdhien auf 
Ded und fragte in ftark deutichem Acs 

rn Begeht der Frembdlinge. 


he — * 


mein Onkel Fritz! Kommt nur mit.“ 


J 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 24. Dezember 1894 


| Nacht eigentlih für eine Bewandtnik 


habe. Er antwortete, daß jie einer 
Gejellichatt gehöre, die auf Rohrdroi- 
feln Jagd madje. Auf die Mittheilung, 
daß diefe Vogelart in der Gegend gar 
nicht vorfomme, gerieth der Deutliche 
augenscheinlich in die größte Berlegen- 
‚ beit. 
| Mit der unglüdlichen Ausrede, daß 
| er fi) verjproden und jtatt Rohrdroj- 
 jeln Wildenten gemeint habe, beitärfte 
er nur den Verdacht der yarmersleute. 
Dieje waren jest überzeugt, daß Die 
Yacht irgend ein dunkles Geheimnig 
berge und waren feiter al je entfchlof- 
| Ten, das Fahrzeug zu vertreiben. Bom 
Ufer aus bejchofjen jie dasjelbe mit 
' Schrotflinten und erreichten au, daß 
| es eine! Morgens jeinen Anferplag 
wechjelte und weiter nad) der Mündung 
ı des: Yluffes zufegelte. Dort ging es an 
einem unzugängliden Plage vor Anter. 
Moyiteriöfe Fremde mit Handtaschen 
ftatteten der Yacht häufig Yejuche ab, 
famen im Yaufe des einen Tages und 
gingen erit am anderen Tage wieder 
fort. Dabei vermieden fie ängftlich ein 
Zujammentreffen mit den Yandbewoh- 
nern. Woher fie famen, wohin fie 
gingen— Niemand wuhte.es. Die auf: 
geregten Farmer jchidten endlich einen 
Konftabler nad) der Yacht, doch als er 
diejelbe beiteigen wollte, zeigte fich der 
deutiche Wächter, eine Flinte in der 
Hand haltend, an der Brüftung. Selbit- 
verſtändlich zog ſich der Konſtabler 
ſchleunigſt zurück und warf ſich mächtig 
in die Ruder, nur um ſo ſchnell als 
möglich aus dem Bereich dieſes unheim— 
lichen Schiffes, dieſes leibhaftigen „Flie— 
genden Holländers“, hinwegzukommen. 
Plötzlich tauchte, erſt leiſe und zagend, 





dann aber immer beſtimmter, das Ge- 


rücht auf, daß die Yacht einer Falſch— 


münzerbande als Werkſtatt und Rendez-⸗ 


vous diene. Nun war vieles klar! Jetzt 


fonnte man fich das Kommen und Ges | 


ben der geheimnikvollen Männer mit 
den Handtajchen erklären; jegt wunte 
man auch den Urfprung der vielen fal- 
ſchen Silberdollars, Quarters und 
Zehncentsſtücke, die in letzter Zeit in 
Philadelphia und Umgegend in Umlauf 
geſetzt wurden. Wer ſich Nachts am 
Ufer des Fluſſes auf die Lauer legte, 
hörte nun auch öfters leiſe, metalliſch 


klingende Töne die ſtille Nacht durch- 


zittern; die Klänge des die falſchen 
Silberdollars zurechtſchmiedenden Ham— 
mers! Den Farmern in der Nachbar— 
ſchaft der Yacht wurde es immer un— 
heimlicher zu Muthe und ſie engagirten 
drei hieſige Geheimpoliziſten, um den 
Fall zu unterſuchen. 

Dieſe machten ſich auf einen Kampf 
mit den Falſchmünzern gefaßt und be— 
waffnete ſich deshalb bis an die Zähne, 
ehe ſie in Glouceſter ein Boot beſtiegen 
und eines Abends in die Nähe der 
ſchwimmenden Münze ruderten. Ge— 
duldig warteten ſie auf das Erſcheinen 


der Falſchmünzer, doch vergeblich. Die 
Nacht war kalt und die Geheimpoliziſten 


froren faſt mit der Kehrſeite ihrer wer— 
then Perſönlichkeit an die Sitzbretter 
des Bootes feſt. 

Dann beſchloſſen ſie, das Boot zu be— 
ſteigen und ſollte es ihr Leben koſten. 
Sie ruderten leiſe unter den Bug der 
Yacht, doch dem ſcharfen Ohr des Wäch— 
ters war ihr Kommen nicht entgangen 
und mit Stentorjtimme befahl er ihnen, 
ih zum Teufel zu fcheeren. Diesmal 
hatte e8 der Deutſche jedoch mit todes= 
muthigen Männern zu thun, denen 
ihre Pflicht über Alles ging. Sie zÖ- 
gerten denn auch feine Minute und 
Iprangen mit geipannten Revolvern und 
„im Namen des Gejeges“ auf das Ver- 
ded der Naht. Die infolge der Ebbe 
ziemlich tief lag. Der deutjche Wächter 
zitterte wie Ejpenlaub, twodurd) die Ge— 
heimpoliziften in ihrer Vermuthung, 
daß ihnen reicher Yang gelungen jei, 
nur bejtärft wurden. 

Das Boot war lururiös und wohnlid 
eingerichtet, ja jelbit ein Klavier und 
andere Mufikinjtrumente fehlten nicht. 
Bon der geheimen Münze war aber 
feine Spur zu entdeden. Nad) einer ge= 
nauen Unterfuhung des Bootes nah- 
men die „Geheimen“ den Deutjchen in’s 
Gebet. Sie ftellten fih ihn als Detel- 
tivs vor. 

„Bott jei Dank, alfo feine Räuber!“ 
tief der Deutiche, Auguft Kojter ift fein 
Name, erleihtert aus. „Ach habe 
„ſchuhr“ geglaubt, Ihr ſeid Räuber. 
Schon vor etlichen Tagen habe ich einen 
ſolchen mit der Flinte abgeſchreckt! Die— 
ſes Boot gehört nämlich dem bekannten 
Muſiklehrer Profeſſor Carl Wittig, No. 
1224 Cheſtnut Str., Philadelphia, der 
hier, abgeſchieden von dem Getöſe der 
Großſtadt, ſeine ſchönſten Melodien 
komponirt.“ 

Die „Geheimen“ waren ſtarr. Sie 
hatten ſich ungeheuer blamirt. Fluchend 
ſprangen ſie in ihr Boot und ruderten 
nach Glouceſter zurück. Dort wärmten 
ſie ihre erſtarrten Glieder auf und kehr— 
ten dann heim nach der Stadt der Bru— 
derliebe. 








—— û— — 
Der kälteſte bewohnte Punkt der 
Erde. 


Zur Zeit, da man ſich überall auf 
den Winter vorbereitet, iſt es wohl am 
Platze, daran zu erinnern, daß der 
Menſch, wie er in den höchſten Tropen 
lebt, ſo auch in den kälteſten Gegenden 
ſein Leben friſten kann. Bekanntlich 
nimmt die Kälte gegen den Nordpol nicht 
gleichmäßig zu; es wird ſogar ver— 
muthet, daß am Nordpol eisfreies Meer 
iſt. Die größte Kälte hat man bis jetzt 
im oſtſibiriſchen Eismeer gefunden, und 
in Oſtſibiren iſt es auch, wo ſich der Ort 

befindet, der bei tiefſter Temperatur ein 
ſtändiger Wohnplatz von Menſchen iſt. 
Nach Profeſſor Wild von St. Peters— 
burg iſt dies Werchojansk, das 6709 34° 
nördlicher Breite und 183951’ öftlicher 
Länge von Greenwich, liegt; über dem 
Meere liegt e8 107 Meter. An diejfem 
Orte hat fich Profefjor Wild ein ganzes 
Jahr aufgehalten, um defien Tempera= 
tur zu ftudiren. Nach feinen Aufzeich- 
nungen ‚beträgt die mittlere Tempera- 
tur: im Januar — 53,1; im Februar 
— 46,3; im März — 47,7; im April 
— 1,8 im Mai— 0,1; im Juni9,6; 
im Juli 13,8; im Auguft 6,4; im 
September — 1,6; im Ottober — 20,2; 
im November — 40,1, und im Dezem- 
ber — 49,9 Grad Celſius. Das gibt 


| ein ahresmittel von 19,3 Grad umter 
Null. Welche Anpaffiungsfähigfeit muß 
der Menjch haben, wenn er e3 in einem 
Klima aushalten kant, deilen „Wonnes 
mond* ftetig auf dem Gefrierpuntt fteht 
und deilen Winter fünf Monate lang 
mehr al3 40 und 50 Grad Fälte auf- 
weiſt. 
— — — Dt 
Ein römiſches Kaſtell in der Wet⸗ 
terau. 


Aus Okarben (Wetterau) berichtet 
man: Gelegentlich der Unterſuchungen 
des Streckenkommiſſars für die Erfor— 
ſchung der römiſchen Straßen in hie— 
ſiger Gegend iſt es wahrſcheinlich ge— 
worden, daß hierſelbſt ein römiſches 
Kaſtell zu ſuchen ſei. Syſtematiſche 
Nachgrabungen, welche im Auftrag des 
Streckenkommiſſars kürzlich hier vorge— 
nommen wurden, beſtätigten die Rich— 
tigkeit dieſer Vermuthung und erga— 
ben die Feſtftellung einer bedeutenden 
römiſchen Kaſtellanlage, deren verhält⸗ 
nipmäßig gut erhaltene Refte fich in 
annähernd 300 Meter Länge und 200 
Meter Breite unter dem Dorfe Dfar- 
ben und einem Theil feiner Yeldmarf 
hin erjtreden. E3 murde durch eine 
Reihe von Bodeneinſchnitten feſtgeſtellt, 
daß die zum Theil noch meterhoch un— 
zerſtört gebliebenen Fundamente der 


Umfaſſungsmauer die impoſante Stär-⸗ 
ke von 2.10 bis 2.25 Meter haben und⸗ 


bei der dieſen Bauwerken eigenen Fe— 
ſtigkeit und Planmäßigkeit geeignet 
ſind, einen neuen Beleg zu geben von 
der hoch entwickeltenKriegsbaukunſt der 
einſtigen Zwingherren der 


Anlage, welche durch ihre Auffindung 
geeignet ſein dürfte, der aus Reichs— 
mitteln betriebenen Grenzmwall-For- 
Ihung in hiefiger Gegend eine ganz 
neue Mendung zu geben, bleibt der 
nächiten Zeit vorbehalten, nachdem 
bi3 jet gelungen, Qage und Größe der 
römischen Vefte mit aller münfchens- 
mwertben Genauigfeit feltzuftellen. 


Sefet das Sonntagsdfatt der „Abendpofl*, 
— 100 


* „Gagette” Kohlen frei ing Haus, 
54.50 per Tonne. VBerfuht fie und Khr 
merdet jie immer gebrauchen. 
| Dards 349; Factory 35. und ron 
| Etr., oder Koehler & Rood, Nr. 167 
Dearborn Str, Main 289. 

nee 

Ein willfommener Borbote für 1895. 


Der Anfang des neuen Jahres wird angemeldet 
duch einen willtonnmenen Borboten in der Geftalt 
eines neuen Almanachs, welcher in origineller Weife 
die Herkunft, die Beihaffenheit und die Gebraudss 
anweijung des nationalen Stimulirungs= und Erz 
weichungsmittelS, Hojtetter’s Magenbitters, jchildert. 
Sn Verein nit Diejen bejchreibenden Theil enthält der 
Almanach ein ſeiner Korrektheit und Zuverläſſigkeit 
halber rühmlichſt bekanntes Kalendarium nebſt aſtro— 
nomiſchen, Berechnungen, Illuſtrationen, ſorgfältig 
ausgewählte Gedichte und eine Unmenge Belehrun— 
gen für's täoliche Leben ſowie amüſante Unterhal— 
tungsleftüre, An dieſem, jedes Jahr von der Ho— 
ſtetter Company in Pittsburg gedruckten und heraus— 





partement 60 geſchulte Arbeitskräfte beſchäftigt. 
Herſtellung deſſelben nimmt jedes Jahr 11 Moönate in 
Anſpruch. 
thekern und Händlern im Lande zu beziehen und er— 
ſcheint in engliſcher, deutſcher, franzöſiſcher, ſpaniſcher, 
waliſiſcher, norwegiſcher, holländiſcher, ſchwediſcher 
und böhmiſcher Sprache. 








Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und ſtuaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zuverläſſige junge, ſowie im mittleren 
Alter ſtehende Deutſche in jedem County, um als 
Korrejpondenten und Spezial:Detektives für das 
größte und in jeiner Art vollitindigite Gebeimpolis 
jeisdureau des Yandes zu arbeiten Frühere Er: 
fahrung nicht notbiwendig. Kuaben und unverläßliche 
Berjonen find erjucht, nicht zu antworten. Referens 
zen verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt, 
Shidt Briefmarke fir volle Auskunft jowie die beite 
Kriminalzeitung, welche Taufende von Dollars ofie: 
tirt für bermißte oder gefuchte Perjonen. National 
Bip6m 








Detective Bureau, Indianapolis, And. 





dienft zu qualifiziven als Xelegraphiiten und Er= 
preb:, Tidet- und Stationd-Agenten. Stellen werden 
augefichert, die mit $75 bis $100 per Monat falarirt 


werden. General:Offices Südoft:Ede Fifth Ave. und | 


Monroe Str., 3. Flur, 19d3 1w 


FR Ein Tediger Butcher. 12 E. Fullerton 
ve. 





Verlangt: 2 gute Jungen zum Zeitungstragen. 
816 Seminary Ave. 


Verlangt: Stripperbop. 337 €. Paulina Str. 
— 2 Kellner, 1 Omnibus. 41 N. Clark 
tr. 








Verlangt: Gine Zinarrenfabrit fuht für ıhre 
Mittel: und feinen Zigarren tüchtigen Agenten. 
Aorefie R 163 Abendpoft. 

Verlanat: Fin Junge, in Bäderei zu arbeiten. 190 
Milmautee Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann als Waiter für Bufi: 
neb-Lund. 1 und ZN. Clark Str. 


Verlangt: Vier Deutſche um Hofen und Anzüne 





nah unjerm Klub-Plane zu Z5c und $1.00 per Woche | 
zu verfaufen. Zimmer 811 und 812, 112 Dearborn | 


Str. 





Verlangt: Harnek Mater, ftetige Arbeit, guter 
Lohn, deutih oder engliich fprehend, Alter 20 bis 
25 Nahre; einer der das Geichäft verfteht; muß mich 
bier aufjuchen. Guftio Halbweig, Hammend, Ind. jm 





Verlangt: Aungen fofort, um da3 Telegrapbiren 
auf unjeren Linien zu erlernen. Telegraph Company, 
175 Fifth Ave. —W 
Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanſas, Miffiifippi, Winterarbeit 
und billige Fahrt; auch billige Fahrt nach Mem— 
phis, Vidsburg, New Orleans und allen Theilen 
ſüdlich übher die Illinois Central-Bahn, direkte Li— 
nien. Roß Labor Ageney, 2 Market Str. WnolImt 


Verlangt: Tüchtige Agenten für unſer neues 
Wisblatt; guter Berdienſt für die richtigen Leute. 
Verlag des „Dorfbarbier“, 292 Milwaukee Ave. 

—A 





Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke, Zeit⸗ 
ſchriften und Kalendet. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. l5of3mt 


Berlangt: Frauen and Mädhen, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Fabrifen. 


Verlangt: Zwei gute Majhinenmädhen an Hofen. 
112 Mohawt Str. —ımo 


 Rerlangt: Mädchen fofort, um daß Tele raphiren 
auf unſeren Linien zu erlernen. Telegraph Compand, 
175 Fifth Ave. 19d 1w 

Verlangt: 4 Maſchinenmädchen, an Hoſen zu 
nähen. 120 W. 17. Str. 2dz Iw 


Sausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leihte Hausars 
beit. 606 Milwau ee Ave. 

Gefuht: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit; Lohn 
$2 ver Woche. 360 W. Obio Sir. 

Verlangt: Ein Mädchen, das waiden kann. 1151 
Eongreß Str. 


verlanot: 100 Mädchen für Hausarbeit für die 
Ba Pläße, hoher Lohn. Mrs. Peters, 422 Larras 
ee Str. 


 Berlangt: 100 Mädden. 43 N. Glarf Str. 


— Junges Mädchen, auf Baby zu adien. 
633 Bajdington 2 oulevard. 

erlangt: Ein Mädchen; mub wafhen und bügeln; 
gutes Heim. 4740 Late Abe. Flat 4. Dienftag. 
€; 


Lohn 
—nd 








eu: Dienftmädchen; Kleine Famili 
44.0. 587 Larrabee Str. 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ui: Urbeit, Kindermädcen erhalten jofort gute 

tellen mit bobem Lohn im den feinften Brivatfas 
milien der Nord: und Süpdjeite duch Das Erfte Deuts 
fcheBermittlungs=Inftitut, 605 R. Glarf Str.; Sonn: 
tags offen biß 12 Uhr. Xel. 455 North. 8dabw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 235 Badafb Ave. Friih eingewanderte 
fofort untergebracht. Wuli 


langt: Sofort, Köchi Mädchen für Hans: 

wa . aiweite Webeit, — ns Su es 
—* — — — 
nahe Andiang Une. bie 


] " Berlangt: 
ı Hausarbeit. 298 38. Lafe Str., Store. 


| ES Wetterau. | 613 N. Clark Str. 
| Genauere Durchfrofchung der ganzen | 


| hinten oben. : 


es 


gegebenen Almanach find allein im technifchen Des | 
Die | 


Er ift allenthalden umd gratis von Apo= | bendpoft. 


| Schiller Str., nahe Sedgmwid. 
Verlangt: Männer, um fih für den Eijenbahnz | 


| gung fjowie Fürber vor 





Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent Das More.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für allgemeine und 
Zweite Arbeit, Kindermäphen und Sellnerinnen, 
welche nach den Feiertagen gute Pläge mit höchftem 
Lohne in den feinften Privatjamilien der Nordjeite 


! Grundeigentbum; ebenjo nad leeren Lotten auf der | 


mwitnjchen, follen es ja nicht verjäumen, vorzufprehen | 


beim Eriten deutjchen Bermittlungs=Jnftitut, 605 N. 
Clarf Str. 
Verlangt: Haushälterin bei einem alleinftehenden 
Heren. Wpreffe mit ausführlicher Beichreibung uns 
ter 2 161 Abendpoft. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
waufee Ave., 2. Flat. 


1041 Mils | 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine j 


Hausarbeit. Gute Referenzen erforderlid. 13 Lane 
Place, nahe Eenter Str. momi 


 Rerlangt: ; Walde 
331 Mohawf Str. 
Deutfhes Mädchen jür allgemeise 








Stellungsn fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Eent daS Vort.) 





Geſucht: Ein gutgekleideter junger Mann, Faufs 
mann von Ungarn, jpriht auh engliih, juht Bes 
fhäftigung. Kaution geitellt. Kohn, 20 Ellen Str., 
nahe Milmwaufee Ave. 

Gejuht: Ein junger Cafes und Brodbäderhelfer 
fuht Beihäftigung. Kohn, 20 Ellen Str., nahe 
Dilwaufee Ave. 


Stelungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: _ Alfeinftebende anftändige rau ſucht 
Stelle zur ſelbſtändigen Führung eines Haushaltes, 
15 2. Place. momi 


Geſucht: Damen der Nordieite erhalten gutes 
weibliches Dienftperfonal mit beiten Empfehlungen 
nur direft duch daS Erfte deutjche Vermittlungss 
Bureau, 605 N. Clark Str. Telephon: North 455. 
Gejuht: Zwei Frauen fuhen Wajchpläge. 605 N. 
Glarf Str. 
Sefuht: Eine qute wiener Köchin mit beften Ems 








! pfehlungen juht Stellung in feiner Privatjamilie. 


605 N. Clark Str. 
Gefuht: Eine deutfhe Frau fucht Wachen oder 
Puten außer dem Haufe. Kann au als Nurje geben. 


Geſucht: Waſche wird in und außer dem Haufe 
fbön gewafchen und gebügelt. 96 Gugenie — 
amo 


@eihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Yu verkaufen: Mehrere gute Er = Salvons mit 
leichten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Roe⸗ 
ſing Brew. K Malt Co., 5 W .12. Str. 2Wdlw 

Zu verkaufen: Ein kleiner Caſh⸗Grocery⸗Store 
mit gutem Waarenvorrath und feiner Einrichtung; 
billig für den rechten Mann. 128 Orchard Str. ſmo 

Zu verkaufen: Candy—, Laundry⸗ und Zioarren⸗ 
ftore, Miethe 812, 4 Zimmer und Stall. 539 Elſton 
Ave. 


Srundeigenthum an» Säufer, 
(Anzeigen unter dDiefer Nubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


Berliangt: Grwndeigentbum— 
IH habe verfchiedene" Nachfragen nach verbeilertcın 


Nordjeite und in Late Bier; jeder Grundeigenthiimer 

in diejem -Diftrikt, der verkaufen will, würde qut 

thun, fein Eigentdum bei dem Unterzeichneten eiüs 
zuſchreiben. s 

E. W. Hunde, ſamo 

152. €. North Ave. und 300 Elybourn pe. 


Zu verlaufen: Eine große YUuswahl in bebautem 
und leerem Grundeigentbum für Gefchäfts: und 
Wohnzwede in allen Theilen der Rordjeite, Late 
Biew, Ravensiwsod, .Edgemwater und Rogers Part; 
bilig und umter günftigen Bedingungen. Auauft 
Zurpe, 160 North Ave. 21d3 Imt 


Zu vertaufen x 


Eine große Lifte von fchönem Nordjeite, LXate 


: Deutiches Mädchen: muß Waſchen | Biem und NRavenswood Grundeigentbum, verbejlert 
ı Bügeln verftehen. Empfehlungen verlangt. ©. Kunz, | 


und unverbefiert, pafiend für Wohnhäujer und Ges 
ibäftszwede; einige bejondere Bargains; Lotten auf 
leichte monatlicge Ubzahlungen. 


Wegen Einzelheiten wende man fih an 


® 


‚Hunde, famo 
ve. 


€. 
152 E. Rorth Q und 300 Elybourn Ude. 
Zu vertaufhen: 80 Aders farm für eines Gigens 
thum. Kreit, 690 Hinman Str. 


GelD. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
DOoulebold Loan Alfociasıoam, 
(incorporirt), 

85 Dearbarn Str., Zimmer 304. 
34 LSincolu Ave, Zimmer 1, Late Biem 








Geld auf Möbel 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichteit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
ſchaft iſt organiſirt und macht Geſchäfte nach dem 
Baugeſell ſchafts plane. Darlehen gegen leichte wö⸗ 
chentliche oder, monotliche Rüdzahlung nach Bequem⸗ 
tichfeit. Sprebt und; bevor Ihr eine Anleihe macht. 
Bringt Cure MöbelsQuittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen — 


Soufebold Loan Aifocietiom, 
& Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Abe, Zimmer 1, Lale View. 
Gegründet 184. 


Wenn Jbr Geld zu 
auf Möbel, Bianos, 
Rutidbenujm, ipred 
ficede FidelityMor 


ı 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 

den niedrigften Raten. Brompte Bedienung, ohne 

Deifentlichkfeit und imit_dem Vorrecht, daB Euer 

Gigenthum in Eurem Bejig verbleibt. 

Sidelity Mortgage LSoan Ga 
YIncorporirt. 


94 Meibinzien Str., erfter Flur, 
zwiichen Glart und Dearborn, 


oder: 351 63. Str., Gngleiwood, 


oder: 9215 Sommerctal Ave., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd:Chicago. lHap,bıs 





Zu verfaufen: Püderei billig, $175, Umftände bals 


! ber, in guter Gejhäftslage. Adrefie R 161, Abendpoit. 


_ Zu verfaufen: Wegen zwei Geichäften, ein 45: 
Bimmer:Hotel oder ein alter Gd:Saloon, billig. 


| Nachzufragen im Hotel, 194 E. Randolph Str., oder 
Tel. | 


125 Milwaufee Ave, {mo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store, billig. 795 W. 20. Str. —di | 


Zu vermietben: Der dritte umd vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb Wve., einzeln oder 
zujanmen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten SYabrikbetrieb. Dampfbeizung und Wahr: 
ftuhf. Näbere Austunft in der GeichäjtssDffice der 
„Abendpoit®. bio 


Zimmer und Board. \ 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: Einige jüdifche Herren al® Boars 
ders gejucht; feines Board; billige Preiſe; ſchöne 


| Zimmer. 519 Sedgwid Str. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Eine Partnerin mit 80 im Candyſtore 
bei einem aleinftehenden Mann. Wdreffie E 168 
ſamo 


Photographen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
J. B. Wil ſon, 89 State Str. 
12 feinſte Cabinets und ein 11 bei 14 Porträt 82. 
Bilder kopirt und vergrößert. 
Sonntags offen. 5da li 


Heiraths geſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung ei nen Dollar.) 


Heirathsgefuh: Ein häuslih gefinntes Mädchen, 
tatboliich, wünjcht mit einem foliden jungen Manne, 
aud Wittwer, befannt zu werden. Zived, bei gegens 
feitiger Zuneigung, Heirath. Offerten an die Ubends 
poft unter N 164. 





% 


Pianos, mufifalifhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gen > das Bort.) 


Nur $5 für ein bübiches Piano, guter Ton. 39 
1803,10 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 





$13, Auswahl don zwei gejunden Pferden im 
Stall. 241 Gourtland Str. 

Muß verlaufen: 2 gute Pferde billig. 21 Rumijey 
Str,, nahe Augufta Str. 

Zu verfaufen: Guter Wahthund. 366 25. 
hinten, oben. 

Zu kaufen gefuht: Kanarienweibchen. Adreffe R 
162 Wbendpoft. 


Etr., 








" Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 dba3 Bort.) 


Spottbillig zu verfaufen: Chemirch gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nicht abgebolt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Ausverfauf jede Woche. 
Das ganze Jahr täglich Berfauf. Ehemiihe Reinis 
Damens und sHerrentleis 
dern jhön und billig ausgeführt. Geichäftsitunden 
von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abenrs; Sonus 
tag ven 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houje, 
Nr. 39 €. Kongreß Str., gegenüber Siegel, Coos 
ver & Co. 180 kbw 


Zu verkaufen: Prachtvolle gehäkelte Gardinen ſowie 
verſchiedene namentlich für Weihnachtsgeſchenke ge— 
eignete Handarbeiten in reichlicher Auswahl zu ſehr 
niedrigen Preiſen. 40 Clifton Ave. 
2. Flur, linke Klingel. 2d 


Spottbillig zu verkaufen: Chemiſch gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damenklei— 
der, alles Waaren, die nicht abgebelt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Geihäftsftunden von 8 
bis 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houfe, Nr. 39 E. Gongreß Str., gegenüber 
Siegel, Eooper & Co. 18ot,bw 


Zu Taufen geizct: Eine Nr. 7 Lamb-Stridmas 
fhine; muß in beiter Ordnung und billig fein. 377 
D. North pe, ſmo 


$20 taufen gute neue ‚Higbarm“-Nähmafhine mit 
finf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
825, Nerv Home $%, Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Elpridge $15, Wbite $15. Domeftic Office, 216 
&. Halited Str. Abends offen. Dpder 209 Gtate 
Str, Ede Adams. Zimmer 21. bin 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Unterticht in Eugliſch für erwachſene Deutſche. 
$2 per Monat, Buhführung, Stenographie, zz 
nen, Rechnen u. . w., $4. Dies ift befier als „Down 
Town“-Schulen. Offen Tags über und Wbends. 
Bejuht uns oder jchhreibt wegen Zirkular. Riſſen's 
Bufincek College, 465467 Milwautee Uve., Ede 
Chicano Ave. w 

Englifhen Unterricht (einzeln oder in Klaſſen) er⸗ 
theilt Spradlehrer Moeller, 543 Larrabee Str. 

fa,17,20,22,%4,27,29,31d3 


599 








Englifh in dreißig Stunden. Breije mäßig. 
Throop Str. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Frau K. Heinrich, Frauenarzt und Geburts helfe⸗ 
rin. Spezialität 
tranfheiten. 9 Wells Str. 


Die alte Hebammenfhule und Entbindungsanftalt 
des German Medical College eröffnet den nächjten 
Kurfus am 15. Januar 1895. Studentinnen werden 
von Profefforen der mediziniihen Fakultäten unters 
richtet. Näheres bei Dr. Malof, 186 ®. 
nahe Aihland ve. 


ür alle vorfommenden Frauen 
Löotmmjadm 


ir., 
19d31mt 


Erfie deutihe Hebanımenjhule im Welten. Das 
einzige dom Gtaate Jllineis_incorporirte College of 
—— eröffnet jein 23. Semeiter am 15. Januar 
1895. Rur reguläre vom Staate Jllinois autorifirte 
Werzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei‘ 
Sheuermann, Ede North Ave. und ling Sir. 

10no,bie 

Mrs. 3 a Babel, 
Seburtähelferin, Nr. Sedgwid Str., nahe Dis 
viſion. Wehandelt alle Srauentrankheiten. Griolg 
garantirt. 26nolmt 

GSeihleht3:, Hant-, Blut, Nierens und Unters 
leibs- Krankheiten Se ihnell und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 U Str., nahe Obio. otbw 


—55 erfolgreih behan⸗ 
— &, 


(Nordjeite), | 


| 
| 
2 
d 
Ash 
& 
Hofdmt 
se 
i € 
33. € 
Ya 
Dr. 


Geld zu dverleiben 
auf Möbel, Piauos, Pferde, Wageı u. f. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $100 umjere Spezialität. 
Wir neben Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, — laſſen dieſelden in Ihrem 
Denk 


Wir haben da3 
größte veutihe Gefhäft 
in der Stad!. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ihr aus 
deriweitig bingeht. Die firherite und zuverläjfigite Bes 
handlung zugeficert. 
s 8. B Frend, 


193,1} 198 2a Salle Str., Zimmer 1. 


Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder kleinen Summen 
auf Hauspaltungs = Gegenftände, Pianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhausjceine zu jehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzablungen der YUnleis 
ben fünnen zu jeder beltebigen deut gemnahbt und auf 

dieje eife die Zinjrn reduzirt werben. 
Ehicago Mortgaye NXovan Co. 
86 La Salte Str. iGauptflur), esiter Flur über der 
traße, oder 
185 We Madifon Str., Zimmer 205, Rorbiweit:Ede 
Halfted Str. 7,4 


Ghrlihe Leute, 
welche Geld horgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
tenlagerfcheine, wollen gefl. voriprechen bei 
Beimer, 
119 Dearborn Str., Simmer 53. I1meilt 


VBozunadh der Südjeite 

wenn Ahr billiges Geld baben fönnt anf 
Pianos, Bierde und Wagen, Lagerbauss 
age 


geben, 
Möbel, 
fcheine von der Northbweiltern Mort 
goam &o., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. I1mai,1j 


Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Grundeigen- 
thum in beliebigen Beträgen von $500 aufwärts, zu 
dem üblichen Zingfuge. Auguft Zorpe, 160 North 
Ave. Abends vffen. Zrozimt 


Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu vers 
feiben zn 6 Proz.; ebenfo Geld zu 5 und 54 Bros. 
Baardarlehen zum üblihen Zinsfjuß. 10jp,6m 

9. D. Stone x € o., 206 La Salle Str. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Tage. 1492 
Milmwaulee Ave. — 





Berfönliches. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cent das Bort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZujchneide-Ulademie, 
New York und Ehicago. 
Die größte und befte Schule für Kleidermader 
in der Welt. s 
Die berühmte MeDdowell Garment Drafting Ma> 
fine hat auf’3 Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
auderen Methoden des KHleiderzgurmyneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und höch ſte 
Anerkennung auf der Mid Winter Fairt, San Fran⸗ 
eisco, 189. Im jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. In Verbindung mit umjerer Zu ſchnei de⸗ 
Schuie, wo wir nach jedweder Mode lehten, haben 
wir eine Nähe und WinifhingeSchule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermaderkunit vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Perftellung eines voll» 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren ‚Zujammenftellen 
von Streifen und Ghed3 erlernen fönnen don frans 
öfifchen, deutihen, englijhen und jhwediichen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während ihrer LVehrzeit 
Kleider für fich jelbft oder für ihre iyreundinnen, 
Sekt ift die Zeit, fi auf gutbezahlte Pläge vorzubes 
reiten. Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Muiter 
nah Mas geihnitten. Sprecht vor oder labt Guc ein 
Modebuh und Zirkufer gratis zuſchiden 

Tye MeDomwell Eo., 78 State Str., Chicago, IH., 
>. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 
—8notä, Bag, mmja,li 


Advolaten, Bankiers, Gejhäftsleute und Private 

erjenen im jeder Ortihaft werden darauf aufmeris 
u. genäht, daß eS in Indianapolis, Jnd., eine 
GeheimpolizeisAigentur gibt, die begangene Berbres 
hen aller Art unterfudht, Beweile is Zivil: und 
Rriminalfällen beibringt, fowie alle werfommenven 
regulären Detektiv-Arbeiten dur ihre Vertreter im 
allen Theilen der Ber, Staaten, jowie in Canada, 
Auftrafien, SüdeAmerila und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 
träge fehnell auszuführen, da wir überall Detektives 
aben. Man adrefiire: Chas. Winge, Gen. Supt., 
ational Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 13, 14 

und 15, 964 Gaft Market Str, Indianapolis, Jud. 
23jpüm 


Ulezanders Gcehbeimpoligeifligen 
tur, RB und S Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
end etiwas in Erfahrung auf privatem Wege, uuters 
uht alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ehe: 
ftandsfäle u.j.w., und jammelt Beweile. - Diebs 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
fuht und Die Schuldigen zur Rebenihaft gezogen. 
Unjprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
füdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
ath in Rechtsjadhen. Wir find die einzige deuride 
Bolizei-Agentur in Chicago. Sonntags sflen bis 13 
Uhr Mittags. 2ınai,bıo 
Löhne, Rasen, Miethen und ihlehte Schulden als 
fer Art jofort kollektirt; jchlehte Miether hinaus⸗ 
gejegt; alte „Sudgmrnts“ follektirt; Berfallertlärung 
von Mortgages und alle gejeglihen Geichäfte bes 
forgt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fülle wer: 
den prompt bejorgt; affen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bı3 11 lhr. Englifh, Deutih und Stans 
dinapiih geiprehen; Empfehlungen Erfte National 
ant. 76-78 Fifth Woe., Room Aug. 5. Miller, 
Ronitabler. j 26nolmt 


Löhne, Nöten, Miethe, Schulden und Anjprühe 
aller Art jihnell und fiher folleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AleRehtsgeihäfte jorgfältig bejorg:. 
ureau of Law and Collection, 
167—169 Wafbington Str,, nabe 5. Ape., 
Sohu W. Thomas. County Konftable, 


immer 15 
anager. 
—— 


Für Leute, welche Maskenbälle beſuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren- und Damen⸗Anzüge zu 
Uebernehme Bälle, Komites erhalten Au⸗ 
W E. Congreß Str.; Branch: 3425 
State Str. 24d Init 


Rafiren_5e; Haarfchneiden 15; Buben Uc. 319 
Sedgwid 
frmomido 


Jedem zur Radricht, da ich mi dom meiner 
Tochter Carrie Lau, geb. Berringer, losfage und 
für feine Forderungen, die diefelbe auf meinen Nas 
men ausftellt, hafte. Marie Weißgerber, geb. Fröd⸗ 
ih, und Mann. Od; 1m 


_ Echte veutfihe Filzihube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig 4. mmers 
mann, 148 Glpbsurn Une. mod, Imo 
Löhne Loftenfrei follektirt. Wir ſchießen die Gebüh⸗ 
zen vor. 70 La Sale Str., Zimmer 60, 20d;6w 
beiten fertigt R. Cramer; Damen: 


verfeiben. 
zügeToitenfrei. 


Divifion Str., zwijhen Elybourn Ave. und 
tr. 


— Alle Arten & 
Srifeur und 
Rechtsanwälte. 

(Inzeigen unter: dieker Nubril, 2 Cents das Wort.) 
— te 
Anlius. Goldzier. : John 8. Rodgers. 


„Goldzier & Rodgers, Mehtsanmwälte, 
KRedzie Bing, 120 Rendeiph Str., Zimmer 901-907. 


Sred DBlotte, Rebttanwalt, 
Teuhistngen dies Wer Taste Melkitkente  beaape 
bejorat. it 


| 


| 


| Verkaufsfleffen 


Werdfeite, 
R. U. Beder, 98 Burfing Str. 
Gar Lippmann, 186 Genter Str. 
Mrs. R. Basler, 211 Eenter: Str, 
Henry Heinemann, 249 Center Sir, 
Eigar Store, 41 Elarf Str. 
M. Begig, 421 Elart Str. 
Mrs. 2. M. Reppo, 457 Clark Ste, 
©. Becher, 5904 N. Clark Str, 
Rews Store, 652 Clark Str. 
8. . Raub, 867 Clark Etr. 
d 9. Liedt, 255 Gleveland Ape, 
Louis Voß, 76 Clpbourn Ave. 
F. 6. Lang, 249 Eidbourn Ave, 
Joe Weib, 33 Ciybourn Ave. 
©. Grube, 372 Ciybeurn Mve. 
John Dobler, 406 Eiybourn Ade. 

nders Newsftore, 757 Elnbeurn Ane 

. Weinert, 256 Diviton Er. 

- W. Tidlund, 2 DVivifien Eir. 
Monjon & Smitb,, 317 Tiviiion Str. 
E. €. Neljon, 334 Divifion Str, 
R. GE. Burke, 349 Divifion Str, 
Dib Boyde, 4074 Diviiion tr. 

Baly, 467 Divifion Str. 

- Horsberg, 179 Elm Str. 

. Webiter, 116 Eugenie Str., 

. 9. Mibarty, 7 Halited 

. Weber, 195 Larrabee Str. 

diß Blund, 464 Larrabee Str. 

. Berbaag, 491 Larrabee Str. 

. Ordemann, 517 Yarrabee Str. 

Berger, 571 Sarrabee Str. 
Mis. Undree, 629 Larrabee Str. 
3. 9. Duinlar, 692 Larrabee Str. 
ae a Sarrabee Str. 

iljeblad agnujon, 31 R. Marker Str. 

D. Teiler, 316 N. Market Str. 
Grant Kebler, TEN. Market Ste, 
€. 9. Schimpfti, 282 North Une, 
€. 9. Beuder, 32 €. North Ave, 
U. Ziebm, 389 €. North Ave. 

. Roevenad, 390 Rort$ Ave. 

Mar News Store, 359 Ruſh Str. 

. Stein, 34 Serawid Etr. 

. 3. Cameron, 536 Sedgwid Ste, 

. 9%. Meister, 587 Sedgwid Str. 
€. Silomer, 605 Sevgwid Str. 

. M. Virnew, 137 Sheffield Une, 

rau Yerian, 90 Wells Str. 

. Reck, 119 Weitz Str. 
Linieid, 132 Wells Str, 
Lamotte, 141 Well! Str. 

. 8. Bormann, 190 Wells Ste, 

Mis Florjary, Bl Wells Str. 

Mrs. Aobnfton, 276 Well Str, 

W. U. Buihnell, 230 Wells Ste, 

B. M. Eurrie, 306 Wells Str. 
Frau Gieje, ZI Wells Str. 

Mrs. Hidey, 369 Wells Str. 

D. Haller, 383 Wells Str. 

28. Rutbiord, 509 Wells Etr, 

2. Shulteis, 525 Wells Str, 

U. Wolf, 545 Well! Str. 
€. ©. Witteliey, 655 Well Ste, 
Sohn Ehmelz, 660 Wells Str, 

. W. E:meet, 707 Wells Str, 

. Miller, 61 Willen Str. 

. &. Butnam, 66 Willow Str, 


Rordweſtſeite. 


. Mathis, 402 R. Aſhland Ave. 

. Decke, 412 R. Aſhland Avbe. 

. Lannefield, 42 RN. Aſhland Ave. 

. M. Lewiton, 20 Auguſta Str. 
Hegans, Bo W. Chicago Ave. 

N. B. O’Sonnell, 39 W. Chicago Une, 
Albert Mozh, 38 W. Chicago Ave, 

N. Edward, 339 W. Chicago Ave. 

I. Uldienberger, 33 W. Chicago Une. 
Theo. Eberle, 82 W. Chicago Ane: 
Otto Maas, 398 W. Chicago Ave. 

U. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave. 
E. Sdulz;j, BO W. Chicago Ave. 

Schulz & Umborn, 446 W. Chicago Une, 
Cha3. Stein, 504 W. Ghicano Ave. 

R. Lange, 740 W. Chicago Ave, 

Frau NRojher, ST W. Chicago Ude, 

I. Levy, 116 W. TDivifion Er. 

B. E. Hedegard, TI W. Diviion Ste, 
S. Luedtke, B4 W. Divifion Str. 

U. G. Kreplin, HI W. Tivifion Str. 
E. F. Dittberner, 33 W. Divifion Ste, 
3. Mation, 518 W. Dipifion Str. 
Joſeph Miller, 72 W. TDivifion Str, 
6. Ruboff, 192 Grand Une. 

VB. 6. Raahede, 19 Grand Ave. 

Aug. don Wartbag, 220 Grand Ave, 

C. W. P. Nielion, 335 Grand Ave, 

9. 3. Iewett, Bl Grand Upe, 

F. C. Brower, 45 Grand Ave. 


Ede N. Vark Abe. 


Stt. 


* 


mager 


28 


B. & Moper, 609 Grand Une. 

%. Wlicbenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinehrt & Sohn, 154 Milmaufee Aue, 
B. 3. Heinrißs, 165 Milwaufee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milmaufee Ave. 
Aanıes Gullen, 309 Milmarfee Ave. 
M. R. Udermann, 364 Milmaufee Ave. 
Severinghaus & PVeilfuß, 443 Milwautee Ave. 
Bhil. S. Lewy, 499 Milwautee Ave . 
F. Eis, 521 Milmanfee Ave. 

M. Limberg, 83 Milmaufee Abe. 

—— fRaiier, 1019 Milmanstee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milmanfee Ave; 
U. IJoabim, 1151 Milmwaufer Ave. 
Frau Jakobs, 1559 Milmanfee Ave. 

&. ®. Tremblr, 1618} Miimaufee Ave. 
8. Dow, 1708 Milmaufee Ave. 

3. Dome, ST Mapleieosd Ave. 

NR. NRoienthal, 177 Mozart Str. 

Frau Riedel, 63 MeReynold Str. 

B. Carr, 29 Nobie Sir. 

Marie Auttoniben, 4M MW. North Ave, 
€. Sanjen, 759 MW. North Ave. 

H. Moschead, 05 MW. North Uoe. 
Thomas Billespie, RB Sanaamon Ste. 
&. Gligmann, &26 N. Baulina Str. 


Südweftfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
“a. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
9. Batterien, 62 Blue Jsland pe. 
©. Lindner, 76 Ylue Island Ave. 
€. 8. Harri?, 18 Blue Island ne, 
Frau Manutb, 210 Blue Aland Ave, 
Ehrift. Stark, 305 Blue Asland Ave. 
zu Beters, 533 Ylue Asland pe, 
„Frau Qyond, 55 Ganalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, WM Ganalport Ang, 
. 8. D. Born, 113 Ganalport Ave, 
rau %. Ebert, 162 Sanalport Ave. 
. Reinhold, 303 California pe. 
. aber, 126 Golsrado pe. 
resbyterianHofpital, EdeCongreij und WoodSte. 
. €. Jate, 12 Desplaines Str. 
. Engbauge, S S. Halfte» Str. 
. Roienbad, 212 S. Healfted Str. 
€. Witansfi, 324 S. Halited Str, 
U. Iaffe, 338 S. Halited Str. 
WB. Nojentbal, 354 S. Halited Str. 
D. Rojen, 411 S. Halfted Str. 
Henry Schulz, 596 S. Halfte» Er. 
A. E;umansty, 666 S. Hatited Str. 
Aohn Neumann, 706 S. Halited Str, 
Aider Emwiäty, 776 S. Halfted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriien Str. 
& €. Farrel, 118 W. Harriion Str. 
Eh. Leny, 1988 W. Harrifen Str. 
&. Thompion, 845 Hinman Str. 
a. Berrp, 193 W. Late Str. 
Kohn Schnigler, 333 W. Yale Str. 
Henry Beterion, TI W. Lale Str. 
F. 2. Gansden, 117 W. Madijon Str. 
€. B. Damm, 219 W. Madijon Str. 
Henty Faib, 5I6 W. Madijon Str. 
Frau PBeder, 5 NR. Pauline Str. 
Frau 8. Sreenberg, 12 S. Baultna Ste, 
M. Lepler, 13 W. Bolt Str. 
M.'E. Altwertb, 6O W. Randoluh Str. 
2. B. Ballin, 3 MW. Raudolph Str. 
Winslow Bras., 213 ®. Ban Buren Ste, 
oe Linden, 295 W. 12. Str. 
rau Theo Scholzgen, MI W. 12. Str. 
‚58 ®. 12. Str. 


. %. Mally, 139 W. 18. Str. 

. Zaffahn, 151 W. 18. Str. 

. Briihl, 184 W. 18. Str. 

. Bretb, 185 W. X. Str. 

. S. Eadie, 369 ®W. 21. Str. 
. Gtofihad, ITIW. 21. Str. 
Wagner, NIW. 21, Str. 


Südfeite. 


8. Hoffmann, 2040 Urder Ase. 
Aaeger, 2140 Ardyer Ave. 

U. Veterion, 2414 Cottage Grove Abe, 
Rees Store, 27738 Gottage Grove Ade. 
. &. Ssihlin, 3113 Cottage Grove Une. 
. Waflermann, 3249 Cottage Grove Uni 
. Dayle, 3705 Cottage Grove Une. 
eiws Stere, 3706 Cottage Örone Une, 
. Bon —— 217 —— Str. 
. King, 116 €. 13, Sit. 
. 5. Wendling, 3233 ©. Halfte Ste, 
. Halft, 3103 6. Halited Str. 
, Ernit, 3402 S. Halite® Str. 
. Ohm, 343 ©. Qalited Str. 
. Fuds, 3426 5. Halfted Etr. 
“ Heifder, 3319 ©. Halfted Str, 
. Schmidt, 3637 ©. Seit Str. 
, Beinitod, 3644 ©. Halfted Str, 
. Trams, 14 ©. Harrijon Str, 
. Zandre, 111 €. Harrifon Str. 
Morrow, 86 S. State Str. 
au rantjen, 1714 &. State Str. 
Gaihin," 1730 S. State Str. 
. Blad, 2131 S. State Str. 
rau Pommer, 36 S. State Str. 
. Birchler, 3724 S. State Str. 
. Schuepder, 3902 S. State Sir. 
Gapehaft, 5 2. Str. 
ews Store, 8%. Str. 
. 3. Wallace, 39 35. Str. 
. Weinhold, 251 Wentwortb Ave. 
. Finninger, 254 Wentwortb Ave 
. Wiefer, 403 Wentwortb Une. 
ieeb, 2717 Wentwortb Une. 

gner, 3933 Wentworth Ape. 


Sake Fiew. 


Mr.Soffmann, S.:W.:Cd:Aihland u. Belmont@n 
Mrs. Adde, 45 Yelmont Une. 
& Hoeletes, 915 Yelmont Ube, 
. Rraufe, 1504 Dunning Ste. 
GW. Bearion, 217 Lincoln pe, 
€. 9. Moore, 442 Lincoln Une. 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Une, 
€. ®. Dav, 549 Lincoln 
Wagner, 597 Lincoln Upe. 
. Beters, 726 Lincoln Une, 
I. Munt, 755 Lincoln Une. 
€. 
» Wendt, 8 
es mmer, 1089 Lincoln Une. 
u. € Stephen, 1150 Lincoln Ude, 
" Meihnast, 1181 Lincoln Une. 
Si €. Dich, 1406 righiwoed ne. 


Town of Sale. 
Kems Eo., 3% Aibland_ Une. 
a a * 


„Abeudpeſt, tagſiche Auſſage 3), 
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68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, IL. 


Ein Ichlechle 


INSTITUTE, 


| Goniultirt den alyn Arzt. Der medichnifche- 


Vorſteher 


# duirte mit hohen Ehriii, hat 20-jährige Erfahrung, it Profeſſor, 


ten. Tauſende von jungen 


deren Mannbarkeit wieder Ey —* — gemacht. Leſe 
$L gejan 


. nervoſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, ex ⸗ 
erloxene aunb arkeit — ent —— Gedanten, Ab⸗ 
neigung gegen Geſel ſchaft, Energielsſigleit, frühzeitiger Verfall, Varicocele R 


und Unvermögen. Alle find Nachfolgen von Sugendfünden und Hebergrifien. 
Shr möget im erften Stabium jein, bedentet jedoch, daß Sshr raid) dem legten 
entgegen geht, Laßt Euch nicht durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
hredlichen Leiden zu befeitigen. Mancher Shmude Süngling vernadjlüäffigte 

einen leidenden Auftand, bis e8 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 

wie Syphili3 in allen ihren jchred- 

Anfte ende rankheiten, lihen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geihwürartige Nfrelte der Stehle, Naje, Knochen und Aus- 


für Männer“, frei per 


Bortrager, Autor und — in der Behandlung und 
lung — nerv ii 
ännern wurden bon einem Ken! en Grabe gerettet, 


eis 
fer und chroniſcher Kraukhei⸗ 


: „Der Rathgeber 


gehen der Haare jomohl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun | $ * 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


reinem Umgange werden ſchnell und vollſtaͤndig geheilt. Wir haben unſere — T 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige = B 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für 


gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu Heilen. 


tverden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, ba fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprch zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Bujammentunft in allen Fällen vorgezogen 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uh: M; 


Warum ſeid Für Münner. 


Ihr 7 


E 


Wenn Glektrizität, wie ſie durch unſere 
elettriſchen Vorrichtungen dem Körper zuge- 


führt wird, Euch heilt. 
Wir garantiren, daß der elektriſche 
Strom ſofort bei Anwendung gefühlt wird. 
Verderbt Euren Magen nicht durch ſchäd— 


liche und ſchwächende Arzueien, wenn Eure 


Geſundheit durch unſere Vorrichtungen wie— 
der hergeſtellt werden kann. 

Wir ſind ein altes und zuverläſſiges 
Haus, —Hunderte von Kranken, die wir von 
den verſchiedenſten Leiden heilten, legen Zeug— 


—miß ab von der Wirkung unſerer elektri— 


ſchen Heilmittel. 

Spreht’auf unjerer Office vor, wir ertheis 
len jede Auskunft Frei. 

Unfer großer deutjder illuftrir 
ter Katalog, welcher Dankiehreiben von &e- 


beilten und jonjtige werthvolle Aus'unft ent= | k 





hält, ijt unentgeltlich in unferer Office zu | 
baben. — E8 wird deuticdh aejpro>; 


den. KRonjultation tit frei. 

Wir fabriziren auc die erjten und vor- 
zügliiten eleftrifhen Bandagen zur 
Heilung von Brüden. 


Sprecht vor oder jchreibt an: 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0., 


2ol-zil State Str, 
(Ecke Adams) Chicago. Ills. 


Medical 


Dispensary # 


37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str. 
Spezial-Aerzte für 
aut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
tranfheiten, Epp is 
7 1i8, Männeridwäge, 
weißen Fluß, Mute 
terleideu u. alle hros 
niſchen Krankheiten. 


Behandlung HFJ00 per Monat | a 


(intl. Medizin). 
Dificeftunden: 9 biß 9 Uhr. Sonntag 10 bi3 3 Uhr. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


Die Aerzte bieier Anftalı find erfahrene deutiche Spe» 
jaliften umd betradten c8 al3 eine Ehre, ihre leidenden 
titiienfhen fo Ihnell ats möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen, Ste heilem gründli, unter Garantie, 


alte geheimen Kraufheiten der Männer, Franens | 


Kein Schmerz! ‚Kein Jas! 


Leiden und Menitenationsitörungen ohne 
Tperation, alte offene Geſchwüre und Wunden. 
Ki odıenfraf ıc. Aftbına ud Patarıh pofitin 
eheilt. Neue Methode, abjolut unfchIbar, 
nve in Deutihland TZauiende geheilt. Keine 
themnoth inchr. Behandlung, inkl. Diedizinen, nur 


Drei Dollars 
Ken Dionat. — Scneidet Died aus. — Stun: 
den: 9 Uhr Wiorgens bis 6 Uhr Abends; Sountags 
10 bis 12 Uhr. bio 


Brüche. 

Meine Hrushbänder itber- 
m treffen afle anderen. Hei« 
lung erfolat boitıd ım 
ſchlimmſten Falle. Sowie 
abe Auperate für Verkrüp—⸗ 
a pelungen des Körpers. Gum⸗ 
miltrümpfe, Leibbinden 1. Wiesau Fabritpreilen 
ers beim gröhten deutihen Yabrifanten Dr. 
ROB’T WOLFFRTZ. 60 Fif.h Ave., Spezialiit 
für Brühe und Krüppel, — Eonyntags offen von 9 bi8 

12 Uhr. Damen werden dou einer Dame bedient. 


Brühe geheilt! 


Das verbefferte elaftifde Fruhbend ift das einzige, 
weldes Sag und Nat mit Brauemlichkeit getragen 
Wird, indem e8 den Brud auch bei der ftürkiten Kör- 
Derbeive ung surüdhält und jeden Bruch heilt. Kas 
*alog auf Verlangen frei jugefandt. BSjllj 

Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 

Dr. H. EHRLICH, 

Deutider 


Augen: und Düren-Arzt, 
heil 





| gen und Grröthen, Hartleibigfeit, fieberbafter und 


66 FIFTR AVE., Eöke Randolph, Zimmer gi. P Fit haben bei alien Aipothetern, 


jede eheime Krankheit ube N 
Alle Conjultationen und Correfpondenzen 


— — | 


Völlige Wiederherſtellung der 


Geſundheit und Rüftigkeit, 
mittelft der 
2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An: 
dere fehlgeschlagen hat. 


Die La Sale’ ihe Methode und ihre Borzüge: 


1. Applikation der Mittel direft am Sitz der ſtrank— 
beit. | 
2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkfjamfeit der Mittel. 

3. Gngere Annäherwig an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der Nitfenmarfnerven aus der Wirbel: 
länle und daher erleichtertes Gindringen zu der Ners 
venflüjjigfeit und der Mafle des Gebirns und Nüds 
grats. 

4. Der Patient kann fich jelbft mit geringen Koften 
ohne Arzt Herftellen, 

5. Ihr Gebraud erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Yebensgeivohubeiten. 

6. Eie find abjolut unjchädtich. 

7. Sie find leicht von Iedem anzuwenden ııd wirs 
fen unmittelber auf den Sit des llebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Geitörte Werdauung, Appetitmans 
gel, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallun— 


nervöſer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Ausſchläge im Geſicht und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Geſellſchaft, Unentſchloſſenheit, Mafgel an 
Willenskraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ 
lungsmetbode erfordert feine Berufsitörung umd feine 
Magerüberladungen mit Dledizin, Die Medikimente 
werden direft an Den affizirten Iheilen angewandt. | 

Die La Sale'fhe Pebandlung ift aub das beite | 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajeu u.j.w. 


„auibendpoft‘, Chicago, Montag, den 24. Dezember 1894, 


as un nen 


Roman von A. won Gersdorff. 
[Ru 


(Fortiebung.) 

Gravi3 jak mir gegenüber am fa= 
min. Einmal jah ich auch feine Augen 
mie in erniter Frage auf mir ruhen — 
es war in dem WUugenblie, al3 ich je- 
nen erjterbenden Blid feiner rau em=- 
pfing — — — ich — die grau— 
ſame, verrätheriſche, ſo unſäglich un— 


motivirte Rökhe der Scham mein gan— 
zes Geſicht ſärben — — und neigte 
mich gegen ihn, und während ſie ſpiel— 
| te, die arme Kleine, flüſterte ich, ohne 
ihres Spiels zu achten, dem Freunde 
zu, daß ich liebte und wie innig ich 
liebte — das blaſſe, ſhöne Weib aus 
dem Ausſtellungspark. 


Er lächelte. 
„Ich glaube, alter Arnold, Du haſt 
Dich an den Rechten gewendet. Den 


Generaſtäbler meine ich zu kennen, 
nach Deiner Beſchreibung. Morgen ge— 
hen wir zuſammen.“ 


Wie mich das durchleuchlete! Wie 


gern ich abgegeben hätte von meinem 
Glück! 


Ziska, Du holdes, zauberhaftes Ge— 


ſchopf! dürfte ich Dir eine glückliche 
Stunde geben, ich thät's, denn ich hoffe 


auf Glück! 

Wie ſonderbar anders fühlt man 
doch als Mann! Ich bin ſicher, kein 
Weib der Erde wäre im ſtande, einen 
Mann aus Mitleid zu umarmen, ihm 
eine Stunde Glück zu geben, einem 
Mann, von dem es 
voll geliebt weiß, nei! und während ſie 
auf den Einzigen ſichere Hoffnung ſe— 
tzen darf. Und wir — denn ſicher iſt's 
auch den Kameraden ſo ums Herz, ſi— 
cher. Wir können, ohne Sünde am Ge 


liebteſten zu thun, ein leidendes 
Frauenherz tröſtend küſſen, weil und 


während uns die Hoffnung auf unſäg— 


lich Glück im Arm der Einzigen ſtrah— 


lend winkt. 


Den x, Yun. 


Mit diefer Philofophie erbaute ich 


| geitern Delfen und Brenfen, die ich in 
' ter Außitellung traf. Meine beiden Gä- 
ı te yatten Vergnügungen vor, bei denen 
| ich ihnen nicht abjolut behilflich zu fein 


brauchte. Sc; glaube, fie gaben Miebi 
und Tiebi ein Kleines Souper und fühl- 
ten jich zu zmeien Stark genug. 

Zum erjtenmal hörte ich da den re= 


| ferbirten Delfen herzlich fachen über 
ı meine Bh:lofophie. Brenten jah zur 


Abwechfelung ernft au8 und meinte, die 


Auffaſſung dieſes Unterſchiedes zwi— 


| fihen Dann und Wed Jet fchün, ader 


jo alt wie Saionto, und er einerjett3 
glaube, aß e8 auch Frauen gabe („und 


| oft nicht die Diimmiten“, mainte er), die 


| ganz bequem cinen lieben fonnten und 


Duh mit Zeugnifen und Gebraudisan- 
weifung gratis. Mau fehreibe au 


Dr. Hans Trestomw, 
822 Broadway, New York, W.%. 


Ein Kampf um's | 
Lehen. 


den andera tröſten. Ich weiß nicht — 
ſo ſehr mag ich das übermüthige Kurt— 


chen nicht. 


Von der grauen Dame nicht die 


Spur. Das kann mich aber noch nicht 
Fermüden. Und wenn ich hundertmal 


vergeblich hoffe, ſie iſt es werth. Ich 
habe eine gewiſſe Antipathie dagegen, 
ſie durch die direkte und indirekte Ver— 
mittlung von Gravis und dem Gene— 


ralſtäbler kennen zu lernen. Zu Gra— 


vis ſprach ich eigentlich auch nur, weil 


ich ihm gerade ſagen wollte, daß ich 


nicht ſeine Frau liebte, obwohl er das 


Schüttelfroſt, eine geringe Kompreſſion 
der Lungen, ein fieberiſches Gefühl, und 
dem Leiden den wied ertlärt, daß er ſich 
eine 


Leichte 
Erkältung 
zugezogen babe. und bier beginnt der 


Kampf um’s Leben. Wen nernadiäjs 
figt, hat die Erfättung zur Folge 


Husten. 


E Die £ungen werden angeqriffen 
undder Kranke Kirbt an Ausscehrung. 
Es gidt nur eine fihere 2ietbode, 
Diöfes traurige Yefultat zu verhüten, 

I und diefe Beft:jt dariır, die Krank- 

J heit in ihrem Anfangsfladium zu Au- 

u riren durd den Gebräud von 


r’M HONEY OF 
HAT \ HOREHOUND 
AND TAR. 


68 ift dies das ältete umd einzig 
vollkommen zuperläfijige 
PMräventip-Mittel bei alen Uns 
fange » Spmptomen der gefürchteten 
Arankseit der Auszehruug. 


| Spegialiften jür jpmerz oies Ausziehen von Zähnen 
oh.e Gaß, 





t fiber ale Augen: und | 
renleiden nad Ber en | 


fer Methode. — Künftlü u uud @läjer verp 
Spregftunde r a eanonie Tessin 


son 10 bı8 8 Kr ah ounug, “ Lincoln Ave, | 


8 bis 9 Uhr % 
don ne —— —R 


hogch R 


@ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuchr q 
@iätern für alle Moutel ber Srafraft, Gonfaktirl uns 
Segägiih Euzer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 
gegenüber Boft-Dffice. ° 


; Die beten und biligften Bruch 
Bänder tnuft man beim: fyabrı 
kanten OTTO-KALTEICH. Rmimer 
%& 1833 Clark Ste. Ede Manjom 


Ubendd. — Konfultae | 


Dr, W. W. TARR, 
Hahnarzt 
aus Bojiton, 


146 State St. | 


BIN Boles Benin 54.00. 
AN f Eilberfülung.. ... 60c 

Ss Echmerzlofe3ANus- 
ziehen: .... 2... 606 
228. Goldfranen 86.00 
= Reine Berechnung fürAußzies 
Ba bin wenn mangühıte beftellt 


we Zähne ohne Platten, | 


— * ——— — 
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BOSTON DENTAL PARLORS. 

Die ihöniten Zabnarzt-Cificen in den Vereinigten SL 
Diien Abends Die lv, Eonutagd don Ybis4 

Telephon: Main 6.9. rintij 


Bihtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim: Mittel 


furiven alle Geichleht3-, Nervens, Blut, Haute ober | 
chroniſche Krauthe ten jeder Art fhmeil, fiher, billig. 
Maännerſchwäche. Undermbgen. Bandwurm, alle uri⸗ 
nären Leiden u. 5. w. werden durch den Gedraud uns 
ferer Miittet immer erfolgreich kurirt: Eprecht bei un | 
dor oder fickt Eure Adreiie, umd wir fenden Euch irei 
Austunis über alle umjere Mittel. 

E. A, SCHMITZ, | 
15ipkm 2609 State Sitr., Ecke 26. Str. | 


2 ASt | Dr. REAN 


* Eta blirt 
159 @: Glarf @ir.. * Chiccao 


Fr nftitut für 
ED eutſches 
332 E: North Av., Ede-Qubfott Wo. 


 " Dr. P. Steinberg, Prähdent. 
Kifen biö 8 Upr Abenas. Sonutags von 9-I Uhr. 


auch nicht permuihete, Jedenfalls nit, 
um einen Bundesgenoffen zu gewinnen, 
Man mat jolh: Saden al3 Mann 


| fieber ohne Freund ab, 


Den . . Juni. 


Stangen, vom Souper mit Miehi 


' und Tiegi fehr angegriffen und ber- 


fatert, ijt den gangen Abend geitern zu 
Haufe geblieben. Belom fißt der Ziäfa 
zu Füßen. Natürlih! Giangen thut 
mir leid — er ift von den Slameraden 
im alten Regiment mir der liebte, und 
er Tcheint jich da bei der Anny Dieit 


‚ ernitlich mit dem Herzen engagirt zu 


haben. Er bereute das Souper mit den 
beiden Balleteufen, und ich fragte ihn, 
ob er ihm, dem Dielt gegenüber, feine 
Reue fühle. Er Jah mich mit einem fon- 
verbaren Blid an und fagte: „Nein.“ 
53 tlang hart und troden. Das verjteh 
ein andrer. Xch fann mir ja mande 
Fälle denken, wo Milderungsgründe 
herrſchen, wenn man die vermählte 
Frau liebt, aber — —. Und ein ſonſt 
ſo zartfühlender, anſtändiger Menſch, 
wie Guſtav Stangen! Ich bin über— 


zeugt, er hat mir nicht alles geſagt. 


Den .. Juni. 


Wohl kann die Bruſt den Schmerz verſchloſſen halten, 


Doch ſtummes Glüͤd erträgt die Seele nicht!“ 

Und meine Seele bricht vor Glück! 
Wem kann ich's ſagen? Gravis gewiß. 
Und wem will ich's ſagen: Ach! Keinem 
— keinem. 


Wolle keiner mich fragen, warum meinbHerz ſo ſchlägt, 


Meiſh 


ſich verweiflungs⸗ 


| 


Ih faun’s nicht faffen, nicht jagen, was wich bewegt! | 
Als wie im Tranme ſchwanken krunken diesinne mir, 


Alle meine Gedanken ſind nur bei ihr!“ 


Gott Dank für die Tagebuchidee! — 
Da kann man ſich rückhactslos aus— 


zurücknehmen und verdoppeln, ohne ſich 


ſprechen, ſich erinnern und überlegen, 


lächerlich zu machen, und ich ſitze da auf 


meinem unbequemen Sofa gegen zwöf 
Uhr Nachts und vertraue dieſem lieben 


Glück! 

Meinem Vorſäatz, meiner Methode 
ſtreng und unentwegt getreu, war ich 
alle Abend im Ausſtellungspark, wenn 
es das Wetter wahrſcheinlich machte 
oder möglich, daß fie dort war.‘ Bis 


ı jegt habe ich fein Glüd gehabt. 


Geit vierzehn Tagen nichts. 
Wi ih mich heute gegen jechd Uhr 
entichloß, zu geben, hatte ich lange ge- 


| Ihwantt. Der Himmel war grau be3o= 


gen; die Stimmebftraße rauf und run— 
ter jagten Heine Wirbelwinde voll 
Staud und Spreu: 

Sollt’ ich gehen aber nicht? Lohnte 
e3? Ya, mer konnt’ ed jagen? Beim 
herrlichſten, zweifelloſeſſen Sommer⸗ 
wetter hatte ich ſie nicht entdeckt — 
vielleicht liebt ſie es, bei Sturm und 
Regen dort zu luſtwandeln. 

Von dem ſchönen Gedanken, daß ſie 
heimlich" mie ich Denfen Tönnte und 
gleich mir tagtäglich den Ort beſuchen 
miürde, io fie mich einntal gejehen, war 


ich doch etwas zutückgelommen 


| alten Diarium meim blödfinniges 


| 
! 
I 
| 
| 
| 
! 
| 


Stangen und Below find‘ abgereiit. 
ch bin allein, habe nichts „Dar. Aus- 
ſtellung ijt in jedem Fall ein erichiwing- 
bares Vergnügen. Die Gaftireundichaft 
bat mir ein Zoch in die fünfhundert 
Mari gemacht, und ich habe mich ent- 
feglich rajch Daran gemöhnt, für andre 
bezahlen zu würfen und nicht erjt. beis 
feite den Inhalt der Börje zu über- 
fliegen. $ch gehe alfo auf jeden Fall. 

Wie ich da jo auf der Pferbebahn 
ftehe und fchon vom Potsdamer Plab 
bi3 an die Moltkebrüde Hin, fängt e3 
an, zu tröpfeln, Recht angenehm! Was 
thun? Ach, was! Jim Ichlimmften Fall 
it ja da im Park die Glashalle, mo 
man gededt effen kann. Möer ich ziehe e3 
do vor, jebt im Wasen Plaß zu neh 
men. Mein elegantes Zivil it mir zu 
jchade und noch) nicht einmal ganz be- 


Gefiht meiner Erjehnten! Ych fiel nicht 
in Obnmadht, ich fanf ihr nicht zu Füs 
ben, ich behielt meine Yaffung und mit 
einem eifigq vornehmen Lächeln hob ih 


; leicht den Hut gegen fie. Neben ihr jaß 


etwas in einem Umhang und Da- 
menhut — mit dem ſie ſprach. Alſo 
Vorſicht! Sie war nicht allein. Natür— 
lich nicht. 

Welch eine Gnade des Himmels, daß 
man ſein Geſicht und Weſen im Zwang 
hat! Denn ich litit — wahrhaftig — ich 
litt und mußte des öftern mein Geſicht 
leicht mit dem Taſchentuch überfahren, 


um meines Ausdruds Ruhe ganz ta= | 


dellos bewahren zu fünnen. 

Einen Moment zwar jah ih fait 
berängjtigt nach ihr Hin — denn mir 
fiel ein, daß fie wahrfcheinlich bei Dem 
Metter niht zur Kunftausftellung 
wollte, jondern irgendwo in Moabit 
ausfteigen würde, In dem Falle war 


1 Die Juwelen ded Prinzen Galizin. 


— —— 


Vor Kurzem traf in New Pork ein 
junger, lebensluſtiger Ruſſe ein, der 
ſich in aller Form als Prinz Alexander 
Galizin legitimirte und bald in der 
beſten Geſellſchaft New Yorts Zutritt | 
fand. Er wurde der Löwe des Tages 
und warf recht emſig ſeine Netze nach 
einem reichen amerikaniſchen Goldfiſch— 


chen aus, hat aber bis jetzt noch keines 


gefangen. Dagegen hat ſich das Ge— 


richt bewogen geſehen, Tich etwas näher | B 


mit dem intereffanten Prinzen zu be: 
Ihäftigen, deijen Abjtammung von dem 
befannten ruſſiſchen Fürſtengeſchlecht 
übrigens nicht in Zweifel gezogen wer— 
den kann. Die Advokaten-Firma Ecker— 
jon & 6o. erhielt nämlid; ton dem 


ı New Yorker Vertreter der Pariſer Ju— 
; welenfirma De Gesne den Auftrag, fich 


zahlt! Ich Teße mih und — jehe ges | 
| radezu in das blaffe, hinmlifch Tchöne 


nah den Bermögensverhältniijen des | 
Prinzen au erfundigen, da derjelbe vor 
etwa zwei Jahren Diamanten im Wertbe 
von 25,000 ranten von der genann= 
ten Firma auf Kredit gefauft habe und 
bald darauf aus Paris verichwunden 
jei. Herr Ederfon erfuhr auf feine Er- 
fundigungen, dak in dem Bureau des 
Auttionators Kreifer eine Verjteigerung 
von Juwelen und’anderen Werthgegen- 


ı Händen ftattfindet, die aus dem Nadh- 
laß der kürzlich verjtorbenen Mutter des 


ich feit entichloflen, ihr zu folgen. Aber | 


[ungsparf” in den Maaen meldete. Xch 


foigte in einiger Entfernung. Zum | 


Glück hatte e8 ehört zu tröpfeln. | Y me Ser 
id hatte aufgehört zu tröpfeln. | zugeftellt, vor Gericht zu exrjcheinen und | 


Ä ni : . | Austunft über die Numelen 3 hen. ı I 
hinterher. Keine Idee von irgend einem | lustunft über —* Juwelen zu geben. J 
Er hat zwar die Vorladung fofort zer: | E 
nicht zu Hilfe fam, murde die Sadıe | inüfen wird ihr aber doc) Folge leijten | 


Hald feiia, halb verziveifeit ging ich 
Teldzugsplarn. Wenn mir der Zufall 


fad. So ging’3 nicht länger. 


Sie machte mit ihrer Begleiterin 
einmal die Runde, ich folgte. Noch ein= | 
mal! ch heftete durch das Menjchen= | 
| die jeit dem Ende des 6. Jahrhunderts | 


gewühl meine Augen feit auf Die 


Tc;lante, graue Gejtalt, in reiner To= | 


desangft, e3 fönnte mir mein Pech einen 
lieben Belannten in den Weg führen, 


der ganz entgegengefehte Wünfche hät- | 


t2 ale ic) und mich mit Unterhaltung 
lanaweilte. Da fiel es mir plöblich auf, 


Prinzen ftammen follen, und die als 
Famtlienerbftüde theuer bezahlt wur- 
den. Der rufjiihe Konful gab aber 
Herrn Ederfon eine etwas andere Er- 
Härung. Grfagte, Prinz Galazin ei 
ein notoriiher Hocdhitapler. Seine Mut- 
ter, die Fürjtin Galazin, fei wirklich 


| vor Kurzem geftorben, aber in jehr 
| ärmlichen Berhältniifen, und bon Fa= 


milien-umelen fkünne gar feine Rede 
fein. Die Advofatenfirma Eeerjon will 
nun vor allen Dingen feititellen, ob die 


zum Verkauf kommenden Werthgegene | 
fie erhod fich, als der Beamte „Ausitel: jtände wirklich dem Prinzen gehören, | 
'spder ob jein Name nur dazu —* 


wird, um die Kaufluſt zu ſteigern. Dem 
Prinzen wurde daher eine Vorladung 


— e —⸗ 


Die Eiſerne Krone in Monza. 


Für die ſogenannte Giferne Krone, | 


das Haupt der lombardiſchen Könige, 
dann Karls des Großen und der mei— 
ſten deutſchen Kaiſer bis zu Karl V. 
ſchmückte, mit der ſich 1805 Napoleon, 


EN 


1838 Ferdinand I. von Delterreich als 


ı Herricher der Yombardei frönen ließen, | 


daß fie mit der andern faft gar nicht | 


prach, ja zumetlen den Kopf jo fonder= | 


Gar bewegte, ala juche fie jemand und 
wolle jih natürlich nicht umfehen. 
Schon fühlte ich jenes heike, ſelige 


ift jeßt ein meuer Aufbewahrungsort 
hergeitellt worden, der das Kleinod mit | 


| Anfang des nädhjiten Jahres aufnehmen | 


fol. Ein Kleinod ift die Krone trog | Ü 


Raufchen vom Herzen zum Stopf, denn | 


mir zu: fie Jucht Din! Da — ver: 


' meine alübenden Wünfche raunten | 


ihres bejcheidenen Namens. Denn fie ilt | 


aus Gold gefertigt, 8 Zentimeter doc), | R 
mit edein Steinen bejegt, und bat nur | 


innen einen feinen Gijenreif, der aus | 


wünſcht! — zehntauſendmal — blieb | einem Nagel je ( 
| Iehmiedet jein fol. Bapjt Gregor der 


fie jtehen — und bor ihr der General- 
jtäbler mit dem fchönen Profil. Hatte 
ſie den geſucht? Es ſchien faſt ſo. Eis— 
kalt legte es ſich auf mein heißes Herz. 
Zu jäh hatte ſich meine ſtrahlende 
Hoffnungsſonne verborgen. In dieſem 
Augenblick ging ich langſam an ihr 
vorbei. Wo ich den Muth und die Be— 
rechtigung hernahm, ich weiß es nicht. 
Wahrſcheinlich aus der Aufrichtigkeit 


meiner Liebe, aus der Verzweiflung 


der jähen Enttäufchung — genug, ich | ® mi a 
1 3 as öfterreihiichen Schabfammer zu Wien. | 


heftete einen langen,  borwurfspollen 
Blid in ihre Augen, die fie natürlich 
gegen den nah vorübergleitenden Zylin: 
derhut wendete. Yebt dankte ich Golz 
indrünftig für die bee, mir dies ho 
anſtändigeZivil anzuſchaffen. Ich fühl— 
te die Ausgabe damit reichlich bezahlt. 
Schade, daß der Schneider nicht ſo 
ideal dachte. Natürlich, ich empfand es, 
ich fah es fo von ber Seite, fie und er 
blieften mir priifend nach. Er hatte zum 
Sit meinen Bid nicht aefehen, da 
er nur Augen für ihre hatte. Aber fie! 


Sch ging weiter, blieb ftehen bei der 
Vermouth-Xtaltenerin, denn ich merkte, 
daß fie fich mit ihm in Bewegung gefeßt 
hatte und daß fie num Hinter mir ber= 
famen. Zu verfehlt! Aber entjchloffen 
war ich, irgend etwas heute zu erreis 
chen. Als fie an der Bermouthhude vor=- 
bei waren, ging ich wieder fachte hin- 
terher. Der Boden war etwas feucht, 
und ich Jah, mie fie die Schleppe ihres 
Kleides eimas höher ald gewöhnlich 
hob. Em meiker Spibenrod und zwei 
wundervolle Fühchen. Zum Unerhörten 
fähig, fühlte ich meine Nerven ge- 
jpannt. mb wenn der Oberit jelbit 
jegt gefommen wäre, ich hätte ihn, 
alaube ich, einfach unter den Arm ge: 
faßt und geziwungen, mir beizuftehen. 

Zu mwa3? Na, da lag der Hafen! Ei- 
ne Frau, die man wahnfinnig liebt, die 
man abfolut nicht fennt, der man fich 
nicht zu nähern wagt, ift wie ein Wal 
in der bloßen Hand — er entichlüpft 
auf alle Fälle. (Sehr poetifcher BVer- 
gleich — mir fällt aber fein "andter 
ein.) 

Aber e3 fam anders! Sie hielten an, 
Sie nahmen einen Tiih und TJehten 
fich. Sch Hatte den Muth, gleichgiltig 
weiter zu gehen. “ch ging wirklich noch 
einmal die ganze Rennbahn herum, in 
Iodesangft natürlih, daß fie ihren 
Plat aewechjelt- habe, oder daß alle 
Ziiche in der Nähe befeßt feien. Kam 
wieder an die Stelle, Jah fie noch da fi- 
ben, trat an den Tifch, im der Näde, 
der mir am bequemiten jtand, wo ein 
Yüngling aus irgend einem Schnitt- 
maarengejchäft mit feiner „Braut“ jaR, 
berührte mit einem Gemurmel meinen 
Hutrand und fegte mich zu dem Pär- 
hen. Entjeßlich! Zudringlich, taftlos, 
impertinent — alles, was ich fonft 
nicht gerne wäre. Aber die Noth meines 
Herzens fchrie zum Himmel. ch hielt 
aus ud — o Wonne! die brapen, jun: 
gen Leute erhoben fich bald. Dies un- 
berfchämte A trois, das ich ihnen auf: 
drang, mar ihnen doc) zu wenig pro» 
arammäßie. Der aute junge Menfch 
arüßte mich noch. Sch nahın diesmal 
den Hut gariz ab gegen die Fleine Di- 
de an feinem Arm. Nun hatte ich freie 
Ausſicht. RE 

(Zortkegung folgt.) 


> 


| 


I 





einem Nagel vom Kreuze Ehrijti ge- 


| Große hat dieje Reliquie der bairifchen | I 
Fürſtentochter Theudelinde geſchenkt, J 


der Gattin der Longobardenkönige Au-— 
thari und Agilulf, zum Dank für ihre 
Bemühungen, die arianiſchen Longo— 
barden zum römiſchen Katholizismus 


zu bekehren. Die Kapelle der Königin R 


Iheudelinde im Dom zu Monza ift da= | 
her au der hergebracdhte Aufbewah- 
rungsort für die Eilerne Krone; nur 
von 1859—1866 befand fie ji in der 


‚nn diefen Tagen it nun in der ge- 


nannten Kapelle ein neuer Altar vollens | 


det worden, in deilen Schrein die Krone 


| künftig ruhen fol. Der Altar harmo= 


nirt mit dem lombardiich-gothifchen 
Stil der Kirche und erhebt fi) auf drei 
Stufen von dunfelm Marınor. Die 
Blatte von Veronefjer Marmor wird | 
von act Heinen Säulen von rothem 
Marmor getragen; darüber erhebt fich 
auf vier Säulen ein reiches QIabernatel 
bis zur Gejammthöhe von 7 Meter, 
An einem Schrein des Wltartifches 
fol der eiferne Najten mit der 
Krone aufbewahrt Werden.  Diejer | 


Schrein trägt hinten die Inſchrift: J 


Anno MDCCCXCV regnante Hum- 
berto primo hie Corona Ferrea repo- | 
sita und oben eine Reliefdaritellung | 
der Hrone mit den Worten: Est sedes 
Italiae regni Modoceia magna (Mo- 
doceia = Monza). 
—-. — 
Ssefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl. | 


Heilt ſicher 


Beinabe ein volles Jahr 
Huſten. plagte mich ein Huſten. 
Das beſtändige Kratzen im 
Halſe blieb nach wenigen Doſen von Dr. 
Auguſt König's Hamburger Bruſtthee 
aus, der Schleim loͤſte ſich und nach Ge⸗ 
brauch von ein paar Packeten verſchwand 
der Huſten gänzlich. — Fred Schultz, Co⸗ 
lumbus, Ohio. 
2. %* 
fs} Etliche Mona- 
Brufileiden. 1ririsan er. 
\ tigen Brvftbe- 
Hemmungen und fein Mittel wollte heifen, 
fhließlich gebrauchte ıh Dr. Augufi Kö- 
nig's Hamburger Bruftthee, und ich war 
bald geheilt. — Charles H. Arte, 324 ©. 
Prinse-Straße, Rancafter, Pa. 


* — * 

Schon ſeit 

Erkültungen. Jabren balte 

s ih Tr. Auguft 

König's Samburger Bruftdee ftets in mei- 

ner Samilie vorrätdig und babe immer 

gefunden, daß biefer Thee etn audgezeich- 

netes Mittel aenen alle Erfältungen ift.— 

Frarcie M, Barrett, 205 R. Ann-Str., 
Baltiinore, Md, 


St.dakobs Mel 


— gegen — 


Rheumatismus. Reuralgie. 


Budner, Teras. St. Louis, Mo. 
Jabre litt ih ar | Mit Bergnügen sm- 
vheumatiichen | pieble id die An- 
Schmerzen und war | wendung on Et. 
däufig bettlägerigz | Jakobs Del en 
dur die Anmen- | neurataifche er⸗ 
durg von Et. Ja- | zen, Ich wurde bau- 
tob6 Dei wurde ich | ernd Dun ben Ger 
dauernd arbeilt.— | brauch deffelben ae» 
Amanrg Morton, | peil.—R.S.Trel. 
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(Gigenberit o an Die „Abendpofr.) 


Politiihes uud Mupolitifhes aus 
Deutſchland. 


Berlin, den 8. Dez. 


Das Gebäude von welchem ſeit Jah— 
ren die Rede war, deſſen Aeußeres we— 
nigſtens ſchon durch die EChicagoer 
Weltausſtellung aller Welt bekannt ge— 
worden iſt, und an deſſen äußerer und 
innerer Ausſchmückung die bedeutend⸗ 
ſten Künſtler und Arbeiter Alldeutſch— 
lands thätig geweſen ſind, iſt nun end⸗ 
lich vollendet, eingeweiht und bezogen 
worden. Natürlich iſt auch in Amerika 
ſchon eine große Fluth von Tinte und 
Begeiſterung hierüber vergoſſen wor— 
den, aber vielleicht wird es intereſſiren, 
von einem Augenzeugen — denn ich 
wohnte ſowohl der Einweihung wie 
auch der letzten Sitzung im alten und 
der erſten im neuen Bau bei — etwas 
über einige Punkte zu hören, welche 
wohl bisher nur wenig erwähnt wor⸗ 
den find. 

Unjtreitig ift das neue ‚Haus der 
deutfchen Woltspertretung ein Monus 
mentalbau mie e3 wenige in der Welt 
gibt. Es darf getroft dem Kapitol in 
Mafhington, dem Parliament Houfe in 
London und dem Palais Bourbon in 
Paris an die Seite geftellt werben, und 
ich glaube, der Vergleich fiele nur zu 
Öunften des beutjchen Gebäudes aus, 
menigjtenz fomweit ein wirklich fünftleri= 
her Originalgedanfe bei Planung und 
Ausführung, jowie der mächtige Ein- 
drud auf das Gemüth des Bejchauers, 
die echtgermanifche Kraftfülle der Li— 
nien in Betracht fommen. Ueber ein 
zelne Punkte läßt ſich ja ftreiten, vor 
Allem über die vielberühmte Kuppel, 
von der auch der Kronprinz von Ita— 
lien dieſer Woche ſagte, ſie ſehe zu „ge— 
drückt“ aus. Aber im großen Ganzen 
wird jeder Menſch, in deſſen Seele das 
Gefühl für erhabene Schöpfungen der 
Baukunſt lebt, zugeſtehen, daß der neue 
deutſche Reichstagsbau einen mächtigen, 
beinahe überwältigenden Eindruck 
macht, der ſogar noch verſtärkt werden 


wird, ſobald die geplante Freilegung 


und Umgeſtaltung des Königsplatzes 
zur Ausführung gebracht ſein wird. 
Hingegen wenn man den Bau einfach 
kom Geſichtspunkt des praftifchen, 
nüchternen Werthgegenſtandes anſieht, 
fc muß man zugeftehen, daß er in 
mehrfacher Beziehung billigen Anforde- 
rungen nicht ent|pricht. 
der Situngsfaal ſelbſt — doch ſchließ— 


lich die Hauptſache — durchaus unge- 


nügend. Er iſt nämlich zu beſchränkt, 
ſodaß die Abgeordneten auf ihren Si— 
ben, die feilfürmig in 7 Gruppen ar— 
tangirtt find, möglichit eingefeilt 
find und Tih kaum regen fünzen, und 


fortwährend mit den Ellbogen anjtoßen | 


müflen. Diejer Theil, der wejentlichite 
rom ganzen Sibungsjaale, tit that- 
fachlich Xleiner al3 im alten Gebäude, 
obwohl dort jchon viel und lange über 
Raummangel geklagt morden mar. 
Menn man damit Die wahrhafte Raums 
berihivendung vergleicht, die im Ka= 
pitcle zu Wajhington bei Vertheilung 
der Sibpläbe an.die Mbgeordneten mie 
namentlich Die Senatoren gemaltet hat, 
ſo fällt dies um ſo mehr auf. Auf die 
Möglichkeit — man kann ſagen Ge— 
wißheit, — daß in ſpäteren Jahren, 
bei der raſchen Bevölkerungszunahme 
in Deutſchland und der damit verbun— 
denen größeren Anzahl von Delegaten 
zum Reichstag, abſolut mehr Platz er— 
forderlich iſt, hat der Baumeiſter gar 
keine Rückſicht genommen. Aluſtiſch 
iſt die Halle auch nicht vollkommen, na— 
mentlich hört man oben, in den Logen 
und Tribünen, recht herzlich ſchlecht. 
Als einen nahezu ebenſo großen 


Mangel verſpürte ich die äußerſt ſchäbi— 


geBehandlung, die in Bezug auf Raum 


den Zeitungsichreibern zu Theil ges | oma uienr Di, (Er ic 
Die Yournaliften-Zribüne | Metichuiloff die Erlaubnig erhielt, 


morden ilt. 
entyült nur 56 regelmäßige Sibe, nebit 


28, bom denen au& man weder jehen | 


Bor Allen ift | 


das Bau= und Zimmergewerbe, für die 
Konfettionsbrande, für alle Jnduftrien, 

die für den Erport nad) Amerika arbei= 
ten, und nun fommen noc) zwei Be- 
Ichlliffe des Stadtraths, von denen na= 
mentlich der eine, jelbjt die Einfommen 
unter 3000 Mart rüdjichtslos zu be= 
jteuern, die Armen hart trifft. Zeichen 
der Zeit find auch die immer mehr zu= 
nehmende Slonfurrenz der Yrauenarbeit 
und die Thatjache, dat die Kinder, 

troß UWeberbürdung mit Schularbeiten, 

hinein in den Kampf fürs tägliche Brod 
müflen. Mad der legten Nummer der 
„Päd. Ztg.“ find in Berlin ungefähr 
20 Prozent der Schulkinder regelmäßig 
außer den Schulftunden mit Erwerbs- 

arbeit beichäftigt, wovon jogar über 10 
Prozent noch den Brimärklafjen ange= 
hören. Und wie die Frauenarbeit aud) 
bier den Markt drüdt, das jieht man 3. 

3. hieran, daß Jolde jih um Erthei- 
fung von Nachhilfeitunden für Gyme 
najien bemühen, alio Unterriht in Xa= 
tein und Griedhijch ertheilen, ein Feld, 

das bis vor Kurzem den halbverhun= 
gernden Kandidaten der Theologie von 
Niemandem jtreitig gemacht wurde. 

Und wie wird hier, in mancden Bran= 
hen wenigitens, diefe Frauenarbeit be= 
zahlt! So wurde es gerade jeßt jtatiltiich 
feſtgeſtellt, daß der Durchſchnittslohn 
der Mädchen und Frauen, die in Choko— 
lade- und ähnlichen Fabriken arbeiten, 

nur 1 Mark (25 Be pro Tag, oder 
6 Mark (81.50) pro Woche beträgt. 

Syn der fürzlichen Thronrede hat mir 
Eines gefallen: — die Empfehlung, daß 
unihuldig Verurtheilten eine Entichä= 
digung von Seiten des Staates gezahlt 
werden joll. 

Das WahsthHum Berlin hält bei- 
nahe ganz genau Schritt mit dem von 
Ghicago, troß aller Hindernifje, die der 
fortdauernden Einwanderung in das 
Meichbild der Stadt in den Weg ge= 
legt werden. Die Stadt wädhjt mit 
der Rate von 100,000 das Jahr. Am 
1. Dezember war die Ziffer von 1,725, = 
000 überjchritten. 

Bei allen Dlaterialismus, der Kopf 
und Herz gerade des nüchtern empfin= 
denden Berliners ergriffen hat, fehlt 
e3 doc) auch nicht an verjöhnlichen Zü= 
gen in jeinem Gharafter. So wird 
jest die Errihtung eines Mutterafyl3 
geplant, wofür ichon feit Jahren ein 
Kapital von 3 Mill. Mark zur Verfü- 
gung fteht und wofür jeßt noch größere 


| VBermächtnifje hinterlaffen worden find. 


Die Anjtalt joll eine Mujterjtüge für 


| mittelloje Wöchnerinnen und Säuglinge 


werden. Etwas Aehnliches ijt die Er- 
rihtung von Sinderheiljtätten an den 
deutichen Seefüften, wofür fich die Kai- 
ferin Friedrich zur Proteftorin hat ge= 
winnen lafien und zu Gunjten welcher 


ı gerade jeßt ein „Jahrmarkt“ jtattfindet. 








Driginell war bei diefem die Anlegung 
eines Stammbucs, woraus id) einige 
bejonders gelungene Sinnfprüche bedeu— 
tender Männer, die ihr Scherflein bei= 
getragen hatten, fopirte. 
Dan nennt als größtes Glüd auf Erden: 
Sejund zu fein. 
Sch age: Nein, 
Ein größeres ift’s: Gejfund zu werden. 
©o jchrieb Prof. Leyden, der Gzaren- 
behandler, gleih darunter aber jeßte 
Schmweninger, getreu jeinem Syitem der 
Ausdungerung: 


In der Entbehrung Tiegt der Genuß, in dieſem 
Genuß wieder das Heil der Kinder. 


Und recht naiv-witzig bemerkt Adolf 
Menzel: 


Auch der größte Mann fängt als kleiner Junge an, 

Des getröſte ſich, wer klein iſt. 

Ich weiß nicht, ob es Anderen auch 
ſo geht, aber mir ſind kleine Vorgänge, 
wie der nachfolgende, immer viel ver— 
trauenerweckender, als Thronreden 
und ähnliche geſpreizte Ergüſſe der 
hohen Politik. Ich ſpiele nämlich auf 
die an ſich ſehr unbedeutende Thatſache 
an, daß kürzlich der ruſſiſche General 
die 
königliche Artillerie-Werkſtatt zu Span— 


dau in Augenſchein zu nehmen — die 


noch hören kann, denn ſie ſind förmlich 


verſteckt; auch ſind ſie ſo eng aneinan⸗ * 

wohlbeleibter lang ungejtört thun durfte. 
Menjh — was „zum Glüd" ja nur | ini . 
feiten bei den Helden ber Feder zutrifft | Privileg nur nod) hie und da den öjter- 


der gedrückt, daß ein 


— faum in einem jolchen Plaß findet. 
Thatſächlich beſteht ein Bedürfniß für 
viermal ſo viele 
hier exiſtiren, und dies hate ſich ſchon 
vor Jahren herausgeſtellt, ſodaß es 


Journaliſtenſitze als 


erſte derartige Erlaubniß ſeit 11 Jah— 
ren — und dies auch mehrere Tage 
Seit Ent— 
ſtehung der Tripelallianz wurde dieſes 


reichiſchen und italieniſchen Offizieren 
gewährt. 

Wie anderwärts hat auch hier in 
Deutſchland die ſozialiſtiſche Agitation 


innerhalb der Turnvereine um ſich ge— 


auch in der Preſſe allgemein beſprochen | KR, 


worden it. Der Andrang von Seiten | 
der. Zeitungen zur Erlangung von Si= | 
ben im neuen Gebäude ift Denn aud | 


wirklich ſehr ſtark geweſen — meldeten 
ſich doch ſchon allein von Vertretern 
der ausländiſchen Preſſe gerade genug, 
um die ſämmtlichen vorhandenen Sitze 
auf der Journaliſten-Tribüne zu fül— 
len. Die Folge iſt, daß von der auslän— 
diſchen Preſſe nur wenige (der Pariſer 
Figaro“ erwiſchte gerade noch den letz⸗ 
ten dißponiblen Sitz) berückſichtigt 
werden konnten, und von der inländi⸗ 
ſchen auch unverhältnigmäßig viele 
übergangen werden mußten. Die Preſſe 
hat das wirklich nicht um Paul Wallot 
verdient, denn ſie war es, die einmüthig 
und fonfequent — entgegen der höfi- 
Then und faiferlihen Strömung — 
für den genialen Erbauer de3 Haufes 
eingetreten ift, und mehr ala einmal, 
erit jebt mwieber während ber Einmei- 
bung, hat die Preffe Deutſchlands frei 
heraus gegen ben Saijer und für 


MWallot Partei ergriffen, eine Sache, die 


für. Deutjchland doch immerhin fehr 
anerkennenswerth und verdienſtlich 
war. Auch in Betreff anderer prafti= 
ſcher Punkte it das neue im Nachtheil 
gegen daß alte Gebäude — fo die Ent- 
legenheit des Poftamtes und der Te- 
legraphenbureaur. Was nübt da alle 
gediegene, wirklich edle Pracht der Aus- 
Ihmüdung Innen und Außen, wenn fo 
wichtige Dafeindzmwede für da Gebäu- 
de außer Acht aelaffen wurben? 

Die foziale Frage — nein, nein, ich 
will nicht darüber leitartiteln, nur eini= 
ge Bunte der Tagesgeichichte berühren! 
. — ftößt Einem bier auf Schritt und 
- Tritt auf. Erftens einmal der Noth- 
ſtand — 60,000 Menfchen brodlos und 
nothdürftig ihr Leben friftend,- theils 
dur gelegentlichen . Verdienft, theils 

dur private und Öffentliche Wohlthä- 
tigleit. 68 war ein we Jahr {BE LE 





Mafler, das „mit tothen und 


Dies ift namentlich der Fall 
in den 32 Berliner Turnvereinen, und 
ich höre, daß hieraus in nächiter Zeit 
ernite Berwidelungen unter dem Aus 
ſchuß der deutſchen Turnerſchaft ent— 
ſtehen werden. 

Eine phänomenale Fahrt hat Dr. 
Berſon mit dem Luftballon „Phönix“ 
am 4. unternommen. In fünfſtündi— 
ger Fahrt durchmaß er die Strecke von 
Leopoldshall in Anhalt nach Kiel und 
erreichte dabei eine Höhe von 9150 
Metern, eine bisher noch nie von Luft— 
fchiffern erzielte Hiöhe, aber wo er auch 
48 Grad unter Null hatte. 

Recht Hübih und bunt verfpricht die 
Winterfeier des Deutichen Schriftiteller- 
Derbandes zu werden, die am 9. Januar 
in der Philharmonie Hierjelbft jtattfin- 
det und den Charakter eines „Winzer- 
feites in Tyrol“ tragen wird. Außer 
einem hierfür verfaßten Feitipiel tom=- 
men eine Reihe von Koftümtänzen zur 
Aufführung. 

Wolf von Schierbrand. 


Eine Fenerbeitattung in Benares. 


In der äußerſt intereſſanten Beſchrei— 
bung ſeiner Reiſe nach Indien, die der 
preußiſche Königliche Baurath Böck— 
mann hat drucken laſſen, findet ſich auch 
folgende Schilderung einer Feuerbeſtat— 
tung in Benares: 

Mitten in der luſtig plätſchernden 
und plaudernden Menge, an zwei Stel— 
len unmittelbar an dem als Lehmbank 
abfallenden Ufer, findet auch der Akt 
der hier allgemein üblichen Leichenver— 
brennung ſtatt. Wir trafen es ſehr 
günſtig, um einem ſolchen Vorgang bei— 
zuwohnen, denn drei Leichen waren zu— 
geis am Plage. Die eine lag in weiße 

ücher gewidelt am Ufer, die Fühe im 
gelben 
Blumelt bededte Geficht war durd) einen 
Er verhüllt; e8 jah aus, als — 7* 

—* — wäre. 
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„Abendpoſt“, 


zweite Leiche wurde eben gewaſchen, das 
heißt, es wurden einige Krüge Waſſer 
über ſie ausgegoſſen; dann wurde ſie 
auf eine Anzahl loſe, über einer im 
Lehmboden befindlichen Rinne geſchich— 
tete Holzſcheite gelegt, entkleidet und 
mit anderem Holze, meiſt Wurzelwerk, 
zugedeckt. Der ganze pyramidenförmige 
Haufe, einſchließlich der Leiche, hatte 
kaum den Inhalt eines Raummeters. 
Nun wurde von einem etwas höher ge— 
legenen Mauerklotz ein kleines Bündel 
glatten harten Strohs heruntergewor— 
fen. Der größere Theil davon wurde 
zwiſchen die Holzſcheite praktizirt; mit 
der übrig gebliebenen Handvoll Stroh 
kletterte ein junger Mann, der Sohn 
des Verſtorbenen, nach dem erwähnten 
Mauertheil hinauf, der eine Terraſſe 
bildet, auf der das „heilige“ Feuer 
brennt, entzündete ſein Büſchel und 
ſprang wieder herunter. Allmählig kni— 
ſterte das kheine Scheiterhäufchen in 
hellem Feuer. Auf einem gegenüber— 
liegenden Mauertheile erſchien darauf 
ein mit der üblichen Landestracht ange— 
thaner Mann, der etwa 20 bis 30 
Worte herplapperte, um dann wieder 
zu verfhmwinden. Mar jagte, das jei 
der Priefter gewejen, der den LZeichenje- 
gen geiprocden. 

An einer dritten Stelle befand fich ein 
Kleiner im VBerglimmen begriffener Schei= 
terhaufen. Ein junger Mann — e3 
war wieder der Sohn des betreffenden 
Verjtorbenen — häufelte die Neite des 
nod) unverbrannten’ Holzes über Die 
glühende Mitte, al3 an der Stelle, wo 
joeben der Prieiter geitanden hatte, etwa 
ein Dugend männliche Berjonen aller 
Alterftufen erjchienen; jeder hatte ein 
tHeines Bündel Reilig in der Hand und 
warf eö von oben herab in die Flammen. 
Das war die legte Ehre, welche die Ber- 
wandten des Todten diejem in der feuri- 
gen Xohe erwiejen. 

Unglaublich ijt es, mit welchem Gleich= 
muth und welcher Geihäftsmäßigfeit die 
ganze Zeremonie betrieben wurde, von 
Klagen oder Thränen feine Spur! Als 
der oben erwähnte Sohn mit einer lan= 
gen Bambusftange das Feuer jchürte, 
mußte ic) unmillfürlich an meine Kinder 
denten, wenn fie im Herbjt im Garten- 
feuer Kartoffeln baden. 

Erklärlic) ijt jene Gleihmüthigfeit bei 
diefen traurigen Akt durch die Glau= 
benslehre dez Buddhaismus, welche die= 
fe3 Leben — mehr noch wie die chritli= 
che Lehre — lediglich als Vorbereitung 
für ein zufünftiges beijeres$ Leben be= 
tradhtet und deshalb den Tod als ein 
ganz natürliches, fat glüdliches Ereig- 
niß preiſt. 

Wir warteten den letzten Akt der Ze— 
remonie, der darin beſteht, daß die 
Aſche in den Ganges geſtreut wird, 
nicht ab, ſahen aber, wie ein Knabe 
damit beſchäftigt war, die Aſchentheile 
der zuletzt verbrannten Leiche aus dem 
Waſſer herauszufiſchen und in einem 
Korbe durchzuſieben, ſodaß nur die 
größeren Stücke darin blieben. Die 
ſo gewonnenen Holz- und Knochen— 
Kohlen kommen ſofort auf den Markt, 
um an die Handwerker, die ſie zu Löth— 
zwecken gebrauchen, verkauft zu wer— 
den. Unſer Führer erzählte uns, daß 
die Leichen kleiner Kinder und der Prie— 
ſter nicht verbrannt, ſondern, wie ſie 
ſind, dem Ganges übergeben werden. 
Es ſoll mich wundern, wie lange die 
britiſche Regierung dieſes Gebahren, 
vom hygieniſchen Standpunkte betrach— 
tet, eine grobe Unſitte, noch dulden 
wird. Nur ungern und immer ſehr 
behutſam greifen die Engländer in das 
religiöſſe Leben und Treiben der von 
ihnen Beherrſchten ein; um ſo größeren 
Dank verdienen ſie dafür, daß ſie die 
Sitte der Verbrennung der überleben— 
den Wittwen mit Energie unterdrückt 
haben. Früher wurde die überlebende 
Wittwe bei wenig bemittelten Ständen 
mit dem Leichnam ihres Gatten zuſam— 
mengebunden und an jenen Platz am 
Ufer des Ganges gebracht, wo dieſes 
grauſige Bündel dann genau ſo behan— 
delt wurde, wie ich es eben von der ein— 
zelnen Leiche beſchrieben habe. Ich bin 
feſt überzeugt, daß es auch mit derſel— 
ben Gemüthsruhe und Geſchäftsmäßig— 
keit geſchah. Heimlich ſoll dieſe Bar— 
barei noch lange fortgetrieben worden 
fein; heute ilt fie wohl, Gott jei Dant, 
fait ganz bejeitigt. Wer fih noch an 
jolhem revel betheiligt, wird megen 
Theilnahme am Morde mit dem Tode 
beitraft. 

— — — — 
Geſunder Schlaf. 


Man lieſt im „Wiener Extrablatt“ 
vom 29. v. Mts.: Heute Nacht ſtanden 
etliche Paſſagiere eines Hotels in der 
Leopoldſtadt vor dem Hauptportale und 
bemühten ſich vergeblich, Einlaß zu er— 
langen. Sturmläuten und Pochen an 
Thür und Fenſter halfen nichts, die ver— 
zweifelten Gäſte blieben ausgeſperrt. 

Von der Portierloge mündet ein Dop— 
pelfenſter auf die Straße und durch 
daſſelbe ſah man den Hüter des Hauſes 
im tiefſten Schlafe auf einem Sopha 
liegen. Die Anſammlung vor dem 


durch das Einſchlagen der großen Spie— 
gelfenſter ſeiner Loge zu ermuntern. 
Geſagt, gethan. Die Scheiben, die 
einen Werth von hundert Gulden re— 
präſentiren, wurden mit Stöcken und 
Schirmen zertrümmert, aber der Por— 
tier ſchnarchte ruhig weiter. Endlich 
entſchloſſen ſich zwei Konſtabler, durch 
die Fenſter in die Loge einzuſteigen und 
den Portier aufzurütteln. Das war 
keine leichte Arbeit. Und als endlich der 
Mann die Augen aufſchlug und die 
fremden Geſichter erblickte, ſchrie er 
aus Leibeskräften: „Mörder, Räuber, 

Diebe!“ Er olaubte bon Erzgaunern 
überfallen worden zu fein, und e8 währ- 
te noch) geraume Zeit, bi8 man ihm die 
Eituation Har madhen fonnte. Endlid 
durften die Paflagiere in das Hotel und 
der fchläfrige Vortier konnte fi wieder 
beruhigt niederlegen. 


„Sagette“ Kohlen, größe Sie 
Ren, bringen Komfort, 55* 
keit und Erjparniffe; $4.50 per — 
frei in's 2 Telephon Yarda 849; 


ee und Iron GM. 


‚Forften und Jagden, 


Hofthore wurde immer größer und die 
Vaillagiere bemühten füch noch immer er= 
folglos, Einla zu erlangen. Da fam 
ein Barjant auf die Jdee, den Schläfer 
18. November 1808 bis zum 1. Febr. 


Chieago, Montag, den 24. Dezember 1394. 


Der Wiener Fiater. 


Eine der berühmtelten und jedem 
Miener theuerften „Spezialitäten“ der 
Stadt an der jhhönen blauen Donau 
it feit der Väter Zeiten der Wiener 
Yialer. In dem befannten „Tiater- 
lied“ von den „zwa harben Rapperin“ 
drüdt fi das ganze Selbſtbewußtſein 
diejer flotten Gilde aus, für die das 
Wort „feih“ eigens erfunden worden 
zu fein jcheint. Yür-den echten Fiafer | 
fängt der Menih beim „Kav’lier“ an, 


| 


und er nennt jeden jo, der nicht nad) | 
der Tare fragt, mag er nun Hodtory | 


oder Hausherrnjöhnden oder ein 
Schmwindler fein, der fremder Leute 
Geld verjubelt. Der Yiaker ftammt 
noc aus der Zeit, da der Wiener Him- 
mel voller „BadhändIn“ Hing. Er war 
ein Zurusartitel im Gegenjag zum bil- 
ligen Einfpänner, dem „Comfortabel“, 
auf den der Yiafer mit unendlicher 
Verachtung herabblickte. Es läßt ſich 
nicht leugnen: die Wiener Fiaker hatten 
einen romantiſchen Zug, einen Zug von 
Ritterlichteit echt wieneriſchen Geprä— 
ges. Sie fühlten ſich als Herren, und 
der wäre böſe angekommen, der ihnen 
zugemuthet hätte, eine Kutſcheruniform 
anzuziehen! 

Man muß ihn geſehen haben, den 
Fiaker, wie er vornehm nachläſſig an 
ſeinem Wagen lehnt, den ſein Sklave, 
der „Waſſerer“, unermüdlid blant 
ſcheuert. Ein grelles „Bindl“ flattert 
über dem knappen Sammtflaus, der 
Schnurrbart iſt kerzengerade in die Höhe 
gewirbelt, über den Schläfen ſind die 
Haare in mächtigen „Sechſern“ in die 
Stirn herein gebügelt, hinterm Ohr 
ſteckt der unvermeidliche Strohhalm der 
Virginier-Zigarre, und all das iſt ge— 
krönt von dem ſchiefſitzenden „Stößer“, 
einem niedrigen Zylinderhut mit kreis— 
runder Krämpe. Von oben herab blickt 
dieſer gottähnliche Roſſelenker auf die 
vorbeiziehenden Plebejer. Kommt aber 
ein „Kav'lier“, dem er das nöthige 
Kleingeld zumuthet, dann legt er einen 
Finger an den Hutrand und ſchnarrt: 
„Fahrn ma, Euer Gnadn?“ Den 
Damen aber pflegt er ſeine Dienſte mit 
den Worten anzubieten: „Salonwagerl 
gfällig, gnä Fräuln?“ In dieſer ade— 
ligen Zunft gibt es noch einige beſon— 
ders ſelbſtbewußte Patriziergeſchlechter. 
Sie hören es am liebſten, wenn man 
ſie nach den Nummern ihrer Wagen be— 
nennt. Am Tage des Rennens fährt 
ſolch ein Auserleſener nur um den viel— 
fachen Betrag der Taxe. Tritt ein ge— 
wöhnlicher Sterblicher an ihn heran, 
um den Wagen zu miethen, ſo rührt 
ſich der Kutſcher nicht vom Platze; auf 
eine dringlichere Aufforderung entgegnet 
er, ohne den Fahrgaſt eines Blickes zu 
würdigen: „Gengan's, fahren's mit 
aner Scheibtruchen (Schubkarren)!“ 
Hat er aber ſeinen Mann gefunden, 
dann zeigt er, was er kann; dann ſau— 
fen die leichten Pferde dahin, daß man 
ih im Wagen feithalten muß, um 
nicht herausgejchleudert zu werden; 
dann raft er durd) die Praterallee mit 
der Schnelligkeit eines Eifenbahnzuges, 
und es giebt fein Gefährt, dem er nicht 
vorfahren würde. 

No vor einigen Yahrzehnten ging 
e3 diejen Yiafern jehr gut, und auf fei= 
nem Ball jah man jchönere Brillanten, 
al3 auf dem Tiaterball, auf dem fich 
jtet3 auch einige Vertreter des Hochadels 
einfanden. Seither find die Zeiten de= 
mofratifcher geworden; die alten, rei= 
hen, leichtlebigen Wiener Patrizierfa- 
milien find ausgeftorben oder Haben 
ihr Geld verloren, und nun geht es den 
Wiener Fiakern recht ſchlecht. Geftern, 
fo jehreibt man vom 2. Dezember aus 
Wien, jind fie in der Boltshalle‘ des 
Rathhaufes zufammengefommen und 
haben in der Generalverfammlung ihrer 
Genoſſenſchaft ihre bekümmerten Her— 
zen ausgeſchüttet. Die neue Fahrtaxe, 
die probeweiſe auf drei Jahre einge— 
führt iſt (hier iſt ja alles nur „probe— 
weiſe“ eingeführt), ſoll ſie an den Bet— 
telſtab bringen, wie ſie behaupten. 
Viele Fiaker haben keinen eigenen Wa— 
gen mehr und müſſen einen ſolchen für 
eine wöchentliche Gebühr von fünf 
Gulden ausleihen. Die Fiaker heiſchen 
nun Rettung vom Staat und von der 
Gemeinde. Der einzige Weg iſt aber 
eine völlige Umgeſtaltung des Mieth— 
fuhrwerks. Die Fiaker ſind viel zu 
theuer für das große bürgerliche Publi— 
kum, das als Verkehrmittel auf Ge— 
ſchäftswegen keine zweiſpännigen Wa— 
gen braucht. Der Fahrtarif enthält 
viele tauſend Kombinationen, und man 
findet ſich nur ſchwer in ihm zurecht. 
Man führe alſo einen Zeittarif ein, 
damit der Fahrgaſt wiſſe, was er zu 
bezahlen hat. Heute wagt es kaum 
ein Einheimiſcher, geſchweige denn ein 
Fremder, an den Kutſcher mit der 
Frage heranzutreten, wieviel für eine 
beſtimmte Fahrt zu zahlen te. Die Ant- 
wort lautet regelmäßig: „Das willens 
ja eh, Euer Gnadn!* Schlieklidh for- 
dert der Huticher um die Hälfte mehrs 
al3 die Jare und wird grob, wenn 
man ihm weniger als einen halben 
Gulden Trinfgeld gibt. Bier, wie bei 
zahllofen Uebelftänden in den öffentli- 
hen Einrichtungen Wien!, muß mit 
dem „Leben und Lebenlajlen“ gründlich 
gebrochen und .jtrengfte Ordnung mit 
unerbittlicher ° Energie durchgeführt 
werden. Man wird fich endlid) darein 
Ihiden müjjen, daß die goldene Zeit 
Alt-Wiens für immer vorüber ift. 

— — 

Eine Schuld von vier Groſchen 

und fünf Pfennig 


hat der preußiſche Staat noch aus dem 
Jahre 1809 zu tilgen. Der „P. 3.” 
iſt ein Münzſchein vorgelegt worden, 
der folgenden Vermerk trägt: „Dem 
Sinbaber diefes ijt der Staat die Summe 
von 4 Gr. 5 Pi., jage: Bier Grojhen 
fünf Pfennig für gefauftes edles Me- 
tallgeräth fhuldig, und gewährt dafür 
volle Befriedigung durd Annahme die- 
jes Münzjcheines auf obigen Betrag im 
Bezahlung von veräuferten Domänen, 
ingleihen vom 


‘28. 3. rüdftändigen Staatsabgaben. 
Breslau, den 22. Juli 1809. Königl. 
Preußiiche Schlefilhe Regierung. (Fol- 
gen vier Unterjhriften und ein Stem- 
pel.) Regiftrirt No. 9939 bey der See- 
Sen » Direftion.: ee 2 


F ee er 2 


9939 bey der Regierung.“ Soweit der 
inhalt des Scheines, der bis heute noch 
nicht bei der Regierung zur Einlöfung 
präjentirt wurde. Wem e$ Vergnügen 
macht, der mag fi) jest einmal aus- 
rechnen, zu welcher Summe dieje 4 
Grofchen und 5 Pfennig im Laufe der 
Sahre angewadhjlen find. 


— Die höhere Tochter. — Vater (bei 
' Tıfch zu feiner Tochter): Wa3, drei 
Eier haft Du für ung gekocht, das ift | 
doch zu fnapp. — Tochter: Wpdire fie 
doch, lieber Vater: eins, zwei, drei, ma= 


en zufammen jechd. — Baier: Schön, | <a 


mein Kind. Dann nehme ich zwei Eier, 
Mutter friegt eins, und die andern 
drei find für Dich! 


"Das Seheimniß meiner Stärke ift voll- 
fommene Verdauung. Ic gebrauche den 
ächten Johann Hoff’schen Malzertraft und 
finde, daß er mir jehr viel zur gefunden 
Verdauung und Afjimxirung der Nah- 
rung Hilft.“ 


———— 
Seid auf der Hut vor — — 
Der ächte Ertraft trägt den Namenszug 


auf der Etikette am Flafchenhalfe. 
Eisner & Mendeljon 
Alleinige Agenten, New Nork. 


C —2 


ERSTEN — 


— 
Route 


RE 


BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


gu vermiethen 


—m— 


Ahendpoll - Hebüude, 


203 Filth Ave., 


zwijchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheille Stockwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Fahrſtuhl, 
ſehr geeignet | für Diusterlager oder leichte Fa⸗ 
brifation. Die Anlage tür eleftrijche Bes 
triebsfraft, billiger al3 Dampffraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Ausfunjt ers 
theilt in der Difice der Abendooit. bw 


hohlen! hohlen! 


Indiana Lump 
Indiana Egg........... 
Indiana Chestnut 

Seudet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


.82.60 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Uve., verkaufen die berühmten 
Eidredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden reduzirten Preifen: 

Mit 3 Schubladen 82 


.5A ——— 525.00 


⏑ ——— — —— 27.50 


Kabinet 


ww Sendet für Preislisten. 20n1j | 


Wenn Sie Geld ivaren wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 
: 2 
Strauss & Smith, W. Madison Str. 
Deutiche Fırma. 1; 
& baar und 85 nionatlich auf $50 wertb Möbeln 


Schußverein der Hausbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


E. 6. —— 3108 Wentworth Ava 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 

. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Stolte. 3554 S. Halsted $tr. 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren:2Alrzt 
86 Washington St., Simmer 911. 458 North Avenue, 
Epreditunden: 10—1 Ubr. Nachm. 2—430. 

Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 


uche Divifion Str. — Feine Zähne 


und aufıwärt3. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Blatten. Goid- und Silberfullung zum halben Preis. 
Ute Arbeiten garantirt. — Sountags offen. lolj 


J 


Dr. SCHROEDER. 


Auertannt der beſte. zuverläſſigſte 


Brauereien. | 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWINGCONPANVS a 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 
Daupt⸗Oij ſice: Ecte Indiana und Desplaines Ste. 
H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


EL Bellamy, Gelretär und Ehagmeiften | Bafayetie 


Vollmachten 


Rockford uünd For reiton ..... 


| Kas city ‚Et. oe u. Yeodenworth. .* 


| Blad Sılia 


| Keine ertra | 


| Pacifie V estibuled Ex 
Kansas C 


| St. Louis Limited 


| —— & Buffalo 


Nur 85.00 Unzahlung, 
in Zwiſchendect New York 


Sonthampfon und Condon. 


@rtra billig von Chicago 
bis Bremen, a urg, Aut: 
werpen, Rotterdam, Savre, Baris ıc, 


Kaiferlich deutfche Reichspofl, 


Expedition dreimal mödhentlih; Geldjendungen per 
Vroney Order. Werhjel oder per Telegraph. 

An: und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
Einziehung von Grbfcaften und 

forderungen Zperialität, 

mit fonjulariihen Bes 
alaubigungen nad als 
leur Theilen Deutihlands,Deiterreihhy.iingarns, 
weiz, Zuremburg u. |. mw. prompt beiorgt; 
Bertehr ın Deuifcter, engliiher, fFranzöfiicher, 
italienifcher, jtandinaviicher, yolniiher und 
flaviicher Sprade. 


General-Agentur der 


>FW@Dansa Line. 
REAL ESTATE uud LOANS. 
@riter Bu Snpotheten zum Berfauf 
ftet5 an Sand 
Bitte vorzufpredien bei: 
ANTON BOENERT 
Generalagent, 
84 La Salle Str. 
Schiffskarten! 
Sid nach Europa! 
Paif ıgiere über Hamburg * 
Antwerden und Rotterdam werden 
- zn Bedienung ftet3 zufries 
Weißnahis: und Neujahts: 
Exkursionen 

im Monat Dezember! 

Extra billig für 3wishendeh von Europa. 

Geld u. Badetiendungen 

für Weihbunadtea, dur 
Kaiſerlich deutſche Recchspoſt. 
— — 
Sparbank: : VO Folars an vergtuf 
KEMPF & LOWITZ, 
General:Agentur. 

155 WASHINCTON STREET. 
Regelmäßige wöchentligde Dampfichifffahrt \ 
Baltimore nach Bremen 
— direft — 

Duxch Die A 1 Boit:Dampfer: 
„Weimar?“, „Stuttgart““, 

„Gera“, „Dresden*, 
„Darmftadi‘t, „Karlsrufe‘t, 
Oßenburg“, „Münden“, 
“5. 8. Meier‘, 

Erite Kajüte $50, $65, $80, 

nah Zage der Blätße. 


Die obigen Dampfer find jümmtlic new dom Bor» 
süglichiter Bauart und Einrichtung. 
Ealons und Rajütenzimmer auf Ded, 
Elektriihe Beleuchtung in allen Räumen. 
Bwiichended zu mäßigen Preijen. 
Weitere Auskunft ertheilen 
U. Shumader & Eo., 
General-Agenten, 5 ©. Gay Str., Baltimore, ME 
3. Wim. Eihenburg, 
78 Filth) Ave, Chicago, ZIL 
aber deren Vertreter im Inlande. 


für die Seiertagel 


Geld und Badcete nadı Europa 
täglidy befördert. 
Spezielle Raten tür Theilmehmer an unferen 


Weihnachts : Grinrfionen, 


57. oo für ———— na — 


Berhaͤltnißmäßig billig nach nn Bremen, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Bedhiel und Poit:Auszahlungen. 
Kollettionen von Erbidhaften. 
Defientlihed Notariat. 


GC. B. RICHARD & C0,, 


General-Palflaue-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 


Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. bw 


Eijenbahu- Fahrpläne. 
Fuinois Gentral:Eiienbahn. 
ale durchfahrenvden Züge verlaffen | den Gentral-Bahn-» 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfall® an der 22. Str.», 39. Str.» 
und Hyde Par!-Statıon beftiegen werden. Stadt» 
Zidet-Diffice: „a 94 Elart Str. und Auditortum-Potel. 
Abfahrt Ankunft 
New Orleans Gintited & Memppis 1 135N 11.559 
Atlanta, Sa. & “adfonpi le. :#ta.. 111.35 N 
Ch. & St. Louis Diamond © Sperial.] IION 
Epringfield & Decatur.. ION 
New Orleans Woftzug. . 1 3.WB 
Cairo St. Louis Taczu ig 38— 
Bloomington Paſſa gierzug . BB, ° 
Chriago & New Orleans — J 8.00 N 
KRanfatee & Gilman .$ 
Nodiord, Dubugi 
Siour Fall 
Rodiord 
Kodtord Baifaat q 
Rodiord & Fre 
Dubuque & Nodiord Eroreß 5 N 
aSamſtag Nacht nur bis Di ubuque. iTaglich. A 
lich. ausgenommen Sonntags. 


_ 
ae Sm eitüni-r 


nellzug 
e Siour Eıty.al 1. 35 N 
1 3.008 

445N 


— — 
m 
a 


1-1 


Burlington:Linie. 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eijenbahn. Xidete 
Officed: 211 Clark Str. und Union Paflagter-Bahns 
bof, Canal Str.. — Madiſon und Adams 

ü Abfahr: — 

Galesburg und Eator 


Yocal- Puntie Ill wois u. Jowal: 

v rd, ©t terlung uud Dxendota.. AB 
und Ottaͤra .t 4. 30 N 
Kanſas Eıtv, St. Joeu Seavenworth* 52 SR 
Nie Tuntie ti RXas⸗ — IN 
Omaba, 6 Bluif u. Ne b "Hunkte. * 33 
Et. Paul und Wiinneapolis > 


“an khntt 


newer 


Omaba, Yıncolit und Denver. zu 

Diortana Portland. —8 OR 

Et. Paul und Minneapolts ON. *10, 
*Täglım. tZäglıh, außgenom — Ems itags. 


BSERE 1-4-1-7= 
BEBAUUISUBBEES 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand. Ser ıtral Paflagter-Station; 
fice: 193 Glarf Str. 
PN. cite verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
gocal I :-76.058 7640R 
New York und Mai hington Beſti⸗ 


Stadt» 


ttsburg Limited. . —* 
alterton Accomodation.... zu... Er 3.25 * 
Columbus und Wheeling Expreßz. 
New York, Waihington.” Pıttöbı urg 
und Tleveland Veſtibuled Limited* 6.2 N 
Taglich. Ausgenommen Sonntags. 


| Canal Stres &  ALTON UNION PASSENGER AIATIN, 


Tıcket "Oioe. 1e 195 South Clark Streer. 
5 Taiy. ft Pi — Sunday, Leave. | Arrive. 
+] 2.0 5 1.15 PM 
ity, Denver "California... =] 5.00 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 3 5 ok 





es; 
Ei 


California Limited, via Bin Louis 

St. Louis “Palace Expres: — 
Springfield & St. Louis Day Express. ° 
Springfield & St. Lonis Night —— 12. a 


Joliet & Dwight Accommodation. 00 PMit 8. 28 
Ehicago & Eaftern Jlinois-Eijenbahn. 
Tıdet- Dfftced: 330 Clark Str.. Auditorium YAluner 


mono 


— 
Beutene 


| und am Pajjagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 


"Füglih. + Augen. Sonntag Abjahrt Antunft 
Terre Haute uud Evansvıle . +ELWB +6&R 
Danvıüe u. nd. unınerat Enge. TI25R + HR 
Chicago & Naidville Yımited.... *5u2R 10.208 
Terre er autc und ebausville 1L.22N un 


Ghicago & Erie: ‚gitenbabe: 
ZTidet-Dffices: 


| 


| 
| 


im 


U2 ©. Glarf Str. und Dearborm« | 


3: >, Etation, Bolt Str., Eete Fourth Ave. 
—— EUR. 


rt 3 

en SER 
Rori — * un M 
Merw York & Bofton..........--- ++ 
Solumbus & Norfolf, Ba. 


Marion Local.. 
New York & Bofton 


pot: Dearborn-Statiom. 


und Auditorium * 
Abiahrt Ankunft 

apolis und Ginciumati.. . 838 N 
dianopoli3 und — gen 
dette ———  ERELU 
“RER 
EIN 


CONDENSED REPORT OF THE CONDITION 


— öf THE — 


National Bank 
of Illinois 


At Chicago, in the State of Illinois, ag 
Close of Business, Dec. 19, 1894, 


RESOURCES, 


Loans ur diseounts.... 
Ov —— 


Us, —— on haı — 
Other Bonds ad, par value. 
Real estate 


(5 Der cent of eireulati on). 
CASH ASSETS— 
Cash . 
3,4298,399.71 
Due from banks & banke IS * 
* hanges for clearing * ni. a 
ouse. 45,7% 
Due from U. S. "Freasurer —— 
$15,388,764.19 
LIABILITIES. 
Capital Stock paidin .... ... 
Surplus Fund. 
Undivided profits.... des 
National Bank notes outs standing. — 
Dividends unpaid 
Deposits— 
zen idual — — ——— 8. 80. 523. 34 
709,930.80 


-.8 1,000,000.00 
1,000,000.00 
353,130.05 
45,000.00 


13,060,454.14 


OFFICERS: 
GEORGE SCHNEIDER, President. 
WALTERL. PEck, Vice President. 
WırLıam A. HAmMoND, Second Vice President. 
CARL Mor, Cashier. 
HENRY D. FıeLD, Assistant Cashier. 
HENEY R. KENT, Second Assistant Cashier, 


DIRECTORS: 

Robert E. Jenkins, 
William R. Page, 
Walter L. Peck, 
Charles R. Corwith, 
Albert A. Munger, 
S. Campbell, 


George E. Adams, 

William A. Hammond, 

S. B. Cobb, 

George Schneider, 

William D. Kerfoot, 
Aug.S 


REPORT OF THE CONDITION 


— oF THE — 


GONTINENTAL NATIONAL BANK 


OF CHICAGO, 
IN THE STATE OF ILLINOIS, 
At the Close of Business, December 19, 1894, 


RESOURCES, 
Loans and discounts ..erenenene een $ 6,820,958.57 
Overdrafts..... —* 20,112.18 
U. S. Bonds to secure eireulation. 50,000.00 
Other stocks and bonds...... 388,46 1,090 
Real estate, furniture —* fixtures . 345,146.43 
Due from banks and U. 
Treasurer.. eh 893,097.28 
ash 3,244.071,84 4,137.169.18 
$11,761,848.19 
LIABILITIES. 


Capital stock paid in.........cesr 000. $ 2,000,0°0.09 
Surplus fund 400,000 00 
Undivided Profits. 174,060.12 
Circulation 42,200.00 
Dividends unpaid 
Deposits 


330 u) 
9,145,258.07 
$11,761,848.19 
A — Foreign Exchange Business trans- 
acted. 
Travelers’ Circular Letters of Credit issued, 
available in all parts ofthe world. 
JOHN C. BLACK, President. 
ISAACN. PERRY, Vice Presidert. 
IRA P. BOWEN, Ass’t Cashier. 
ALVA V. SHOEMAKER, Ass’t Cashier. 


DIRECTORS, 


Henry €. Durand, 
Henry Botsford, 


John C. Black, 

Calvin T. Wheeler. 

William G. Hibbard, James H. Dole, 

George H. Wheeler, J. Ogden Armour, 
Isaac N. Perry 


dinanzielles. 


Unter Staats⸗Aufſicht 


GLOBE 
SPARBANK 


Ede Dearborn und Jackfon Sk. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


3 
2 


C. W. SpaLpıng, - = » - Präsident 
H. G. CıLLey, -» » >» Vice-Präsident 
C.M. Jackson, »- = *- »+- »- 


Sicherheits-Gewölbe. 


Boxes 53.00 und aufwãärts per Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


' Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Raudolph Str. 
| = 3infen Degablt auf auf Spar- Einlagen. 


GELD 
Mortzanes dcs Se verteufen 


Voulmachten aus eſtellt. — Erbihaften eingezogen. 
Paſſageſcheine von und nach Europa X. 
Sountags offen von 10—12 Uhr Vormittags, bw 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten au verkaufen. 1nl) 


 LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. "jalj 
ı Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


— 


Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. lau» 
fende Kontos bezahlt. 


Cassirer 


zu u verleihen auf 
Grundeigenthum. 


gu verleihen ın beliebigen Summen Dom 3500 aufwärts 
auf erite Hypotheien nuf Ghicago Grumbeigentgum. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO, ia 


| Nord-Osi-Ecke Dearborn und Washington Str. 


ale Q. Pauling, 


Depot 
Zidet-Difired: 32 Clart St | 


149 fa Halle Str., Zimmer 15 und 
Geld zu verleihen auf Grunde 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. — 


J 





